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Liebe Leserinnen und Leser,

das Jahr 2024 brachte für die Energiewende in 
Deutschland zahlreiche Veränderungen und wichtige 
Weichenstellungen — und damit auch für uns bei Trans-
netBW. Neue gesetzliche Rahmenbedingungen, die 
verstärkte Integration erneuerbarer Energien, der be-
schleunigte Ausbau der Stromnetze sowie der gesell-
schaftliche und politische Fokus auf Versorgungssicher-
heit und Klimaschutz haben unseren Handlungsrahmen 
maßgeblich geprägt. Wir haben konsequent an  
unserer Verantwortung gearbeitet: als Übertragungs-
netzbetreiber, als Arbeitgeber und als Teil der  
Gesellschaft.

Als Übertragungsnetzbetreiber haben wir in 
einem dynamischen Umfeld entscheidende Projekte 
weiter vorangebracht. Der Umbau unseres Energiesys-
tems schreitet voran, und mit ihm wächst der Bedarf  
an einer stabilen, leistungsfähigen Netzinfrastruktur.  
Im Jahr 2024 haben wir zentrale Netzausbauprojekte 
planmäßig fertiggestellt und dabei weiterhin auf inno-
vative Technologien und digitale Lösungen gesetzt, 

um Effizienz und Flexibilität unseres Netzes zu 
erhöhen. Unsere Investitionen in Forschung und Ent-
wicklung haben wir deutlich erhöht, um zukunftswei-
sende Lösungen für die Netzinfrastruktur von morgen 
voranzutreiben. Unser Anspruch ist klar: Wir schaffen 
die Voraussetzungen für eine sichere und klimaneutrale 
Energieversorgung und leisten damit einen wichtigen 
Beitrag zur Erreichung der nationalen und europäi-
schen Klimaziele.

Michael Jesberger
Geschäftsführer

Dr. Werner Götz
Vorsitzender  
Geschäftsführer

Dr. Rainer Pflaum
Geschäftsführer

VORWORT DER  
GESCHÄFTSFÜHRUNG

Als Arbeitgeber legen wir großen Wert darauf, ein 
Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem unsere Mitarbeiten-
den sich sicher und wertgeschätzt fühlen. Nur in einem 
solchen Umfeld können sie motiviert neue Herausforde-
rungen aktiv mitgestalten. Im Jahr 2024 haben wir be-
deutende Fortschritte in der Weiterentwicklung unserer 
Sicherheitskultur erzielt. Wir fördern das Bewusstsein 
für sicheres Arbeiten auf allen Ebenen und sind zu einer 
Kultur gewachsen, in der Eigenverantwortung und 
persönliches Sicherheitsbewusstsein stärker im Mittel-
punkt stehen. Mit der Unterzeichnung der Charta der 
Vielfalt haben wir zudem unsere Verantwortung für ein 
inklusives, vorurteilsfreies Arbeitsumfeld unterstrichen 
und damit ein klares Zeichen gesetzt: Vielfalt ist eine 
Stärke, die unsere Innovationskraft und den Zusammen-
halt fördert.

Als Teil der Gesellschaft tragen wir Verantwor-
tung für die nachhaltige Entwicklung unserer Infrastruk-
tur. Im Jahr 2024 konnten wir erneut Rückgänge unserer 
direkten und energiebezogenen Emissionen verzeich-
nen. Gleichzeitig sind jedoch vor- und nachgelagerte 
Emissionen gestiegen. Dieses Spannungsfeld ist uns 
bewusst: Der notwendige Netzausbau wird in den kom-
menden Jahren vorübergehend zum Anstieg unserer 
Emissionen führen — vor allem aufgrund baubedingter 
Maßnahmen und steigender Bedarfe an Verlustenergie. 
Wir arbeiten intensiv daran, diese Auswirkungen so 
gering wie möglich zu halten. Unsere Nachhaltigkeits-
ziele geben uns dabei Leitlinien, um stets mit Blick auf 

ökologische Verträglichkeit, soziale Verantwortung  
und wirtschaftliche Effizienz zu handeln. Diese Leitlinien 
haben wir im Jahr 2024 nochmals geschärft.

In unserer Berichterstattung wollen wir sowohl 
Fortschritte als auch Herausforderungen unserer Nach-
haltigkeitsbemühungen offen und transparent kom-
munizieren. Auch im Berichtsjahr 2024 fallen wir unter 
keine Berichtspflicht, sondern berichten weiterhin auf 
freiwilliger Basis nach den Richtlinien des Deutschen 
Nachhaltigkeitskodex (DNK). Zusätzlich orientiert sich 
der Bericht an ausgewiesenen Stellen bereits an den 
European Sustainability Reporting Standards (ESRS). 
Damit erhöhen wir die Transparenz unserer Nachhal-
tigkeitsleistung — aus Überzeugung, zur Orientierung 
unserer Anspruchsgruppen und mit Blick auf künftige 
Anforderungen.

Der vorliegende Bericht gibt Einblick in das, was 
wir im Jahr 2024 erreicht haben und was wir uns  
weiterhin vornehmen. Wir danken allen, die uns auf 
diesem Weg begleiten: allen voran unseren Mitarbei-
tenden, die mit ihrem täglichen Engagement und ihrer 
Leidenschaft maßgeblich dazu beitragen, TransnetBW  
nachhaltiger und zukunftsfähiger zu gestalten. 

Wir freuen uns, Sie auf unserem Weg mitzunehmen, 
und wünschen Ihnen eine informative und spannende 
Lektüre.
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Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie orientiert  
sich TransnetBW an etablierten nationalen und inter-
nationalen rechtlichen Rahmenbedingungen, An-
forderungen sowie wissenschaftlichen Ansätzen und 
Verfahren. Der Bericht enthält Informationen über die 
Nachhaltigkeitsaktivitäten von TransnetBW und den 
Gemeinschaftsunternehmen Flexcess und IE2S im Jahr 
2024. Beide Unternehmen wurden bei der Erhebung 
der Treibhausgasbilanz sowie der relevanten Arbeit-
nehmendenkennzahlen berücksichtigt. Ergänzende 
Informationen sind in unserer Erklärung des Deutschen 
Nachhaltigkeitskodex (DNK) 2024 nachzulesen. Zudem 
bieten wir auf unserer Website stets aktuelle Informa-
tionen zu Nachhaltigkeitsthemen an. 

Die EnBW hat als Mehrheitsgesellschafterin von 
TransnetBW erstmals für das Geschäftsjahr 2024  
einen integrierten Geschäftsbericht mit konsolidierter  
Nachhaltigkeitserklärung nach Corporate Sustain
ability Reporting Directive (CSRD) erstellt. Dieser  
beinhaltet auch die Ausweisung ökologisch nachhalti-
ger Geschäftsaktivitäten nach EU-Taxonomie. 

Mit unserem Stromnetzausbau zur Integration 
erneuerbarer Energien und dem Anschluss unseres 
Netzes an das nationale und europäische Verbundnetz 
leisten wir dazu einen wesentlichen Beitrag. So gelten 
die Stromnetze von TransnetBW als zu 100 Prozent 
taxonomiekonform und erfüllen damit alle Anforderun-
gen der EU-Taxonomie-Verordnung.

Berichtsgrundlagen 
Der vorliegende Nachhaltigkeitsbericht basiert auf 
dem DNK und eigenen branchenspezifischen Kennzah-
len. Darüber hinaus orientiert er sich an ausgewiesenen 
Stellen bereits an den European Sustainability Repor-
ting Standards (ESRS). 

Bei der Erstellung der Treibhausgasbilanzen 
legen wir Wert auf einen wissenschaftlichen Ansatz. 
Unsere Emissionsbilanzen basieren auf dem Green
house Gas Protocol (GHG Protocol) und unsere  
Emissionsminderungsziele wurden in Anlehnung an  
die Science Based Targets initiative (SBTi) entwickelt.

In unserer jährlichen DNK-Erklärung berichten wir 
anhand der 20 DNK-Kriterien über unsere Nachhaltig-
keitsanstrengungen. Unsere aktuelle Erklärung ist 
hier  zugänglich.

Als Mitglied des Global Compact der Vereinten  
Nationen (UNGC) berichten wir zudem kontinuierlich, 
wie wir die zehn Prinzipien für Menschenrechte und 
Umweltschutz in unseren Unternehmensaktivitäten 
verankern und die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung, 
die Sustainable Development Goals der Vereinten  
Nationen (SDG) , unterstützen. Unser aktueller 
Fortschrittsbericht ist auf der Website des UNGC   
einsehbar. 

Unsere Nachhaltigkeitsziele leisten einen aktiven 
Beitrag zu einer nachhaltigen Entwicklung im Sinne  
der SDG. 

ZUM BERICHT

Website

Nachhaltigkeitsbericht 
2024

DNK-Erklärung 2024 

Detaillierte 
Basisinformationen

Berichtsjahr 2024

https://www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/bericht/berichte-einsehen
https://sdgs.un.org/goals
https://sdgs.un.org/goals
https://unglobalcompact.org/what-is-gc/participants/151759-TransnetBW
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Fünf Nachhaltigkeitsziele

Disclaimer: 
Personenbezogene Bezeichnungen wer-
den in diesem Bericht geschlechtsneutral 
formuliert. Für Begriffe, die sich auf Orga-
nisationen, Unternehmen oder gemischte 
Gruppen beziehen, wird zur besseren 
Lesbarkeit das generische Maskulinum 
verwendet.

MENSCHEN IN DEN  
MITTELPUNKT STELLEN
Commitment und Unternehmenskultur	
Chancengerechtigkeit und Diversität
Gesundheitsmanagement und Arbeitssicherheit
Menschenrechte
Spenden und Sponsorings

ZUKUNFTSKOMPETENZEN 
STÄRKEN	
Weiterentwicklung		
Wissenstransfer und Innovationsmanagement

APPENDIX
Nachwort
DNK-Verzeichnis
Glossar
Impressum

Icon Inhaltsverzeichnis
Externe Verlinkungen  werden im Doku-
ment mit einem Pfeil dargestellt.
Interaktive Links im Dokument sind nur 
durch Unterstreichung gekennzeichnet.

Navigation
Für eine leichte Navigation im PDF,  
befindet sich auf jeder Seite oben rechts  
das Navigationselement.

Mehr zum Thema Nachhaltigkeit  
erfahren Sie hier:  
transnetbw.de/de/unternehmen/
portraet/nachhaltigkeit 

https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/nachhaltigkeit
https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/nachhaltigkeit
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Ein sicheres und intelligentes Stromsystem ist die Grund-
lage einer zuverlässigen Energieversorgung, einer ge-
lingenden Energiewende und einer funktionierenden 
Wirtschaft. Als Übertragungsnetzbetreiber gewährleistet 
TransnetBW den Betrieb, die Instandhaltung und darü-
ber hinaus den Ausbau des Höchstspannungsnetzes in 
Baden-Württemberg. Mit über 3.200 km Leitungen und 
80 Transformatoren sichert TransnetBW die Stromver
sorgung für rund 11 Mio. Menschen und stärkt den  
Wirtschaftsstandort.

Durch 35 Kuppelstellen ist das Netz in das na-
tionale und europäische Verbundsystem integriert. 
TransnetBW steuert den Stromtransport und die System-
stabilität, während stetig wachsende Anteile erneuer-
barer Energien eingebunden werden. In enger Zusam-
menarbeit mit Stadtwerken, Verteilnetzbetreibern und 
Energieversorgern trägt das Unternehmen zur sicheren 
Energieversorgung bei.

Seit der Umfirmierung im Jahr 2012 aus der  
EnBW Transportnetze AG heraus agiert TransnetBW  
als zertifizierter Independent Transmission Operator (ITO) 
und erfüllt die Vorgaben zur Entflechtung des Energie-
markts. Die wachsende Zahl unserer Belegschaft unter-
streicht den Erfolg und das Wachstum des  
Unternehmens.

Die TransnetBW GmbH ist in vollständigem Besitz 
der EnBW Übertragungsnetz Immobiliengesellschaft 
mbH & Co. KG, Karlsruhe (UENI). Die Eigentümer  
der UENI sind mit jeweils 24,95 Prozent die KfW HoldCo  
und die Südwest Konsortium Holding GmbH sowie  
die EnBW AG mit 50,1 Prozent.

TRANSNET BW  
IM PORTRÄT

Finanzielle Entwicklung 2024
Im Geschäftsjahr 2024 erzielte TransnetBW Umsatzerlöse 
in Höhe von 5.520 Mio. €. Gegenüber dem Vorjahr  
(7.680 Mio. €) bedeutet dies einen Rückgang um  
28,1 Prozent. Ursache hierfür sind im Wesentlichen er-
gebnisneutrale energiewirtschaftliche Wälzungen,  
die das operative Ergebnis nicht beeinflussen.

Die Umsatzerlöse setzten sich primär aus Erlösen 
aus Stromlieferungen (1.150 Mio. €), finanziellen  
Wälzungen nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz  
(2.226 Mio. €) sowie Netzentgelten und weiteren  
Erlösen aus der Netznutzung (1.238 Mio. €) zusammen.

Auf der Kostenseite beliefen sich die Materialauf-
wendungen auf 4.898 Mio. €, die Personalaufwendungen 
auf 197 Mio. €, Abschreibungen auf 86 Mio. € und  
sonstige betriebliche Aufwendungen auf 244 Mio. €.

Die Finanzinformationen werden nach den Grund-
sätzen des deutschen Handelsgesetzbuchs ermittelt.  
Die zutreffende Darstellung der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage ist durch einen testierten Jahresabschluss 
der beauftragten Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  
bestätigt. Der aktuell vorliegende Jahresabschluss ist im 
Unternehmensregister abrufbar .

https://www.unternehmensregister.de/ureg/result.html;jsessionid=0B63A5E18B3AA8B7A80A720FB3F0418B.web02-1
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Als Übertragungsnetzbetreiber mit natürlichem Mono-
pol unterliegt TransnetBW der Aufsicht der Bundes-
netzagentur. Diese nationale Regulierungsbehörde 
überwacht das Wirtschaften von TransnetBW und setzt 
die geltenden gesetzlichen Bestimmungen um, die 
den Handlungsrahmen für die Übertragungsnetzbe-
treiber bilden.

TransnetBW erfüllt einen gesetzlichen Auftrag: 
Nach §11 Abs. 1 Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) muss 
das Netz sicher, zuverlässig und diskriminierungsfrei 
betrieben, gewartet und ausgebaut werden. Zeitgleich 
ergeben sich für TransnetBW aus dem EnWG beson-
dere gesetzliche Vorgaben. Dazu zählen die Anfor-

WIR SICHERN DIE 
STROMVERSORGUNG

TransnetBW hält das Übertragungsnetz be-
triebsfähig, optimiert und erweitert es bedarfs-
gerecht. Die Hauptschaltleitung (HSL) in Wend-
lingen — eines der modernsten Kontrollzentren 
Europas – steuert den Netzbetrieb rund um  
die Uhr und sorgt für Frequenzstabilität  
bei 50 Hertz.

In enger Abstimmung mit Marktteilneh-
menden sichern wir mit gezielten netz- und 
marktbezogenen Maßnahmen das Gleich-
gewicht zwischen Erzeugung und Verbrauch. 
Durch regelmäßige Instandhaltung und ein 
umfassendes Sicherheitsmanagement gewähr-
leisten wir einen zuverlässigen Netzbetrieb.

WIR INTEGRIEREN 
DIE ERNEUERBAREN

Die Energiewende stellt Übertragungsnetzbe-
treiber vor neue Herausforderungen. Der Anteil 
erneuerbarer Energien soll bis 2050 auf mindes-
tens 80 Prozent steigen. Damit nehmen die  
Anforderungen an eine stabile Stromver
sorgung zu. Dafür sind neue Steuerungsinstru-
mente notwendig, um die Integration erneuer-
barer Energien, einen stabilen europäischen 
Strommarkt und den technischen Gleichklang 
im Netz zu gewährleisten. Unsere Rolle wandelt 
sich — vom Stromlieferanten zum Energie-Diri-
genten. Unsere zentrale Verantwortung liegt in 
der Netzentwicklung und dem Netzausbau, um 
die Versorgungssicherheit zu gewährleisten  
und die Energiewende erfolgreich umzusetzen.

WIR ERSCHLIESSEN 
NEUE MÄRKTE

TransnetBW geht innovative Partnerschaften 
ein, um die Energiewende voranzutreiben.  
Mit der Flexcess GmbH fördern wir gemeinsam  
mit dem Übertragungsnetzbetreiber TenneT 
deutschland- und europaweit die zukünftige 
Integration von Millionen Elektrofahrzeugen, 
Wärmepumpen und Batteriespeichern ins 
Stromnetz als flexible Kapazitäten für eine stabi-
le Versorgung. 

Durch unser Beratungstochter IE2S unter-
stützen wir als Fach- und Technologieberatung 
bei strategischen und technischen Herausforde-
rungen der Energietransformation und Mobili-
tätswende.

WIR VERBINDEN 
NETZE UND MÄRKTE

TransnetBW transportiert Energie zuverlässig 
innerhalb Baden-Württembergs sowie von Nord 
nach Süd in Deutschland. 

Gemeinsam mit Partnern in Deutschland, 
Frankreich, Österreich und der Schweiz stellen 
wir diskriminierungsfrei Übertragungskapazi-
täten für den grenzüberschreitenden Stromhan-
del bereit — stets im Einklang mit einem  
sicheren europäischen Verbundnetzbetrieb.

Erzeuger Übertragungsnetz Verteilernetz Verbrauchende

derungen zur informatorischen Entflechtung gemäß 
§ 6a EnWG sowie die Unabhängigkeits- und Unbund-
ling-Vorgaben nach §§ 10 ff. EnWG. Diese Regelungen 
stellen sicher, dass TransnetBW als Teil eines vertikal 
integrierten Unternehmens einen unabhängigen Netz-
betrieb gewährleistet und wirtschaftlich sensible Infor-
mationen vertraulich behandelt. Zur Sicherstellung  
der Gleichbehandlung aller Marktteilnehmenden ha-
ben wir eine Ansprechperson benannt, die die Einhal-
tung dieser Vorgaben überwacht.

UNSERE AUFGABEN  
IM REGULIERTEN UMFELD
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TRANSNET BW  
IM PORTRÄT 2024

11 MIO.

2 REPRÄSENTANTENBÜROS 

Menschen und zahlreiche 
Industrieunternehmen 
in Baden-Württemberg

Unsere Kundinnen und Kunden

40 MRD. €
für die Erweiterung  
unseres Netzes bis 2040

Unsere Investitionen

34.600 KM² FLÄCHE
96 TRANSFORMATOREN 
5.655 STROMMASTEN 
1.675 KM LEITUNGSTRASSENLÄNGE
2.982 KM STROMKREISLÄNGE
52 UMSPANNWERKE 

35 KUPPELSTELLEN
zum nationalen und europäi-
schen Verbundnetz

Unser Übertragungsnetz

5,5 MRD. €
Unsere Umsatzerlöse

1.615
Unsere Arbeitnehmenden

9 BETRIEBSSTÄTTEN 
Unsere Standorte

Unternehmenszentrale Stuttgart, Haupt-
schaltleitung (HSL) Wendlingen, Projekt-
büro SuedLink Würzburg, Technologie-
zentrum (TZN) Bruchsal, Projektstandort 
und zentrales Lager Willstätt, Betriebsstel-
le Eichstetten, Betriebsstelle Goldshöfe, 
Betriebsstelle Hechingen, Betriebsstelle 
Neckarwestheim

Berlin
Brüssel

Unsere Verbindungen

2
IE2S
Flexcess

Unsere Gemeinschaftsunternehmen mit  
mindestens 50 Prozent Anteil
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Die Nachhaltigkeitsstrategie von TransnetBW ist ein 
integraler Bestandteil unserer Unternehmensstrategie 
und unseres Leitbilds. Unser Verständnis von Nachhal-
tigkeit geht über die Verantwortung für den sicheren 
Übertragungsnetzbetrieb, unsere Region und die mit 
uns verbundenen Menschen und Unternehmen hinaus. 

Wir verstehen uns als Teil der Lösung für das 
Gelingen der Energiewende. Deshalb betreiben wir 
Netzplanung, -bau und -betrieb ressourcenschonend 
sowie innovativ und tragen so aus Baden-Württemberg 
heraus zu einer klimaneutralen Zukunft Europas bei.

Seit 2019 verfolgen wir das Ziel, ökologische, 
ökonomische und soziale Aspekte gleichermaßen in 
unsere Unternehmensprozesse zu integrieren. Dieses 
zukunftsorientierte Handeln schafft die Basis für unse-
ren langfristigen Geschäftserfolg.

Im Dialog mit internen und externen Anspruchs-
gruppen wurden prioritäre Handlungsfelder identi-
fiziert und strategische Nachhaltigkeitsziele definiert. 
Diese Ziele verfolgt TransnetBW im Rahmen eines 
strukturierten, unternehmensweiten Programms. Die 
Umsetzung erfolgt integriert in den operativen Alltag 
— mit dem Anspruch, einen konkreten Mehrwert für 
Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft zu erzielen.

UNSERE ANSPRUCHSGRUPPEN

Lieferanten/
Dienstleister

Marktteilnehmende

Mitarbeitende

Politik/Verwaltung/
Behörden

Medien/Interessen­
vertretungen

Kapitalgeber/ 
Anteilseigner
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Relevanz aus Stakeholder-Sicht
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WESENTLICHKEITSANALYSE

In Zusammenarbeit mit unseren Anspruchsgruppen 
haben wir im Jahr 2021 durch eine Wesentlichkeits-
analyse nach den Vorgaben der Global Reporting 
Initiative (GRI) fünf Handlungsfelder identifiziert und 
daraus unsere Ziele für die Nachhaltigkeit abgeleitet. 
In den vergangenen Jahren haben wir die Aktualität 
der Wesentlichkeitseinschätzung für verschiedene An-
spruchsgruppen regelmäßig überprüft. 

WIRTSCHAFT-
LICHKEIT

WERTSCHÖP-
FUNGSKETTE

INNOVATION

KLIMA

UMWELT

GESELLSCHAFT

MITAR
BEITENDE

Unseren Fokus legen wir auf  
die Handlungsfelder:
�/   Klima
/   Umwelt
/   Innovation
/   Wirtschaftlichkeit 
/   Mitarbeitende
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Abbildung: Anspruchsgruppen und Wesentlichkeitsanalyse 
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Unsere Nachhaltigkeitsziele verankern wir fest in 
unseren Unternehmenszielen. Daraus leiten wir Ziel-
vorgaben für unsere Belegschaft ab, die sich auf deren 
Vergütung auswirken. Die Nachhaltigkeitsziele sind 
für das mittlere und obere Management sowie Exper-
tinnen und Experten an einen variablen Gehaltsanteil 
gekoppelt, der sich am Zielerreichungsgrad orientiert. 
Ohne variablen Vergütungsanteil entfallen direkte 
monetäre Leistungen, jedoch können Sonderprämien 
für herausragende Leistungen und Ideeneinbringung, 
insbesondere im Bereich Nachhaltigkeit, gewährt 
werden. Die Zielerreichung wird in der Führungs- und 
Nachfolgekonferenz (FüNaKo) für das Management 
bewertet, während der Aufsichtsrat die Erreichung der 
übergeordneten Unternehmensziele prüft.

Qualitative und quantitative Nachhaltigkeits-
ziele bilden den Rahmen für die operative Maßnah-
men-Roadmap, die wir seit 2021 kontinuierlich unter 
Einbindung verschiedener Fachbereiche weiterent-
wickeln. Sie beziehen sich auf die wesentlichen Hand-
lungsfelder und wurden anhand der Kriterien Relevanz 
und Umsetzbarkeit erarbeitet. Dabei wurde ein an-
spruchsvolles Ambitionsniveau gewählt, das dennoch 
mittelfristig realistisch erreicht werden kann. Neben 
der Messbarkeit spielen auch regelmäßige Kontrollen, 

NACHHALTIGKEITSZIELE

kontinuierliche Verfolgung und die transparente Kom-
munikation nach innen und außen eine zentrale Rolle. 
So schaffen wir Verbindlichkeit für unsere Ziele. 

Im Jahr 2024 wurde der syste
matische Monitoring- und Steue-
rungsprozess für Nachhaltigkeits-
maßnahmen weiterentwickelt, 
um die Umsetzungsfortschritte 
transparenter zu gestalten  
und über ein Ampelsystem zu  
visualisieren. 

Wir tragen mit unseren eigenen Nachhaltigkeits-
zielen und unserer Arbeit als Übertragungsnetzbetrei-
ber auch zur Erreichung der Sustainable Development 
Goals (SDGs)  der Vereinten Nationen bei.

01
KLIMAWIRKUNG
REDUZIEREN

02
NATÜRLICHE 
RESSOURCEN 
SCHONEN

04
MENSCHEN IN DEN 
MITTELPUNKT STELLEN

05
ZUKUNFTS-
KOMPETENZEN 
STÄRKEN

03
ENERGIESYSTEM  
NACHHALTIG
TRANSFORMIEREN

https://sdgs.un.org/goals
https://sdgs.un.org/goals
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Wir kennen und reduzieren unsere Klimawirkung. Dafür 
erfassen wir unsere Treibhausgasemissionen, setzen Maß-
nahmen um und verfolgen ambitionierte Reduktionsziele. 
Zudem analysieren wir die zukünftig zu erwartenden  
Auswirkungen des Klimawandels und sind bestrebt, unsere 
Übertragungsnetzinfrastruktur bestmöglich vor diesen  
zu schützen. 

KLIMAZIELE 
Zieljahr 2035: treibhausgasneutral in Scope 1 und 2 
Zieljahr 2045: treibhausgasneutral in Scope 3 

Wir bauen unsere führende Rolle im Betrieb innovativer 
Infrastruktur im europäischen Verbundnetz weiter aus und 
nutzen unsere Expertise, um die nachhaltige Transforma-
tion des Energiesystems proaktiv zu gestalten. Dazu setzen 
wir auf starke Beziehungen zur gemeinsamen Entwicklung 
neuer Lösungen und Geschäftsfelder. 

PROJEKT-ZIELMONITORING 
Wir führen ein kontinuierliches Monitoring unserer Nach-
haltigkeits-Roadmap-Projekte durch, wobei wir den Status 
von Meilensteinen und die Zielerreichung regelmäßig 
abfragen. Darüber hinaus prüfen wir jährlich anhand einer 
Checkliste, inwiefern unsere Innovationsprojekte einen  
Beitrag zu unseren Nachhaltigkeitszielen leisten.

Wir verstehen nachhaltiges Wirtschaften, die Fähigkeit zur 
Veränderung und Innovation sowie vernetztes Denken als 
zentrale Zukunftskompetenzen. Dazu richten wir die Be-
fähigung und den Wissenstransfer in Bezug auf Methoden 
und Fachwissen unserer Belegschaft systematisch hierauf 
aus.  

	 �	 QUALIFIZIERUNG 
	 �Fortlaufend: Wir ermöglichen durchschnittlich  

mindestens 30 Weiterbildungsstunden pro Jahr für  
alle Arbeitnehmenden und Stellengruppen. 

	� Fortlaufend: TransnetBW hält eine Ausbildungsabschluss-
quote der Auszubildenden und dual Studierenden von 
mindestens 90 Prozent.

Wir fördern aktiv eine Organisations- und Unternehmens-
kultur, in der Diversität wertgeschätzt wird sowie Inklusion 
und Chancengerechtigkeit gelebt werden. Sie stellt  
den Menschen mit seinem körperlichen und geistigen 
Wohlergehen in den Mittelpunkt.

ARBEITNEHMENDENZUFRIEDENHEIT 
�Fortlaufend: Wir halten den People Engagement Index 
(PEI) für Motivation und Engagement unserer Arbeit
nehmenden dauerhaft bei mindestens 78 Punkten.

Wir setzen konsequent auf die effiziente Nutzung,  
den verantwortungsvollen Umgang und die Reduzierung  
des Verbrauchs natürlicher Ressourcen und wenden,  
wo möglich, das Prinzip der Kreislaufwirtschaft an. 

NACHHALTIGES BAUEN 
�Zieljahr 2030: Wir überprüfen unsere Standards für  
Planung und Betrieb von Baustellen und Gebäudeneu
bauten auf eine Anpassung an die Vorgaben der Deut-
schen Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen (DGNB),  
um die Voraussetzungen für das Qualitätssiegel Nach
haltiges Gebäude (QNG) zu schaffen. 

KLIMASCHONENDE BETRIEBSMITTEL 
Zieljahr 2030: Wir wollen mindestens 5 Tonnen des klima-
schädlichen Isoliergases Schwefelhexafluorid (SF6) durch 
den Einsatz klimafreundlicherer Alternativen einsparen. 

BIODIVERSITÄT 
Zieljahr 2030: Wir setzen an 25 Umspannwerken  
biodiversitätsfördernde Maßnahmen um.  
Zieljahr 2030: Wir unterhalten mindestens 95 Prozent  
der bewaldeten und wüchsigen Trassenabschnitte nach 
dem Prinzip des Ökologischen Trassenmanagements (ÖTM).

KLIMAWIRKUNG 
REDUZIEREN

ENERGIESYSTEM NACHHALTIG 
TRANSFORMIEREN

ZUKUNFTSKOMPETENZEN 
STÄRKEN

MENSCHEN IN DEN  
MITTELPUNKT STELLEN

NATÜRLICHE  
RESSOURCEN SCHONEN

01

03

05

04

02

GESUNDHEITSMANAGEMENT UND  
ARBEITSSICHERHEIT 
Zieljahr 2030: Wir senken die Unfallhäufigkeitsrate (Lost 
Time Injury Frequency [LTIF]) für Eigenpersonal auf < 2.
Zieljahr 2028: Wir erreichen die Stufe 3 „Eigenverantwort-
liche Arbeitssicherheit durch Selbstverständnis  
der Belegschaft“ der Bradley-Kurve. 
�Fortlaufend: Wir halten die Gesundheitsquote langfristig 
bei mindestens 95 Prozent.

CHANCENGERECHTIGKEIT UND DIVERSITÄT  
Durch unseren Fokus auf Qualifikation, Motivation und 
Werte der Bewerbenden stellen wir sicher, dass sich  
TransnetBW immer für die besten Talente entscheidet.  
Zieljahr 2030: Wir steigern den Anteil von Frauen  
in Führungspositionen auf mindestens 25 Prozent.  
Zieljahr 2030: Wir steigern den Anteil von Frauen  
in der Belegschaft auf mindestens 37 Prozent.  
Zieljahr 2030: Wir steigern den Anteil von  
Arbeitnehmenden mit Behinderung auf 5 Prozent.

KREISLAUFWIRTSCHAFT  
Zieljahr 2030: Wir führen langfristig mindestens  
80 Prozent des jährlich anfallenden Erdaushubs einer  
Wiederverwendung beziehungsweise Wiederverwertung  
zu — ein flächendeckendes Bodenmanagement schafft  
die Grundlagen.

NACHHALTIGKEITSZIELE — STATUS 

Im Zielpfad/ 
Ziel erreicht

Abweichend vom  
Zielpfad/Ziel



12

Nachhaltigkeit Klima Ressourcen Energiesystem Menschen Zukunftskompetenzen AppendixUnternehmen

/   TransnetBW: Nachhaltigkeitsbericht 2024

Unser Nachhaltigkeitsmanagement ist über die  
Funktionaleinheit „Regulierungsmanagement und 
Energiepolitik“ direkt im Ressort des Vorsitzenden  
der Geschäftsführung angesiedelt. Die Aufgaben  
des Nachhaltigkeitsmanagements beinhalten: 

/   �Etablierung und Verankerung der Nachhaltig
keitsstrategie in allen Unternehmensbereichen 

/   �Entwicklung und Monitoring der Nachhaltigkeits
ziele und -maßnahmen 

/   �Wissenstransfer und Austausch aller mit  
Nachhaltigkeit befassten Bereiche 

/   �Identifikation von Chancen und Risiken,  
die sich aus einer nachhaltigen  
Unternehmensweise für TransnetBW ergeben

Zur Förderung der Nachhaltigkeit bei TransnetBW  
setzen wir auf verschiedene interne Austauschformate 
und Kampagnen. Ziel ist es, einen transparenten  
Dialog zu fördern, Impulse zu sammeln und Maßnah-
men zu überprüfen.

Dialog Nachhaltigkeit: Monatliche Teams-Konferenzen 
zu aktuellen Themen, bei denen die Belegschaft  
Fragen stellen und Anregungen einbringen kann.  
So wird die Resonanz auf Maßnahmen und Ziele direkt 
überprüft.

Der Nachhaltigkeitstag bei TransnetBW wurde 2024 
erstmals veranstaltet und findet künftig alle zwei Jahre 
statt. Er soll das Thema Nachhaltigkeit erlebbar machen. 
Ziel ist es, praxisnahe Informationen zu vermitteln, den 
Austausch zu fördern und die Belegschaft aktiv in die 
nachhaltigen Initiativen des Unternehmens einzubinden. 
Der Tag bietet eine Plattform, um Ideen zu teilen, Pro-
jekte vorzustellen und das Bewusstsein für nachhaltiges 
Handeln im Arbeitsalltag zu stärken.

Arbeitnehmenden-Umfrage: Die Umfrage aus dem  
Jahr 2024 zeigt:

Über 80 Prozent im Unternehmen 
halten einen nachhaltigen  
Arbeitgeber für wichtig, und  
mehr als 90 Prozent möchten  
aktiv zur Erreichung der 
Nachhaltigkeitsziele beitragen.

Die Umfrage zeigt jedoch auch, dass Nachhaltigkeit  
im Arbeitsalltag noch nicht ausreichend verankert  
ist und mehr Transparenz zu Zielen und Strategien  
gewünscht wird.

Nachhaltigkeitskampagnen: Die Kampagne  
#nachhaltigaktiv förderte im Jahr 2024 engagiertes 
Handeln und würdigte nachhaltige Initiativen aus  
Ehrenamt und Arbeitsalltag. TransnetBW unterstützte 
drei Projekte nach einer Abstimmung in der Beleg-
schaft mit einer Spende.

Nachhaltigkeitsschulungen: Im Rahmen unserer  
Kollegen-Akademie bieten wir jährlich drei Schulungen 
zu verschiedenen Aspekten der Nachhaltigkeit an. 

2024 nutzten 73 Kolleginnen  
und Kollegen unser internes  
Weiterbildungsangebot, um ihr 
Wissen über nachhaltiges 
Handeln im Unternehmens
kontext gezielt zu erweitern.

Regelmäßige Kommunikation: Durch kontinuierliche 
Kommunikation zu nachhaltigkeitsrelevanten  
Themen stärken wir das Verständnis und den Bezug  
zur Nachhaltigkeit im Arbeitsalltag.

Strategische  
Entscheidungen

Nachhaltigkeitsmanagement,  
-bericht und -kommunikation

Strategische Ausrichtung  
und Kontrolle

Operative 
Umsetzung

Geschäftsführung und  
Leadership-Team

Funktionaleinheit Politik,  
Regulierung & Nachhaltigkeit 

Koordinierendenkreis 
Nachhaltigkeit

Fachbereiche

Organisation von Nachhaltigkeit bei TransnetBW

Über eine klare Organisation und Verantwortung stel-
len wir die langfristige Steuerung der Nachhaltigkeit 
bei TransnetBW sicher. Strategische Entscheidungen 
werden in der Geschäftsführung und im Leadership-
Team getroffen. Für die Ausrichtung und die operative 
Umsetzung der Nachhaltigkeitsthemen in den Fach-
bereichen wurde ein Koordinierendenkreis gegründet. 
Diesem Gremium gehören Vertretende aller Fachberei-
che sowie des Betriebsrats an, darunter Fachexpertin-
nen und -experten wie die Menschenrechtsbeauftragte 
oder der Umweltmanagementbeauftragte von Trans-
netBW. Das Gremium ist die zentrale Plattform, wenn 
es um die operative Umsetzung der Ziele hinsichtlich 
Prozessen und Maßnahmen in den Fachbereichen 
geht.

ORGANISATION UND 
VERANTWORTUNG

EINBINDUNG 
DER BELEGSCHAFT
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Handlungsfeld Kategorie/Klassifizierung 
in Anlehnung an die ESRS 2024

Risiko  Prävention

KLIMA UND UMWELT Übergangsrisiken  
(Markt, Politik und Recht)

Gesetzliche Anforderungen in Bezug auf klimaschonende Anlagen,  
Betriebsmittel und Technologien und ihre Verfügbarkeit am Markt  
können zu höheren Kosten führen.
Gesetzliche Vorgaben für Bau und Betrieb von Übertragungsnetz
infrastruktur in Bezug auf Natur und Umweltschutz, Biodiversität 
und Flächenverbrauch können zu Verzögerungen von Projekten 
führen.

/   �Mitarbeit in relevanten Gremien zur Definition technischer  
Richtlinien und Standards 

/   �Mitarbeit in relevanten Forschungsprojekten zu klima- und  
ressourcenschonenden Technologien 

/   �Hersteller- und Lieferantennetzwerke
/   �Begleitung relevanter Gesetzgebungsprozesse auf nationaler  

und EU-Ebene 
/   �Unternehmenseigene Natur- und Umweltschutzleitlinien

Übergangsrisiken  
(Ansehen)

Sinkende Akzeptanz für den energiewendebedingten Stromnetz-
ausbau und die steigenden Netznutzungsentgelte kann zur  
Verzögerung geplanter Projekte und zu Reputationsverlust  
führen.

/   �Frühzeitige und umfangreiche Beteiligungsverfahren  
aller Anspruchsgruppen 

/   �Forschungs- und Pilotprojekte zur Nutzung von  
Kleinstflexibilitäten für die Netzstabilisierung

Physische Risiken — akut Bau- und betriebsbedingte Einträge in Boden, Wasser und Luft 
können zu Bauverzögerungen, Betriebsunterbrechungen,  
unvorhergesehenen Kosten und Reputationsschäden führen.

/   Zertifizierung nach ISO 14001 
/   �Stetige Schulung der Belegschaft zu Gefahrstoffen,  

Umweltschutz, Abfall 
/   Umweltmanagementsystem 
/   Meldeportal für Umweltereignisse

Physische Risiken — akut  
(Wasser/Temperatur)

Extremwetter-Ereignisse — vor allem Starkregen und extreme Hit-
ze — als Folge des Klimawandels können zu Gefährdung der Be­
legschaft in Bau, Betrieb und entlang der Lieferkette, Schäden an 
Anlagen, Nichtverfügbarkeit von Kraftwerkskapazitäten  
mit Gefährdung der Versorgungssicherheit, Verzögerung von 
Netzausbauprojekten und steigenden Kosten führen.

/   �Standortscharfe Risikobewertung als Folge vorhergehender  
Klima-Risiko-Analysen und Maßnahmenableitung 

/   �Umfangreiche Maßnahmen für die Arbeitssicherheit der  
Belegschaft

/   Vorausschauende Netzplanung und weitsichtiger Netzbetrieb
/   Krisenmanagement / Witterungsabhängiger Freileitungsbetrieb

Physische Risiken — chronisch  
(Wasser)

Durch Niedrigwasser in Flüssen als Folge vermehrter Hitzesommer 
kann sowohl die Kühlung von (Reserve-Kraftwerken) als auch die 
Kohleanlieferung gefährdet sein. Die Nichtverfügbarkeit von Kraft-
werkskapazitäten kann die Versorgungssicherheit beeinträchtigen.

/ �Anwendung eines mit der Bundesnetzagentur abgestimmten  
Niedrigwasserkonzepts  

BELEGSCHAFT Soziale Risiken Zusätzlicher Personalbedarf aufgrund der steigenden Anzahl an 
Netzausbauprojekten und zunehmender gesetzlicher Anforderun-
gen kann nicht gedeckt werden. Dies kann zu steigender Arbeits­
belastung für die vorhandene Belegschaft und einer erhöhten 
Gefährdung von für Sicherheit und Gesundheit sowie zu Verzöge­
rungen bei Planung, Beauftragung und Umsetzung von Netzaus­
bauprojekten führen. 

Umfangreiche Maßnahmen und Zielmonitoring für mehr Sicherheit  
und Gesundheit der Belegschaft 
/   Stetige Weiterentwicklung der Sicherheitskultur 
/   Proaktive Personalplanung, -gewinnung und -bindung 
/   Aus- und Weiterbildungsinitiativen 

RISIKOMANAGEMENT UND 
-STEUERUNG

TransnetBW verfügt über ein integriertes Risiko
managementsystem (iRMS) als zentralen Bestandteil  
des Governance-, Risk- und Compliance-Ansatzes. Zur  
gezielten Identifikation sowohl positiver als auch  
negativer Auswirkungen der wesentlichen Handlungs-
felder orientieren wir uns an den Vorgaben des  
Merkblatts für Nachhaltigkeitsrisiken (herausgegeben 
von der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
[BaFin]) sowie den European Sustainability Reporting 
Standards (ESRS).

Die Aktualität der relevanten Chancen, Risiken 
und präventiven Maßnahmen wird jährlich durch aus-
gewählte Mitglieder des Gremiums der Nachhaltig-
keitskoordinierenden überprüft. Wesentliche poten-
zielle oder tatsächliche Risiken und Chancen ergeben 
sich für TransnetBW insbesondere in den Handlungs-
feldern „Klima und Umwelt“ sowie „Belegschaft“.

Governance-Risiken aus wesentlichen Hand-
lungsfeldern sowie Risiken im Zusammenhang mit 
Sorgfaltspflichten werden nicht gesondert dargestellt, 
da hierfür ein eigenes Compliance Risk Assessment 
besteht. Der jährliche Compliance-Report ist hier  
verfügbar.

Die Risikoanalyse gemäß den Anforderungen 
des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes (LkSG)  
erfolgt im Rahmen einer gesonderten Prüfung  
durch das Compliance-Büro mit Unterstützung des 
Einkaufs.

https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/corporate-governance
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POSITIVE ÖKOLOGISCHE  
AUSWIRKUNGEN UND  
CHANCEN 

Chancen durch für uns wesentliche Nachhaltigkeits
themen im Handlungsfeld „Klima und Umwelt“  
bieten sich vor allem hinsichtlich der langfristigen 
Sicherung des Geschäftsmodells von TransnetBW  
und damit der Zukunftsfähigkeit des Unternehmens. 

Eine resiliente, zuverlässige und innovative  
Übertragungsnetzinfrastruktur ist Grundlage für  
die weitere Integration erneuerbarer Energien und  
das Gelingen der Energiewende.

Neben den beschriebenen  
ökologischen Chancen entfaltet 
die Geschäftsaktivität von  
TransnetBW weitere positive  
ökologische Auswirkungen ent-
lang der Nachhaltigkeitsziele  
der Vereinten Nationen — der 
Sustainable Development Goals 
(SDGs).

Positive ökologische Auswirkungen der Geschäftstätigkeiten  
von TransnetBW

Zuordnung zu den Sustainable Development Goals (SDGs)

/   �Eingriffsminimierender und platzsparender Netzausbau nach dem  
NOVA-Prinzip: Netzoptimierung vor Netzverstärkung vor Netzausbau. 

SDG 15:  
Leben an Land

/   �Erfüllung genehmigungsrechtlicher Vorgaben durch  
Umweltverträglichkeitsprüfung für alle Netzausbauvorhaben. 

/   �Verhinderung der Verunreinigung von Grund- und Oberflächenwasser  
durch Schutzvorrichtungen in Umspannwerken.

SDG 6:  
Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen

/   �Planung und Bau des Höchstspannungsnetzes zur Integration erneuerbarer  
Energien für eine saubere Energieversorgung. TransnetBW setzt sich für kos-
tensparenden Freileitungsbau anstelle der Verlegung teurer Erdkabel ein. 

SDG 7:  
Bezahlbare und saubere Energie

/   �Optimierung, Verstärkung und Ausbau des Stromnetzes als Voraussetzung  
für die erfolgreiche Integration erneuerbarer Energien auch auf regionaler  
Ebene, in Städten und Gemeinden. 

SDG 11:  
Nachhaltige Städte und Gemeinden

/   �Verpflichtung zur Erreichung messbarer Ziele in den Bereichen  
Kreislaufwirtschaft sowie nachhaltiges und ressourcenschonendes Bauen.

SDG 12:  
Nachhaltige/r Konsum und Produktion

/   �Ausbau des so genannten „Klimaneutralitätsnetzes“ als Voraussetzung  
für die Integration erneuerbarer Energien und damit für das Gelingen  
der Energiewende in Deutschland und Europa.

SDG 13:  
Maßnahmen zum Klimaschutz

https://plus.netzausbau.de/N2000/DE/Umweltpruefung/Umweltvertraeglichkeitspruefung/umweltvertraeglichkeitspruefung_node.html
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SOZIALE CHANCEN  
UND POSITIVE SOZIALE  
AUSWIRKUNGEN

Chancen durch für uns wesentliche Nachhaltigkeits-
themen im Handlungsfeld „Belegschaft“ bieten sich 
hinsichtlich Effizienzsteigerungen und Optimierung 
bestehender Prozesse und Abläufe in allen Unterneh-
mensbereichen. 

Der Fachkräftemangel bringt auch die Notwen-
digkeit, neue Lösungen und innovative Organisations-
abläufe zu entwickeln. Damit kann eine aktive Positio-
nierung als zukunftsfähiger und moderner Arbeitgeber 
gelingen. 

Neben den beschriebenen so-
zialen Chancen entfaltet die Ge-
schäftstätigkeit von TransnetBW 
weitere positive soziale Auswir-
kungen auf die Gesellschaft ent-
lang der Nachhaltigkeitsziele der 
Vereinten Nationen — der Sustai-
nable Development Goals (SDGs).

Positive soziale Auswirkungen der Geschäftstätigkeiten  
von TransnetBW

Zuordnung zu den Sustainable Development Goals (SDGs)

/   �Verbesserung des Zugangs zu sauberer, erneuerbarer Energie für  
eine Erhöhung der Lebensqualität in benachteiligten Regionen.

SDG 1: 
Keine Armut 

SDG 3: 
Gesundheit und Wohlergehen

/   �Berücksichtigung der Belange von Land- und Forstwirtschaft über  
Konzepte zum Bodenschutz sowie Kompensation und Ausgleich für  
den Erhalt hochwertiger Böden und Minimierung der Eingriffe.

SDG 2: 
Kein Hunger

/   �Vielfältige Ausbildungs- und Studienmöglichkeiten mit Praxisnähe.
/   �Zukunftsorientierte Entwicklungschancen für junge Menschen in einer  

zukunftsfähigen Branche.

SDG 4: 
Hochwertige Bildung

/   �Messbare Ziele, Maßnahmen, Förderprogramme und Austauschformate  
zur Steigerung des Anteils von Frauen in Führungspositionen und im  
gesamten Unternehmen.

SDG 5: 
Geschlechtergleichheit

/   �Optimierung, Verstärkung und Ausbau des Stromnetzes zur Integration  
erneuerbarer Energien. 

/   �§ 1 EnWG als Prämisse unseres Handelns:  
Wirtschaftlichkeit, Umweltverträglichkeit und Versorgungssicherheit.

SDG 8: 
Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum

/   �Zuverlässige Stromversorgung zu jeder Zeit als Grundlage für soziale  
Stabilität unserer Gesellschaft.

SDG 16: 
Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen
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Die Außenwahrnehmung von TransnetBW ist geprägt 
von dem Verhalten jeder und jedes Einzelnen. Für 
unseren Unternehmenserfolg ist es deshalb von zent-
raler Bedeutung, dass unsere Belegschaft rechtmäßig 
und verantwortungsvoll im Sinne des Unternehmens 
handeln. 

Organisation 

Vertrauenswürdigkeit, Gesetzestreue und Respekt 
gegenüber Mitmenschen und der Umwelt bilden  
die Grundlage des Handelns von TransnetBW. Unser  
Unternehmen ist, ebenso wie andere Unternehmen,  
an die gesetzlichen Vorgaben gebunden. Darüber 
hinaus gelten für uns die branchenspezifischen  
regulatorischen Bestimmungen und Gesetze wie  
das Energiewirtschaftsgesetz (EnWG), das Erneuer
bare-Energien-Gesetz (EEG) und das Bundesbedarfs-
plangesetz (BBPlG). Weitere relevante Gesetze  
sind in dieser Übersicht  des Bundesministeriums  
für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) einsehbar.

Die präventive Compliance-Strategie von  

TransnetBW fördert rechtlich und ethisch einwandfrei-
es Handeln, sowohl intern als auch im Austausch mit 
Geschäftspartnern. Unser Compliance-Management-
System (CMS) hilft uns sicherzustellen, dass die gesetz-
lichen Regelungen eingehalten werden. Gleichzeitig 
gewährleistet es die Umsetzung unserer unterneh-
mensinternen Richtlinien und Standards, zu denen wir 
uns verpflichten. Das CMS wird durch Instrumente  
wie das interne Kontrollsystem, das Risikomanagement 
und die Revision unterstützt, um die Einhaltung  
gesetzlicher und interner Vorgaben sicherzustellen.  
Das Compliance-Büro definiert in Abstimmung mit  
der Geschäftsführung ein jährlich angepasstes Compli-
ance-Programm. Die Umsetzung wird zentral durch  
das Compliance-Büro gesteuert. Die Fortschritte wer-
den der Geschäftsführung berichtet. Die Geschäftsfüh-
rung trägt die Gesamtverantwortung für Compliance 
und ist oberste Entscheidungsinstanz. Sie informiert  
regelmäßig den Aufsichtsrat über relevante Complian-
ce-Angelegenheiten und kann bei Bedarf interne oder 
externe Überprüfungen veranlassen.

Mit unserem Verhaltenskodex geben wir unserer  
Belegschaft einen verbindlichen Handlungsrahmen 
für rechtskonformes, wertorientiertes und nachhaltiges 
Verhalten für ihre tägliche Arbeit. Zudem ist im Verhal-
tenskodex festgelegt, dass bei Geschäftsentscheidun-
gen stets wirtschaftliche, soziale und umweltrelevante 
Aspekte gleichermaßen berücksichtigt werden müssen. 
Der Verhaltenskodex  wird in weiteren Regelungen  
wie Richtlinien und Standards konkretisiert und ergänzt.

Ausgewählte nachhaltigkeitsrelevante Richtlinien  
haben wir in unseren Policies formalisiert.  

CORPORATE COMPLIANCE

1 Keine Vorjahreswerte, da 2024 erstmalige Erhebung.

Verstöße gegen Gesetze und Vorschriften Einheit 2024

Bußgelder 1 € 8.190

Nicht monetäre Sanktionen 1 Anzahl 0

Streitbeilegungsverfahren 1 Anzahl 0

Unsere Policies   im Überblick

Compliance  
Management

Umweltmanagement

Arbeitssicherheit und  
Gesundheitsschutz

Notfall- und  
Krisenmanagement

Instandhaltungsstrategie

Assetstrategien

Spenden, Sponsorings und  
Hochschulengagement

Mission 
Vision

Verhaltens­
kodex

Richtlinien und 
Standards

Regelnde Dokumente 
Arbeitsanweisungen, Formblätter, Organisa-

tionsanweisungen, Technische Richtlinien

Regelungen

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Artikel/Energie/stromnetze-und-netzausbau-regulierung-rahmenbedingungen.html?utm_source=chatgpt.com
https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/corporate-governance
https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/corporate-governance
https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/corporate-governance
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PRÄVENTION GEGEN  
VORTEILSGEWÄHRUNG

Unsere Geschäftstätigkeit ist geprägt durch regula-
torische Entscheidungen und Projekte mit großen 
Auftragsvolumen. Daher werden Korruptionsrisiken 
regelmäßig erhoben und bewertet. Neue Maßnahmen 
zur Risikominimierung werden abgeleitet, bestehende 
überprüft und gegebenenfalls angepasst. Im Unter-
nehmen sind Regelungen zur Verhinderung von aktiver 
und passiver Korruption etabliert. Dazu gehören unter 
anderem die Regelungen zum Umgang mit Geschen-
ken, Einladungen und Bewirtungen sowie zu Spenden 
und Sponsorings. Diese Inhalte werden regelmäßig 
geschult. So wird sichergestellt, dass kritische Sachver-
halte erkannt und angemessen darauf reagiert werden 
kann. Unternehmensentscheidungen müssen auf 
Basis objektiver Entscheidungen getroffen und nach-
vollziehbar dokumentiert werden.

1 Keine Vorjahreswerte, da 2024 erstmalige Erhebung.

Korruptionsverstöße Einheit 2024

Bestätigte Fälle Anzahl 0

Eingeleitete öffentlich-rechtliche Verfahren 1 Anzahl 0

Verurteilungen gegen Verstöße 1 Anzahl 0

Höhe der Geldstrafen 1 Anzahl 0

Entlassungen Arbeitnehmende 1 Anzahl 0

Auflösung Geschäftsbeziehungen 1 Anzahl 0
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Datenschutz und 
Informationssicherheit
 
Der verantwortungsvolle Umgang mit personen
bezogenen Daten ist für den Geschäftserfolg von  
TransnetBW entscheidend. Wir schützen sowohl  
die Daten unserer Kundinnen und Kunden als auch  
die unserer Belegschaft vor Missbrauch. Interne  
Vorgaben regeln die Erhebung, Verarbeitung und Nut-
zung von Daten und stellen die Einhaltung gesetzlicher 
Datenschutzvorgaben sicher. Führungskräfte sind  
verantwortlich für die Umsetzung technischer und 
organisatorischer Datenschutzmaßnahmen in ihrem 
Bereich und informieren ihr Team entsprechend.

Informationsschutz und -sicherheit sind zentrale 
Elemente der Unternehmenspolitik von TransnetBW. 
Ein zertifiziertes Managementsystem für Informations-
sicherheit gewährleistet die Einhaltung gesetzlicher 
und interner Regelungen, insbesondere zu Vertraulich-
keit und zum Datenschutz.

Im Jahr 2024 wurde eine Klassifizierungsfunktion 
für Office-Dokumente eingeführt. Vor dem Speichern 
oder Bearbeiten eines Dokuments erfolgt automatisch 
eine Aufforderung zur Festlegung der Vertrauensklas-
se. Diese erscheint in der Kopfzeile des Dokuments, so-
dass die Sensibilität und Kritikalität der Informationen 
für alle Nutzenden ersichtlich sind. Die Dokumenten-
klassifizierung stärkt den Schutz von TransnetBW-In-
formationen.

Arbeitssicherheit und  
Gesundheitsschutz

Die Leitlinien, Aufgaben und die Verantwortung zur 
Arbeitssicherheit und zum Gesundheitsschutz wer-
den in einer spezifischen Richtlinie dokumentiert. Die 
leitende Fachkraft für Arbeitssicherheit ist direkt der 
Geschäftsführung zugeordnet und berät diese in allen 
Fragen der Arbeitssicherheit. Was Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz bei TransnetBW ausmacht, 
wird in Kapitel 4 „Menschen in den Mittelpunkt  
stellen“ dargestellt.

Rechte und Arbeitsbedingungen

Der Betriebsrat von TransnetBW spielt eine zentrale 
Rolle bei der Wahrung der Rechte unserer Belegschaft. 
Er umfasst Ausschüsse wie den IT- und Personalaus-
schuss und arbeitet eng mit dem Unternehmen an 
Betriebsvereinbarungen, die unter anderem Arbeits-
zeiten, Arbeitnehmenden Beteiligung und Weiterent-
wicklungsmöglichkeiten regeln. Diese Vereinbarungen 
fördern eine geregelte Zusammenarbeit im Unterneh-
men. Eine Vertretung im Aufsichtsrat berücksichtigt die 
Interessen der Belegschaft.

Gleichbehandlung

Benachteiligungen oder Diskriminierungen werden 
bei TransnetBW nicht geduldet. Zur Sicherstellung der 
Einhaltung des Allgemeinen Gleichbehandlungsgeset-
zes (AGG) wurde eine AGG-Beauftragte benannt. An-
haltspunkte für eine potenzielle Benachteiligung oder 
Diskriminierung können direkt an die AGG-Beauftragte 
von TransnetBW gemeldet werden. Des Weiteren steht 
ein nicht anonymer Meldeweg über das Hinweisgeber-
system TransMIT sowie ein anonymer Meldeweg über 

die Ombudsperson zur Verfügung.
Die internen Regelungen von TransnetBW legen klare 
Zuständigkeiten und Prozesse zur Aufklärung mög-
licher Compliance-Verstöße fest. Sie gewährleisten bei 
Bedarf die Vertraulichkeit der Meldungen und bieten 
allen Beteiligten größtmöglichen Schutz.

Umweltmanagement

Das Umweltmanagement ist der Teilbereich des  
Managements von TransnetBW, der sich mit der sys-
tematischen Betrachtung der Umweltschutzbelange 
beschäftigt. Als verpflichtende Grundlage hat  
TransnetBW Umweltleitlinien festgelegt, anhand derer 
fortlaufend spezifische Umweltziele für die Geschäfts-
prozesse abgeleitet werden. Um die Auswirkungen  
der Geschäftsaktivitäten auf die Umwelt systematisch 
zu erfassen und die Umweltleistung kontinuierlich  
zu verbessern, hat TransnetBW 2020 ein Umweltma-
nagementsystem nach ISO 14001 implementiert.  
Dort werden auch — im Rahmen des Management- 
Reviews — jährlich die Ziele, die Strategie und die Wirk-
samkeit geprüft und durch das Management bewertet. 
Maßnahmen zur Fortführung und Verbesserung der 
Umweltleistung werden über die Verabschiedung 
eines Umweltprogramms beschlossen und veröffent-
licht. Grundlegende Vorbereitungen für die voll-
ständige Implementierung und Zertifizierung eines 
Energiemanagements nach DIN EN ISO 50001 im Jahr 
2025 haben wir im Jahr 2024 getroffen. Wie wir unserer 
Verantwortung gegenüber der Umwelt bei TransnetBW 
nachkommen, wird in Kapitel 2 „Natürliche Ressour­
cen schonen“ genau erläutert.

Meldewesen

Jedes vorsätzliche Handeln oder Unterlassen,  
das zur Nichteinhaltung der allgemein geltenden 
Rechtsvorschriften oder der internen Regelungen von  
TransnetBW führt und den wirtschaftlichen Interessen 
von TransnetBW oder deren Ansehen in der Öffentlich-
keit wesentlich schadet, kann von unserer Belegschaft 
und externen Personen gemeldet werden. Über  
das interne digitale Meldeportal TransMIT können 
Ereignisse zu den Themen Compliance, Datenschutz, 
Umwelt, Gesundheit, Arbeits- und Unternehmens-
sicherheit gemeldet werden. Eine Meldung ist auch 
vertraulich und anonym an eine vom Unternehmen 
beauftragte Ombudsperson  möglich. 

https://www.transnetbw.de/_Resources/Persistent/4/c/8/5/4c85d70d17282551b1210ac65ab5ff3ae9778caa/Vero%CC%88ffentlichung_RL-007_Anlage%202%20_Policy.pdf
https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/corporate-governance#:~:text=TransnetBW%20hat%20Rechtsanwalt%20Dr.,Hasche%20Sigle%20zur%20Ombudsperson%20bestellt.
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KOMMUNIKATION UND 
SCHULUNGEN

Corporate Compliance in  
Zahlen — Schulungen 1

Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Neue Arbeitskräfte Unternehmen Prozent 99 99 99 99 90 97

Bestehende  
Arbeitskräfte Unternehmen 2

Prozent – 97 97 93 – 92

Thema Datenschutz Prozent 99 99 95 94 – 93

Nachhaltige Finanzpraxis in  
Zahlen — Anlage 

Zeitraum Anteil am Gesamtguthaben

Termin-/Tagesgelder 1 24.04. -31.12.2024 8,7 %

1 �Compliance-Schulungen, unter anderem in Bezug auf Korruption und Bestechung.
2 �Diese Gruppe wird risikoorientiert in der Regel zweijährlich zu Compliance-Themen geschult. 

Anlassbezogen und bei Neuerungen können weitere Schulungen erfolgen.

1 Keine Vorjahreswerte, da 2024 erstmalige Erhebung.

NACHHALTIGE  
FINANZPRAXIS

Es ist das Selbstverständnis von TransnetBW, sich stets 
im Rahmen der geltenden Steuergesetze, der Anwen-
dungserlasse der Finanzverwaltung und der aktuellen 
Rechtsprechung zu bewegen. Wir kommen unseren 
steuerlichen Pflichten ordnungsgemäß nach und 
stellen ein regelkonformes Handeln der TransnetBW 
GmbH, ihrer Organe und Arbeitnehmenden sicher.

Seit dem Geschäftsjahr 2023 besteht zwischen 
der TransnetBW GmbH und der EnBW Übertragungs-
netz Immobiliengesellschaft mbH & Co. KG (UENI), 
Karlsruhe, ein Gewinnabführungsvertrag. Zudem liegt 
eine körperschaft- und gewerbesteuerliche Organ-
schaft vor. Aufgrund dieser ertragsteuerlichen Organ-
schaft wird die Körperschaft- und Gewerbesteuer nicht 
von TransnetBW selbst entrichtet. Diese Verpflichtung 
wird von der Organträgerin UENI übernommen. 

Auch bei der Anlage finanzieller Mittel berück-
sichtigt TransnetBW Nachhaltigkeitskriterien. Ziel ist 
es, Kapitalanlagen so auszurichten, dass sie sowohl 
wirtschaftlichen Anforderungen als auch ökologischen 
und sozialen Aspekten gerecht werden. Im Jahr 2024 
hat die TransnetBW GmbH einen Teil ihrer Gelder über 
eine Partnerbank mit einem klar definierten Nach-
haltigkeitsrahmen (Sustainable Financing Framework) 
investiert.

Wir nutzen zielgruppenorientierte Compliance-
Kommunikation, um Regelungen und Prozesse  
für unsere Belegschaft zu erklären. Darüber  
hinaus schulen wir unsere Arbeitnehmenden regel
mäßig zu neuen und geänderten Regelungen.  
Da uns verantwortungsvolles und rechtmäßiges Ver
halten über unsere Unternehmensgrenzen hinaus  
wichtig ist, haben wir unsere Erwartungshaltung  
gegenüber unseren Geschäftspartnern in unserem 
Geschäftspartner-Verhaltenskodex formuliert.  
Außerdem informieren wir unsere Anspruchsgruppen 
in unserem jährlichen Compliance-Bericht über  
unsere wesentlichen Compliance-Aktivitäten des  
letzten Geschäftsjahres.
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Die strategische Verankerung von Nachhaltigkeit im 
Einkauf ist ein zentraler Hebel zur Erreichung unserer  
Klimaziele und menschenrechtlichen Sorgfalts-
pflichten. Im Berichtsjahr 2024 haben wir wichtige 
Grundlagen geschaffen, um ökologische und soziale 
Anforderungen künftig systematisch in Beschaffungs-
prozesse zu integrieren.

Ein bedeutender Fortschritt war die Durchfüh-
rung einer ersten mengenbasierten Emissionsprogno-
se bezüglich der von TransnetBW voraussichtlich bis 
zum Jahr 2045 eingekauften Kapitalgüter. Auf Basis 
von Vergabeplänen und Expertenbeurteilungen haben 
wir abgeschätzt, welche netztechnischen Komponen-
ten voraussichtlich die größten CO2-Emissionen verur-
sachen werden. Dieses Vorgehen verschafft uns erst-
mals eine fundierte Orientierung für die Priorisierung 
von Maßnahmen zur Emissionsreduktion im Einkauf.

Aufbauend auf diesen Ergebnissen wird im Jahr 
2025 die bereichsübergreifende Initiative „Klimaschutz 
und Zirkularität im Asset-Lebenszyklus“ ins Leben geru-
fen. Ziel der Initiative ist es, besonders emissionsinten-
sive und ressourcenrelevante Assets frühzeitig in der 
Planung nachhaltiger zu gestalten. Dabei konzentriert 
sie sich bewusst auf jene Komponenten, die laut Analy-
se den größten Hebel zur Emissionsminderung bieten. 
Die Entwicklung nachhaltigkeitsbezogener Anforde-
rungen erfolgt somit priorisiert und evidenzbasiert.

Weitere im Berichtsjahr angestoßene Maß-
nahmen, die ab dem Jahr 2025 sukzessive umgesetzt 
werden sollen, betreffen insbesondere die Überprü-
fung und Weiterentwicklung des Qualifizierungssys-

NACHHALTIGER 
EINKAUF

tems und der Warengruppenstrategien im Hinblick 
auf die Integration von Nachhaltigkeitsanforderungen. 
In ausgewählten Vergabeprojekten wurden bereits 
erste Nachhaltigkeitsaspekte berücksichtigt — diese 
Erkenntnisse fließen in die Entwicklung einheitlicher 
Anforderungen ein, die wir in den kommenden Jahren 
sukzessive etablieren wollen.

Unabhängig von der aktuellen politischen  
Debatte rund um das Lieferkettensorgfaltspflichten
gesetz (LkSG) führen wir jährlich eine unternehmens-
weite Risikoanalyse durch. Detailinformationen  
zur Durchführung der Risikoanalyse sind im  
Compliance Report 2024  nachzulesen. Damit erfas-
sen wir potenzielle menschenrechtliche Risiken in  
unseren Lieferketten und identifizieren Handlungs-
bedarfe. Die vertragliche Verpflichtung zur Einhaltung 
unseres Geschäftspartner-Verhaltenskodex bleibt 
hierbei zentraler Bestandteil der Lieferantenbeziehung. 
Der Kodex bezieht sich auf sämtliche Geschäftspartner 
einschließlich aller beauftragten Nachunternehmer.  
Er basiert auf den Grundsätzen des UN Global Com-
pact (UNGC) und enthält klare Vorgaben zu Menschen-
rechten, Arbeitsbedingungen, Umwelt, Compliance 
und Datenschutz. Auch unsere Allgemeinen Einkaufs-
bedingungen (AEB) verweisen verbindlich auf diese 
Verpflichtung. Der Geschäftspartner-Verhaltenskodex 
und die AEB werden im Jahr 2025 inhaltlich aktualisiert 
und auf der Website veröffentlicht.

TransnetBW ist Teil der Initiative „The Greener Choice —  
A Joint Call for Action“, in der sich zehn europäische 
Übertragungsnetzbetreiber zusammengeschlossen 
haben, um nachhaltige Lieferketten und die Dekar
bonisierung der Energieinfrastruktur voranzutreiben.  
Gemeinsam mit unseren Lieferanten setzen wir uns für 
den verstärkten Einsatz recycelter Materialien, die Re-
duktion von CO2-Emissionen und die Einführung standar-
disierter Nachhaltigkeitskriterien in der Beschaffung ein. 
Durch diese Zusammenarbeit leisten wir einen aktiven 
Beitrag zur Klimaneutralität und stärken die Nachhaltig-
keit unserer Wertschöpfungskette.

https://www.transnetbw.de/_Resources/Persistent/e/5/e/b/e5eb03390844c792e6ac00aa2e5928785afd5606/2025-03-27_Compliance-Report-2024.pdf
https://www.transnetbw.de/_Resources/Persistent/e/5/e/b/e5eb03390844c792e6ac00aa2e5928785afd5606/2025-03-27_Compliance-Report-2024.pdf
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Wir kennen und reduzieren unsere Klimawirkung. 
Dafür erfassen wir unsere Treibhausgasemissionen, 
setzen Maßnahmen um und verfolgen ambitionierte 
Reduktionsziele. Zudem analysieren wir die zukünftig 
zu erwartenden Auswirkungen des Klimawandels  
und sind bestrebt, unsere Übertragungsnetzinfrastruk-
tur bestmöglich vor diesen zu schützen.

Unser Beitrag zu den SDGs

UNSER ZIEL 

01 

1.1 Die Energiewende vorantreiben	
1.2 Klimastrategie
1.3 Anpassung an den Klimawandel
1.4 Klimawirkung

KLIMAWIRKUNG 
REDUZIEREN

Enthält Angaben zu ESRS: E1
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DIE ENERGIEWENDE  
VORANTREIBEN

Im Jahr 2024 stammten rund 
57 Prozent des von TransnetBW 
übertragenen Stroms aus erneu-
erbaren Energien — ein weiterer 
Anstieg im Vergleich zum Vorjahr 
und ein Zeichen für den Fort-
schritt der Energiewende. 

Doch trotz dieser positiven Entwicklung bleibt der 
Handlungsbedarf groß, um die Klimaziele der Europäi-
schen Union zu erreichen. Deshalb ist es das zentrale 
Anliegen von TransnetBW, das Übertragungsnetz 
konsequent auf eine klimaneutrale Energiezukunft aus-
zurichten.

Gemeinsam mit den anderen Übertragungs-
netzbetreibern arbeitet TransnetBW kontinuierlich am 
Netzentwicklungsplan und gestaltet so das Höchst-
spannungsnetz der Zukunft. Dieser Plan definiert die 
langfristige Infrastrukturstrategie für ein sicheres, 
stabiles und nachhaltiges Stromsystem. Die Fortschrit-
te sind transparent dokumentiert, unter anderem im 
Netzentwicklungsplan 2037/2045 (2025) .

Ein Schwerpunkt liegt auf der gezielten Weiter-
entwicklung und Verstärkung bestehender Leitungen, 

um den steigenden Anforderungen der Energiewen-
de gerecht zu werden. So werden beispielsweise im 
Projekt ULTRANET zusätzliche Leiterseile auf vorhan-
dene Trassen aufgelegt und Masten erhöht, wodurch 
der Neubau auf ein Minimum reduziert werden kann. 
Gleichzeitig realisiert TransnetBW gemeinsam mit 
Partnern neue Vorhaben wie SuedLink — eine Erdka-
belverbindung von Schleswig-Holstein nach Baden-
Württemberg, die entscheidend dazu beiträgt, große 
Strommengen aus dem Norden in den Süden zu trans-
portieren.

Ergänzend zum physischen Aus- und Umbau ma-
chen wir das Netz durch Digitalisierung intelligenter. 
Moderne Messtechnik, automatisierte Steuerungssys-
teme und der Einsatz fortschrittlicher Wetterprogno-
sen ermöglichen es, Einspeisung und Verbrauch prä-
zise zu analysieren, Veränderungen im Netz in Echtzeit 
zu erfassen und schnell darauf zu reagieren. So kann 
die Energie aus Wind, Sonne und Wasser künftig noch 
effizienter genutzt und zuverlässig in das System integ-
riert werden.

Mit diesem integrierten Ansatz — bestehend aus 
Netzausbau, Netzoptimierung und intelligenter Steue-
rung — leistet TransnetBW einen zentralen Beitrag zur 
erfolgreichen Umsetzung der Energiewende.

1.1 

„�Ich bin ein Fan der Energiewende und fest davon 
überzeugt, dass sie gelingen wird. Wir alle  
haben die zahlreichen Herausforderungen der 
Energiewende klar vor Augen. Gemeinsam  
mit unseren Kunden und Partnern werden wir  
sie vorantreiben und zum Erfolg führen.“   

Dr. Werner Götz  
Vorsitzender der Geschäftsführung 
von TransnetBW

https://www.netzentwicklungsplan.de/nep-aktuell/netzentwicklungsplan-20372045-2025
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KLIMASTRATEGIE

Mit unserer Klimastrategie setzen wir uns ambitionierte 
Klimaziele für das Jahr 2035 und 2045 und ergreifen 
umfassende Maßnahmen zur Reduzierung von Treib-
hausgasemissionen. Unsere Klimaziele haben wir auf 
Basis der vergangenen, aktuellen und zukünftig zu  
erwartenden Treibhausgasemissionen entwickelt.  
TransnetBW plant, die Treibhausgasneutralität in zwei 
Schritten zu erreichen. 

Diese Ziele wurden in Anlehnung an die Science 
Based Targets initiative (SBTi) ermittelt und gesetzt, 
jedoch nicht separat validiert. Sie sind damit wissen-
schaftsbasiert im Einklang mit dem 1,5-Grad-Klimaziel 
des Pariser Klimaabkommens. Das Basisjahr ist dabei 
das Jahr 2021 und die Grundlage für die Nachverfol-
gung bildet unsere jährliche Treibhausgasbilanz.

1.2

Unsere Hebel zur Reduzierung von Treibhausgasen 
und konkrete Maßnahmen: 

Wir bauen das Stromnetz konsequent weiter 
aus und machen damit die Erneuerbaren  
vollständig nutzbar.

Wir setzen uns für regulatorische Anpassun-
gen ein, sodass es möglich wird, die Netz
verluste aus erneuerbaren Quellen  
zu beschaffen. 

Auch unsere Betriebsgebäude wollen wir in 
Zukunft komplett mit erneuerbaren Energien 
betreiben.

Wir testen im Rahmen von Pilotprojekten  
die Einführung von emissionsarmen  
SF6-Alternativen.

Zusammen mit unseren Lieferanten und an-
deren Netzbetreibern arbeiten wir an Lösun-
gen, um die produktspezifischen Emissionen 
zu minimieren.

Ob bei Geschäftsreisen oder im eigenen 
Fuhrpark, TransnetBW setzt auf umwelt-
freundliche Mobilität und Fortbewegung  
mit alternativen Antrieben.

TREIBHAUSGASNEUTRAL

Klimaziele 2023 2024 Entwicklung

Scope 1 und Scope 2
= 0 bis 2035

251.843t CO2 196.672t CO2 Insgesamt zeigt sich eine deutliche 
Reduktion der Emissionen gegenüber 
dem Vorjahr. Diese ist sowohl auf die 
gesunkenen Verbräuche als auch auf den 
höheren Anteil an erneuerbaren Ener-
gien im Netz zurückzuführen.

Scope 3
= 0 bis 2045

864.161t CO2 1.664.016 t CO2 Im Jahr 2024 sind — entsprechend unse-
ren wachsenden Netzausbauaktivitäten — 
die Emissionen aus eingekauften Waren 
und Dienstleistungen sowie aus Kapital-
gütern erwartungsgemäß gestiegen. 
Die brennstoff- und energiebezogenen 
Emissionen sanken deutlich, insbesonde-
re durch geringere Netzverluste, einen 
höheren Anteil erneuerbarer Energien 
im Stromnetz und die Aktualisierung des 
Emissionsfaktors.

CO2
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ANPASSUNG AN  
DEN KLIMAWANDEL

Risiken erkennen, Resilienz stärken
Der Klimawandel stellt nicht nur eine Herausforderung 
im Hinblick auf den Klimaschutz dar, sondern erfordert 
zunehmend auch eine vorausschauende Anpassung 
an bereits heute spürbare und künftig erwartete Aus-
wirkungen. In unserer Risikobewertung von Nachhal-
tigkeitsaspekten haben wir im Handlungsfeld „Klima 
und Umwelt“ Extremwetterereignisse als wesentliches 
Risiko identifiziert. Für TransnetBW sind insbesonde-
re die potenziellen Folgen solcher Ereignisse auf die 
Netzinfrastruktur von zentraler Bedeutung, da sie die 
Versorgungssicherheit gefährden können.

Systematische Analyse klimabedingter Risiken
Vor diesem Hintergrund hat TransnetBW im Jahr 2023 
eine umfassende Klimarisikoanalyse durchführen las-
sen. Auf Basis von 25 Klimamodellen für den Zeitraum 
2021 bis 2050 wurden die möglichen Auswirkungen 
des Klimawandels auf die Infrastruktur analysiert. Ziel 
war es, zu bewerten, wie gut TransnetBW bereits heute 
auf klimatische Veränderungen vorbereitet ist — und 
in welchen Bereichen betriebliche Prozesse weiter 
optimiert werden sollten. Ein zentrales Ergebnis war 
das identifizierte Risiko von Starkregenereignissen. Um 
dieses gezielt anzugehen, wurde 2024 eine detaillierte 
Hochwasser-Risikoanalyse gestartet. Dabei werden 
einzelne Umspannwerksstandorte hinsichtlich ihrer 
Gefährdung durch Starkregen und daraus resultieren-
der Hochwasserereignisse untersucht. Die Analysen 
berücksichtigen klimatische Veränderungen bis ins 
Jahr 2100 und erlauben langfristig gültige Risikoab-
schätzungen.

Integration in Planung und Standards
Die Hochwasser-Risikoanalyse bezieht sowohl den 
aktuellen Zustand der Standorte als auch laufende 
und geplante Bauvorhaben ein. So können erforder-
liche Anpassungsmaßnahmen frühzeitig in die Pla-
nung integriert werden. Für mehrere Standorte liegen 
bereits erste Ergebnisse vor, weitere Prüfungen und 
Untersuchungen befinden sich in Vorbereitung. Die ge-
wonnenen Erkenntnisse fließen direkt in die Weiterent-
wicklung technischer Standards und Planungsprozesse 
ein, um die Resilienz der Netzinfrastruktur langfristig 
zu sichern. Zudem sollen an potenziell gefährdeten 
Umspannwerksstandorten gezielt Schutzmaßnahmen 
umgesetzt werden.

Verankerung im Nachhaltigkeitsmanagement
Wesentliche potenzielle oder tatsächliche Risiken, 
Chancen und Maßnahmen zum Thema Klimaanpas-
sung werden im Handlungsfeld „Klima und Umwelt“ 
unter dem Punkt Risikomanagement und -steuerung  
abgebildet. 

1.3
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Im Jahr 2024 wurden die Emissionsdaten für alle  
signifikanten Standorte ermittelt sowie die Emissionen 
der Kooperationen IE2S und Flexcess anteilig berück-
sichtigt. Das Verfahren der Datenerhebung beruht  
auf der marktbasierten Berechnung nach dem  
Greenhouse Gas Protocol (GHG Protocol). Im Rahmen 
unserer Berechnungen wurden die Standardkategorien 
aus dem GHG Protocol berücksichtigt. Emissionen  
aus Redispatch  und Netzreserve werden von  
TransnetBW unter Berücksichtigung der eingeschränk-
ten Datenqualität und Einflussnahme nur für interne 
Zwecke analysiert. Da unsere Klimastrategie im Jahr 
2022 erarbeitet wurde, haben wir aufgrund der Aktuali-
tät das Basisjahr 2021 gewählt, obwohl unsere Daten-
lage bis auf das Jahr 2019 zurückgeht. Im Berichtsjahr 
2024 konnten wir die organisatorischen Berichtsgren-
zen erweitern und neue Unternehmensstandorte er-
heben.

Insgesamt zeigt sich in den Bereichen Scope 1 
und Scope 2 eine deutliche Reduktion der Emissionen 
gegenüber dem Vorjahr. Diese ist sowohl auf die ge-
sunkenen Verbräuche als auch auf den höheren Anteil 
an erneuerbaren Energien im Netz zurückzuführen.

Übersicht CO2-Emissionen Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Scope-1-Emissionen 1 Tonnen 3.345 6.709 3.521 6.044 2.617 2.258

Stationäre Verbrennung Tonnen 18 19 21 8 15 16

Flüchtige Gase Tonnen 2.834 6.247 2.816 5.348 1.650 1.140

Mobile Verbrennung Tonnen 494 443 684 687 952 1.102

Scope-2-Emissionen 2 Tonnen 432.104 387.726 449.548 456.432 249.226 194.414

Strom3 Tonnen 431.634 387.242 449.174 456.004 248.880 194.042

Fernwärme/Kälte Tonnen 470 483 374 427 346 372

Gesamtenergieverbrauch 4 MWh 9.431 8.333 9.600 9.541 14.563 21.434

Anteil erneuerbarer Energien 
am Energieverbrauch 5

Prozent — — — — 55,1 65

Scope-3-Emissionen 6 Tonnen 864.161 1.664.016

3.1 Einkäufe Waren und 
Dienstleistungen

Tonnen — — — — 431.776 669.962

3.2 Kapitalgüter Tonnen — — — — 376.140 960.146

3.3 Brennstoffe und energie-
bezogene Emissionen

Tonnen — — — — 54.983 32.794

3.5 Abfall Tonnen — — — — 306 707

3.6 Geschäftsreisen Tonnen — — — — 5048 563

3.7 Pendelverkehr Tonnen — — — — 452 481

Energie- und CO2-Intensität 
nach Umsatzerlösen

Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Energieintensität 5 MWh/Mio. € 
Umsatzerlöse

1,4 1,1 1,4 1,1 1,9 3,9

Treibhausgasintensität 9 tCO2eq/€  
Umsatzerlöse

62,9 51,9 50,4 55,4 32,8 35,6

1� �Das Verfahren der Datenerhebung beruht auf den Emp-
fehlungen des Greenhouse Gas Protocol (GHG Protocol). 
Als Basisjahr wird das Jahr 2021 herangezogen. Der 
Konsolidierungsansatz entspricht dem Ansatz der ope-
rativen Kontrolle und die Emissionen wurden mithilfe der 
Emissionsfaktoren des britischen Ministeriums für Um-
welt, Ernährung und ländliche Angelegenheiten (DEFRA) 
für das Jahr 2024 berechnet. Alle Emissionsquellen, für 
die lieferantenspezifische Emissionsfaktoren vorlagen, 
wurden in die Berechnung einbezogen (marktbasierte 
Berechnung).

2� �Das Verfahren der Datenerhebung beruht auf den Emp-
fehlungen des Greenhouse Gas Protocol (GHG Protocol). 
Als Basisjahr wird das Jahr 2021 herangezogen. 
Der Konsolidierungsansatz entspricht dem Ansatz der 
operativen Kontrolle. Die Emissionen wurden mithilfe des 
„Informationsblatts CO2-Faktoren“ des Bundesamts für 
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (2022) sowie des Be-
richts „Entwicklung des Emissionsfaktors der Stromerzeu-
gung in Deutschland und Frankreich“ von Statista (2024) 
berechnet. Alle Emissionsquellen, für die lieferantenspezi-
fische Emissionsfaktoren vorlagen, wurden in die Berech-
nung einbezogen (marktbasierte Berechnung).

3 �Netzverluste und Unternehmensstandorte.
4 Ohne physikalisch bedingte Netzverluste.
5 �In Anlehnung an ESRS E1-5, ohne physikalisch  

bedingte Netzverluste
6� �Scope 3 Emissionen werden seit 2023 erhoben. Die 
Scope 3 Emissionen wurden anhand der ausgabenba-
sierten Berechnungsmethode ermittelt. Die Emissions-
faktoren beruhen zum größten Teil auf Angaben von 
DEFRA (2021, 2022). Die Quelle des Emissionsfaktors 
für die Vorketten von konventionellem Strom wurde von 
der Sustainable AG (Association of Issuing Bodies) auf 
das Umweltbundesamt geändert. Zukünftig streben wir 
danach, vermehrt auch mengenbasierte Berechnungen, 
insbesondere zu den Scope-3.1- und -3.2-Emissionen 
machen zu können. Gemeinsam mit unseren Geschäfts-
partnern wollen wir an der Verbesserung der Datenquali-
tät sowie einer transparenten, soliden und überprüfbaren 
Datenbasis arbeiten und uns hier an den Empfehlungen 
des European Network of Transmission System Operators 
for Electricity (ENTSO-E) orientieren. Damit wollen wir 
zukünftig den Klimaschutz über unseren unmittelbaren 
Einflussbereich hinaus gestalten.

7 �Verringerung durch stark abgesunkene Bauabfälle im 
Jahr 2024.

8 �Anpassung aufgrund einer neuen Berechnungsmethode.
9 �In Anlehnung an ESRS E1-6, bezogen auf Scope-1 und 
Scope-2-Emissionen inklusive physikalisch bedingter 
Netzverluste.

KLIMAWIRKUNG
1.4

https://www.transnetbw.de/de/strommarkt/systemdienstleistungen/redispatch
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*� �Standorte wurden aufgrund 
geringer Datenlage mithilfe 
der Mitarbeitendenanzahl 
extrapoliert.

1 SuedLink Köln

Standorte

2 Leingarten

3 Brüssel*

4 TZN Bruchsal

5 Karlsruhe-Daxlanden

6 Stuttgart, IE2S und Flexcess

7 HSL Wendlingen

8 Willstätt*

10 Berlin*

9 Eichstetten

11 SuedLink Göttingen

12 SuedLink Eisenach

13 SuedLink Würzburg

14 SuedLink Neckarsulm und Neckarwestheim

16 Hechingen

15 Goldshöfe

Umspannwerke Netz

ORGANISATORISCHE 
SYSTEMGRENZEN DER 
TREIBHAUSGASBILANZIERUNG

Bilanzrelevant sind neben den Standorten von 
TransnetBW auch die Umspannwerke und  
das Stromnetz. Die vollständige Übersicht ist hier
abrufbar .

https://www.transnetbw.de/de/netzentwicklung/projekte/alle-projekte
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Die Scope-1-Emissionen machen mit 2.258 Tonnen 
CO2-Äquivalenten den kleinsten Anteil der  
Gesamtemissionen aus. 

Das klimaschädliche Gas Schwefelhexafluorid 
(SF6) ist die Hauptquelle für direkte Scope-1-Emissio-
nen von TransnetBW. Es wird als Isoliermittel in Hoch-
spannungsanlagen eingesetzt und kann bei Leckagen 
freigesetzt werden. Die Hauptursachen für Leckagen 
sind unter anderem Materialermüdung und Alterung, 
Montagefehler, mechanische Belastungen, Umwelt-
einflüsse oder auch Materialfehler. Da auf Höchstspan-
nungsebene eine praktikable Substitution von SF6 mit 
nachhaltigeren Isoliergasen in Bestandsanlagen nicht 
möglich ist, setzt TransnetBW auf ein optimiertes  
Leckage-Management. Pilotprojekte zur Erprobung 
und dauerhaften Nutzung unterschiedlicher Betriebs-
mittel mit emissionsarmer SF6-Alternativen, sogenann-
ter NOGs (Natural Origin Gases) befinden sich in  
sämtlichen Projektphasen sowie bereits im Betrieb. 

Die nachgefüllte SF6-Menge von 
TransnetBW lag im Jahr 2024 bei 
0,02 Prozent. Gegenüber dem 
Vorjahr konnte dieser Wert sogar 
nochmals um 33 Prozent gesenkt 
werden.

Eine weitere wichtige Quelle für Scope-1-Emissionen 
ist unser Fuhrpark. Mit unserer Fuhrparkstrategie 
wollen wir unsere Emissionen dort gezielt reduzieren, 
indem wir eine Elektrifizierungsrate von 34 Prozent  
bis 2025 anstreben. 

Im Jahr 2024 verfügten 29 Prozent 
unserer Dienstfahrzeuge über 
einen alternativen Antrieb.
Das entspricht einem Zuwachs 
von 3 Prozentpunkten im  
Vergleich zum Vorjahr.

Seit 2023 bezuschusst TransnetBW die Anreise der 
Mitarbeitenden mit öffentlichen Verkehrsmitteln. Zu-
dem wird der Ausbau der Ladeinfrastruktur für E-Autos 
kontinuierlich vorangetrieben. Darüber hinaus unter-
stützt TransnetBW aktiv dabei, auf nachhaltigere und 
umweltfreundlichere Verkehrsmittel umzusteigen und 
somit Teil der Mobilitätswende zu sein.

SCOPE-1-EMISSIONEN SCOPE-1-EMISSIONEN

1.140
SF6

1.102
Mobile 
Verbrennung

16
Stationäre
Verbrennung

in Tonnen CO2e  

2024

2.258 
2023

2.617 1
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Die größten Faktoren bei den Scope-2-Emissionen  
sind aufgrund unserer Geschäftstätigkeit die physika-
lisch bedingten Netzverluste und die Eigenverbräuche 
in den Umspannwerken. 

Im Jahr 2024 beliefen sich die 
physikalisch bedingten Netzver-
luste und Eigenverbräuche in un-
seren Umspannwerken auf rund 
562 Gigawattstunden (GWh).
Das entspricht 1,6 Prozent des 
gesamten Stromverbrauchs in  
der Regelzone von TransnetBW. 

Neben Stromwärmeverlusten spielen dabei auch  
die Distanz und spannungsbedingte Koronaentladun-
gen sowie Verluste in den Transformatoren eine Rolle. 
Auf die Emissionen, die durch die Netzverluste entste-
hen, kann nur in geringem Maße Einfluss genommen 
werden, da diese technisch bedingt sind und durch 
viele interne und externe Faktoren beeinflusst werden.  

Das sind unter anderem Temperatur, Wind und 
Sonneneinstrahlung, Netzengpässe, Stromtransite, 
Schaltzustände und Blindleistungsbedarf. Im Ver-
gleich zum Vorjahr sind die Netzverluste und die damit 
einhergehenden Emissionen gesunken, aufgrund 
der vielen Einflussfaktoren kann jedoch nicht davon 
ausgegangen werden, dass sich dieser Trend in den 
folgenden Jahren gleichermaßen fortsetzt. Vielmehr 
ist aufgrund der steigenden Transitbedarfe wieder mit 
zunehmenden Netzverlusten zu rechnen. Durch den 
Einsatz neuer Materialien sowie den technischen Fort-
schritt, beispielsweise in Form von Hochspannungs-
Gleichstrom-Übertragung (HGÜ), versuchen wir jedoch 
den Netzverlusten auf lange Sicht entgegenzuwirken. 
Zudem tragen wir durch den Netzausbau und die Inte-
gration der Erneuerbaren zu einem besseren Strommix 
und damit einhergehend zu sinkender Emissions
intensität bei. 

SCOPE-2-EMISSIONEN

2023

249.226
2024

194.4142

193.443
Strom Netzverluste  
und Umspannwerke

599
Strom 
Standorte

372
Fernwärme/-kälte

in Tonnen CO2e  

SCOPE-2-EMISSIONEN
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2024

1.664.016
2023

864.1613

In unserer Treibhausgasbilanz erfassen wir nicht nur 
direkte Emissionen, sondern berücksichtigen auch  
indirekte Auswirkungen, die vor- oder nachgelagert 
von Dritten verursacht werden. Diese so genannten  
Scope-3-Emissionen nehmen wir systematisch in  
den Blick: Die Kategorien 3.1 bis 3.7 wurden dabei als  
wesentlich identifiziert.

Die Energiewende stellt uns vor besondere  
Herausforderungen: Eine leistungsfähige und bedarfs-
gerechte Übertragungsnetzinfrastruktur ist Grund
voraussetzung für das Gelingen dieses gesellschaft-
lichen Projekts. Der dafür notwendige Netzausbau 
erfordert erhebliche Investitionen, die mit einem An-
stieg der Beschaffung von Gütern und Dienstleistun-
gen einhergehen – und damit zunächst zu steigenden 
absoluten Scope-3-Emissionen führen. Unser Reduk-
tionsziel bleibt daher ambitioniert. Gleichzeitig leisten 
wir durch den Ausbau unseres Netzes einen zentralen 
Beitrag zur Dekarbonisierung des Energiesystems,  
indem wir erneuerbare Energien integrieren und fossi-
le Energieträger Schritt für Schritt ablösen.

Für TransnetBW sind folglich insbesondere die 
Kategorien „Eingekaufte Waren und Dienstleistungen“ 
(Scope 3.1) sowie „Kapitalgüter“ (Scope 3.2) von  
Bedeutung. Aktuell erfolgt die Berechnung dieser 
Emissionen auf Basis eines ausgabenbasierten An-
satzes gemäß GHG Protocol. Wir sind uns der metho-
dischen Limitationen bewusst: Preisschwankungen 
beeinflussen die Ergebnisse ohne realen Bezug zur 
physischen Emissionsmenge. Langfristig streben wir 
daher eine Umstellung auf eine mengenbasierte  
Methodik an, die auf Materialdaten aufbaut. Erste  
Annäherungsrechnungen auf dieser Grundlage haben  

es uns bereits ermöglicht, zentrale Emissionstreiber 
innerhalb der netztechnischen Beschaffung zu  
identifizieren. Diese Erkenntnisse bilden eine wichtige 
Grundlage, um strategische Schwerpunkte in  
der Emissionsminderung gezielter setzen zu können. 
Dabei orientieren wir uns an den Empfehlungen  
des Verbands Europäischer Übertragungsnetzbe
treiber, dem European Network  
of Transmission System Operators for Electricity  
(ENTSO-E) sowie an branchenweiten Initiativen zur 
Standardisierung von Rohstoffpässen und Primär-
datenabfragen.

Im Jahr 2024 sind – entsprechend unseren wach-
senden Netzausbauaktivitäten – die Emissionen  
aus eingekauften Waren und Dienstleistungen sowie 
aus Kapitalgütern erwartungsgemäß gestiegen.  

Gleichzeitig konnten wir einen 
starken Rückgang der brenn-
stoff- und energiebezogenen 
Emissionen um 40 Prozent  
im Vergleich zum Vorjahr ver- 
zeichnen. 

Ausschlaggebend hierfür waren sinkende Netzverluste 
sowie ein gestiegener Anteil erneuerbarer Energien  
im Energiemix. Zudem wurde der Emissionsfaktor ak-
tualisiert und an die veränderten Rahmenbedingungen 
angepasst.

Die mobilitätsbedingten Emissionen konnten im 
Jahr 2024 weiter reduziert werden – sowohl im Bereich 
dienstlich bedingter Reisen als auch im täglichen  
Pendelverkehr. 

Die reisebedingten Emissionen 
pro beschäftigte Person sanken 
von 370 kg im Jahr 2023 auf 
350 kg im Jahr 2024 — ein Rück-
gang von rund 8 Prozent. Auch die 
Emissionen durch den Arbeitsweg 
reduzierten sich im gleichen Zeit-
raum von 330 kg auf 310 kg pro 
Person, was einer Minderung von 
etwa 6 Prozent entspricht. 

Diese positive Entwicklung ist vor allem auf die zuneh-
mende Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel sowie den 
verstärkten Umstieg auf klimafreundliche Alternativen 
wie das Fahrrad oder den Fußweg zurückzuführen.

Um diese Entwicklung weiter zu fördern, hat  
TransnetBW im Jahr 2024 im Rahmen der Klimaziele 
Empfehlungen für dienstliche Reisen veröffentlicht. 
Bereits seit dem Jahr 2023 wird zudem die Anreise mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln finanziell bezuschusst – ein 
weiterer Anreiz für nachhaltige Mobilität im Arbeitsalltag.

SCOPE-3-EMISSIONEN

in Tonnen CO2e  

32.794
3.3 Brennstoffe und 
energiebezogene 
Emissionen

70
3.5 Abfall

563
3.6 Geschäftsreisen

481
3.7 Pendelverkehr 

960.146
3.2 Kapitalgüter

669.962 
3.1 Einkäufe Waren  
und Dienstleistungen

SCOPE-3-EMISSIONEN



TransnetBW / Nachhaltigkeitsbericht 
2023

30

Unser Beitrag zu den SDGs

Enthält Angaben zu ESRS: E2, E3, E4, E5

UNSER ZIEL 

Wir setzen konsequent auf die effiziente  
Nutzung, den verantwortungsvollen  
Umgang und die Reduzierung des  
Verbrauchs natürlicher Ressourcen und  
wenden, wo möglich, das Prinzip der  
Kreislaufwirtschaft an.

NATÜRLICHE 
RESSOURCEN
SCHONEN

02 

2.1 Netzausbau im Einklang mit Natur und Umwelt
2.2 Natur- und Artenschutz
2.3 Ressourcenmanagement und -verbrauch
2.4 Abfall und Entsorgung
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Der Stromnetzausbau zur Integ-
ration der erneuerbaren Energien 
für ein klimaneutrales Energie-
system stellt nicht zuletzt umfang-
reiche Eingriffe in unser Land-
schaftsbild, den Lebensraum von 
Tier- und Pflanzenarten sowie 
in Böden, Gewässer und ganze 
Ökosysteme dar. Um die Auswir-
kungen unserer Netzausbaupro-
jekte auf die Natur zu minimieren, 
planen und bauen wir gemäß 
dem NOVA-Prinzip: Bei Engpäs-
sen optimieren wir zunächst die 
betroffene Stromleitung, bevor 
wir sie verstärken oder im letzten 
Schritt ausbauen. 

Im Rahmen der Genehmigung von Netzausbauprojek-
ten prüft TransnetBW, welche spezifischen Umwelt-
auswirkungen durch das jeweilige Projekt entstehen. 
Neben der grundsätzlichen Einhaltung spezifischer Ge-
setze, wie des Bundesnaturschutzgesetzes, des Wasser-
haushaltsgesetzes oder des Bodenschutzgesetzes, sind 
für die Genehmigung der Projekte entweder Verfahren 
nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz oder dem 
Planfeststellungsverfahren mit der Pflicht zur Durch
führung einer Umweltverträglichkeitsprüfung  
erforderlich. Für die Erstellung der Genehmigungs-
unterlagen und die Prüfung der Umweltauswirkungen 
beauftragt TransnetBW in der Regel externe Planungs-
büros mit entsprechender Fachexpertise. Während der 
Verfahren werden zahlreiche Fachbehörden beteiligt, 
die im Rahmen ihrer Zuständigkeit Stellungnahmen 
abgeben. Informationen zu Grundsätzen und Verfahren 
können unter Genehmigungsverfahren – TransnetBW  
eingesehen werden. Begleitend führt TransnetBW be-
reits vor Beginn der formellen Genehmigungsverfahren 
sowie über den gesamten Projektlaufzyklus hinweg 
einen intensiven Dialog mit der Öffentlichkeit  
(siehe Kapitel 3.6). Weiterführende Informationen zu 
naturschutzfachlichen Aspekten im Rahmen der Um-
weltprüfungen beim Netzausbau sind auf der Website 
der Bundesnetzagentur  abrufbar. 

Zusätzlich setzt TransnetBW Maßnahmen um,  
um Eingriffe und negative Umweltauswirkungen zu 
vermeiden oder ihre Auswirkungen zu minimieren. 
Unvermeidbare Projektauswirkungen werden kompen-
siert. Diese Maßnahmen sind vielfältig und hängen  
von der spezifischen Umweltwirkung ab. Dazu gehören  
beispielsweise bauliche Maßnahmen wie dickere  
Leiterseile oder Anpassungen der Mastgeometrie, um  
Geräuschimmissionen zu minimieren. Weitere Infor- 

mationen zu diesen Maßnahmen finden sich unter  
Technologie und Umwelt – TransnetBW . Bei Erd-
kabelprojekten kommen grabenlose Verfahren zum 
Einsatz, um naturschutzfachlich sensible Bereiche zu 
schonen. Details dazu sind auch in unserer Broschüre  
„SuedLink Bauen“  zu finden.

Durch diese Maßnahmen tragen wir aktiv zum 
Umweltschutz bei, bewahren natürliche Ressourcen 
und fördern die Erhaltung der Artenvielfalt und  
Biodiversität. Dabei ist es uns wichtig, uns über das 
gesetzlich vorgeschriebene Maß hinaus zu engagieren.

SYSTEMATISCHES  
MANAGEMENT FÜR UMWELT 
UND RESSOURCEN

TransnetBW verankert Umweltschutz und Ressourcen-
schonung in den Leitlinien des Umweltmanagement-
systems und in den Nachhaltigkeitszielen. Seit dem 
Jahr 2020 hat TransnetBW ein Umweltmanagement 
nach ISO 14001 implementiert, um die Umweltleistung 
systematisch zu erfassen und zu verbessern. Die Wei-
chen für ein zertifiziertes Energiemanagement haben 
wir im Jahr 2024 gestellt. Im Jahr 2025 treiben wir die 
Implementierung weiter voran mit dem Ziel, die Zerti-
fizierung nach DIN EN ISO 50001 erfolgreich abzu-
schließen.

N O VA Prinzip
Netz-
optimierung
verstärkung
ausbau

Das

Betrieblicher Umweltschutz 
nach

ISO 14001

NETZAUSBAU IM EINKLANG 
MIT NATUR UND UMWELT

2.1

https://plus.netzausbau.de/N2000/DE/Umweltpruefung/Umweltvertraeglichkeitspruefung/umweltvertraeglichkeitspruefung_node.html
https://www.transnetbw.de/de/netzentwicklung/planung/genehmigungsverfahren
https://www.netzausbau.de/Wissen/Umwelt/Umweltpruefungen/SG_TierePflanzen/de.html
https://www.transnetbw.de/de/netzentwicklung/projekte/rippolingen-istein/technologie-und-umwelt
https://suedlink.com/cms/media/SuedLink_bauen.pdf
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ÖKOLOGISCHES  
TRASSENMANAGEMENT  
BEI TRANSNET BW

TransnetBW unterhält bereits heute den Großteil der 
Flächen unter den eigenen Stromtrassen naturscho-
nend im Sinne des Ökologischen Trassenmanage-
ments (ÖTM). Mit Partnern aus der Branche haben wir 
eine einheitliche, branchenweite Definition und Vorge-
hensweise zur Umsetzung geschaffen.

„Ökologisches Trassenmanagement“  
ist ein Trassenpflegekonzept für den sicheren 
Betrieb oberirdischer Leitungstrassen unter 
Berücksichtigung ökologischer Aspekte.  
Ziel ist es, in Absprache mit den Eigentümerin-
nen und Eigentümern, Behörden und anderen 
Institutionen an die jeweiligen Örtlichkeiten 
angepasste, ökologisch sinnvolle Pflegemaß-
nahmen und Entwicklungsansätze zu etablie-
ren. Diese schaffen stabile Biotopstrukturen, 
die langfristig durch möglichst extensive Pfle-
ge unterhalten werden können. Das Konzept 
vereint die Nachhaltigkeitsziele der Ökologie, 
Ökonomie und Gesellschaft, wodurch die 
Trassenpflege mit positiven Veränderungen 
für vorkommende Tier- und Pflanzenarten und 
das Landschaftsbild verbunden ist.

(Grundsätze, Möglichkeiten und Grenzen des  
Ökologischen Trassenmanagements; Standpunkt  
der Übertragungsnetzbetreiber TenneT, 50 Hertz,  
TransnetBW und Amprion; 2023)

Viel Potenzial für den Erhalt 
von Ökosystemen: 

315 km 
unserer Höchstspannungsleitungen  
verlaufen in Waldgebieten.  

NATUR- UND  
ARTENSCHUTZ

2.2

VDE 

Ziele 2023 2024 Entwicklung

Ökologisches  
Trassenmanagement  
> 95 % bis 2030

75 % 80 % Ökologisches Trassenmanagement (ÖTM) wird 
zunehmend in den Betrieb der Freileitungen 
integriert. Im Betrieb wird gezielt für diese The-
men sensibilisiert. In Zusammenarbeit mit dem 
Regierungspräsidium wurde eine Maßnahme zur 
Entwicklung einer artenreichen Wacholderheide 
umgesetzt. 

https://www.vde.com/resource/blob/2318090/ac167a052e5b1c2d765f18915bfb814d/vde-fnn-hinweis-oekologisches-trassenmanagement-1-0-data.pdf
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BIODIVERSITÄTSFÖRDERNDE 
UND NATURSCHUTZFACHLICHE 
MASSNAHMEN 

TransnetBW hat Leitlinien zur Planung von Naturschutz-
maßnahmen entwickelt, um sicherzustellen, dass alle 
gesetzlichen Vorgaben zum Schutz der Natur und der 
biologischen Vielfalt im Rahmen von Bauvorhaben und 
Netzprojekten konsequent eingehalten und umgesetzt 
werden. 

Wo Vermeidung oder Verminderung nicht ausrei-
chend ist, setzen wir naturschutzfachliche Ausgleichsmaß-
nahmen um, die über ganz Baden-Württemberg verteilt 
sind. Diese gleichen Eingriffe aus und fördern die Wieder-
herstellung natürlicher Ökosysteme sowie die Schaffung 
neuer Lebensräume für betroffene und geschützte Arten.

Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft
Die Ermittlung des konkreten Ausgleichsbedarfs erfolgt 
auf Basis umfassender ökologischer Erhebungen zu  
Projekt-beginn. Dabei werden alle relevanten Arten
gruppen — darunter Vögel, Feldhamster, Fledermäuse, 
Reptilien, Amphibien und Schmetterlinge — systematisch 
nach einem mit der Genehmigungsbehörde abgestimm-
ten Konzept kartiert. Ergänzend werden sämtliche 
Lebensräume mittels Biotop- und Strukturkartierungen 
erfasst. Auf dieser Datengrundlage können die  
Auswirkungen des Projekts ermittelt und der Umfang  
der erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen errechnet  
werden.

Auch im Rahmen des SuedLink-Projekts setzt  
TransnetBW gezielte Artenschutz- und Ausgleichsmaß-
nahmen um, um Eingriffe in die lokale Flora und Fauna 
entlang der Trasse zu kompensieren. Durch die Ver-
legung der Erdkabel werden Lebensräume von Offen-
landbrütern und Feldhamstern beansprucht. Um diese 
Auswirkungen auszugleichen, werden in Zusammen-
arbeit mit Landwirtschaftsbetrieben auf rund 35 Hektar 
produktionsintegrierte Maßnahmen umgesetzt —  
darunter Blühstreifen, Ackerbrachen und extensiver 
Ackerbau. Ergänzend entstehen so genannte Kom-
binationsflächen, die gezielt auf die Bedürfnisse von 
Feldhamster und Feldlerche ausgerichtet sind. Diese 
Flächen kombinieren Luzerenanbau, Blühstreifen und 
Ackerbau mit erweitertem Saatreihen-Abstand.  
Für die Blühflächen wurde eine speziell entwickelte,  
gebietsheimische Saatgutmischung verwendet, die 
2024 erstmals ausgebracht wurde. Die Maßnahmen 
schaffen wertvolle Lebensräume und leisten gleich
zeitig einen Beitrag zur Förderung der Biodiversität  
im Projektumfeld.

Darüber hinaus haben wir im Jahr 2024 in Zusam-
menarbeit mit Externen in einem Naturschutzgebiet 
eine Maßnahme zur Entwicklung einer Wacholderheide 
durchgeführt. Die Maßnahme soll auch den Biotopver-
bund zwischen angrenzenden Schafweiden verbes-
sern. Ziel ist die Wiederherstellung einer blütenreichen 
Magerrasenvegetation. Die ersten umfangreichen 
Arbeiten hat TransnetBW übernommen, die lang

fristige Unterhaltung zur Erreichung des Entwicklungs-
ziels erfolgt durch die externe Akteurin beziehungswei-
se den externen Akteur.

Im Jahr 2024 betrugen die  
Ausgaben für die naturschutz-
fachliche Kompensation 
984.570€.

Förderung von Biodiversität an  
TransnetBW-Standorten 
Auch an den eigenen technischen Standorten engagie-
ren wir uns aktiv für den Erhalt der biologischen  
Vielfalt und haben uns ein Ziel für unsere Umspann-
werksstandorte gesetzt. 

Hier sollen zukünftig beispielsweise extensiv  
bewirtschaftete Grünflächen und Blühstreifen für Insek-
ten entstehen, Nistkästen installiert oder naturschonen-
de Mähkonzepte angewandt werden. 

Ziele 2023 2024 Entwicklung

Biodiversitätsfördernde 
Maßnahmen  
an > 25 Umspannwerken bis 
2030

4 4 Flächenverfügbarkeiten wurden überprüft und 
geeignete Umspannwerke ausgewählt. Die Maß-
nahmenplanung und -umsetzung erfolgen im  
Jahr 2025.
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Der Schutz der biologischen Vielfalt ist ein zentrales 
Anliegen von TransnetBW — insbesondere im Zu
sammenhang mit dem Ausbau und Betrieb des Über-
tragungsnetzes. Ein besonderer Fokus liegt dabei  
auf dem Vogelschutz. Mit gezielten Maßnahmen sowie 
in vielfältigen Projekten und Kooperationen setzt sich 
TransnetBW dafür ein, das Risiko für Vögel entlang  
der Stromleitungen wirksam zu minimieren.

Maßnahmen zur Kollisionsvermeidung
Der Vogelschutz spielt sowohl im Höchstspannungs- 
als auch im Verteilnetzbereich eine wichtige Rolle, 
allerdings mit unterschiedlichen Schwerpunkten. Wäh-
rend im Verteilnetz, insbesondere im Mittelspannungs-
bereich, vor allem das Risiko von Stromschlägen be-
steht, geht es im Höchstspannungsnetz vorrangig um 
die Vermeidung von Kollisionen. Besonders gefährdet 
sind größere, hoch fliegende Arten wie bestimmte 
Greifvögel, Wasservögel und Zugvögel.

Zur Minderung dieses Risikos setzt TransnetBW 
bei neuen Leitungsanlagen verstärkt auf sichtbarma-
chende Maßnahmen — durch den Einsatz von Vogel-
schutzmarkierungen an den Erdseilen. Zudem werden 
auch aus technischen Gründen häufig Leiterseile mit 
größerem Durchmesser oder häufig mehrere Leitersei-
le gebündelt eingesetzt, was ebenfalls die Sichtbarkeit 
für Vögel erhöht.

Bereits in der Planungs- und Genehmigungs-
phase wird geprüft, wo solche Maßnahmen arten-
schutzrechtlich erforderlich sind. Zudem analysiert 
TransnetBW frühzeitig, ob Trassenführungen durch 
Gebiete mit sensiblen Vogelvorkommen vermieden 
werden können. Dabei werden ökologische, raum-

VOGELSCHUTZ ordnende, technische und wirtschaftliche Aspekte 
sorgfältig gegeneinander abgewogen. Diese gezielten 
Schutzmaßnahmen tragen dazu bei, das Kollisionsrisiko 
deutlich zu verringern — und leisten damit einen wich-
tigen Beitrag zum Erhalt der Lebensräume betroffener 
Vogelarten.

Im Jahr 2024 haben wir regelmäßige Marker-
Inspektionen in unser Wartungsprogramm integriert. 
Ziel der aktuellen Erhebung ist es, die im Bestand  
vorhandenen Vogelschutzmarker mit der Sensitivitäts-
analyse von 2012 — einer Bewertung kollisionsgefähr-
deter Leitungsabschnitte — abzugleichen und so einen 
aktuellen Überblick über unser Netz zu gewinnen. 
Aufgrund der turnusmäßigen Begehungen erstreckt 
sich die Datenerhebung über die Jahre 2025 und 2026. 
Erste Teilergebnisse werden voraussichtlich Ende  
2025 vorliegen.

Parallel dazu engagieren wir uns wir in einer 
Arbeitsgruppe für die WWeiterentwicklung von Vogel-
schutzmarkern. Dabei verfolgen wir das Anliegen,  
die artspezifische Wirksamkeit — auf Grundlage der 
Schrift des Bundesamts für Naturschutz  (BfN)  
„Artspezifische Wirksamkeiten von Vogelschutzmar-
kern an Freileitungen“ — zu steigern und gleichzeitig 
die Montagemöglichkeiten zu vereinfachen, um eine 
breite und praxisnahe Anwendung im Netzbetrieb zu 
ermöglichen.

Partnerschaften für den Vogelschutz
Ein weiteres zentrales Element für den Vogelschutz  
von TransnetBW ist die Beteiligung an der 2017 von  
der Renewables Grid Initiative e. V. (RGI) initiierten 
Kooperation „Portal Vogelfund und Stromleitung“. 
Gemeinsam mit den weiteren Übertragungsnetzbe
treibern Amprion, 50Hertz und TenneT, mehreren 
Verteilnetzbetreibern sowie dem Naturschutzbund 

Deutschland (NABU) betreiben wir ein digitales  
Meldeportal für Vogelkollisionen. Dort können Funde 
öffentlich gemeldet werden. Die Daten fließen direkt 
in die Netzplanung ein und helfen, besonders gefähr-
dete Trassenabschnitte zu identifizieren und gezielt mit 
Vogelschutzmarkern zu sichern.
Auch Anfragen von Naturschutzverbänden und deren 
Arbeitsgemeinschaften — etwa zu Brutplätzen ge-
schützter Arten wie dem Wanderfalken — nimmt Trans-
netBW ernst. Jede Anfrage wird sorgfältig geprüft, 
um sicherzustellen, dass sie fachlich fundiert, rechtlich 
zulässig und betrieblich umsetzbar ist. Da derartige 
Maßnahmen standortbezogen umgesetzt werden, sind 
sie stark von den jeweiligen örtlichen Gegebenheiten 
abhängig.

Gemeinsam mit lokalen Verbänden setzt sich 
TransnetBW aktiv für den Vogelschutz ein — zum Bei-
spiel durch die Installation von Nisthilfen für Wander-
falken an Strommasten. Dieser Ansatz wird kontinuier-
lich weiterverfolgt.

Im Jahr 2024 wurden in Zu-
sammenarbeit mit dem NABU 
mehrere Jungvögel beringt, die 
erfolgreich in solchen Nisthilfen 
geschlüpft sind. Zudem wurde  
ein weiterer Nistkasten im Netz-
gebiet installiert. 

Die partnerschaftliche Zusammenarbeit mit dem NABU 
hat sich über die Jahre bewährt und ist heute ein fester 
Bestandteil unseres Engagements.

https://www.bfn.de/publikationen/bfn-schriften/bfn-schriften-537-artspezifische-wirksamkeiten-von-vogelschutzmarkern
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BODEN- UND  
GEWÄSSERSCHUTZ

Der Schutz von Böden und Gewässern stellt ein we-
sentliches Handlungsfeld im Rahmen der umwelt-
bezogenen Verantwortung von TransnetBW dar. Als 
Übertragungsnetzbetreiber mit umfangreichen Bau- 
und Infrastrukturmaßnahmen trägt das Unternehmen 
eine besondere Verantwortung für den Erhalt dieser 
natürlichen Ressourcen. Ziel ist es, Eingriffe in Boden-
strukturen und Wasserhaushalte so weit wie möglich 
zu vermeiden, unvermeidbare Beeinträchtigungen zu 
minimieren und erforderliche Ausgleichsmaßnahmen 
sachgerecht umzusetzen. 

Leitliniengestützter Bodenschutz im  
HGÜ-Projektausbau
TransnetBW hat zusammen mit Fachbehörden und 
Interessenverbänden der Land- und Forstwirtschaft 
umfassende Leitlinien zum Bodenschutz    entwickelt. 
Diese basieren auf der Deutschen Industrienorm (DIN) 
19639 (Bodenschutz bei Planung und Durchführung 
von Bauvorhaben), dem Bundes-Bodenschutzgesetz 
sowie dem Kreislaufwirtschaftsgesetz. Die Leitlinien 
gelten speziell für erdverlegte Hochspannungs-Gleich-
strom-Übertragungskabel (HGÜ) und stellen sicher, 
dass die Interessen von Personen mit Eigentum, Be-
wirtschaftenden und landwirtschaftlichen Betrieben 
von Anfang an berücksichtigt werden. Regionale 
Bodenschutzkonzepte helfen dabei, mögliche Be-
einträchtigungen zu minimieren, etwa durch die Be-
rücksichtigung besonderer Bodenverhältnisse, der 
mechanischen Belastbarkeit der Böden und geeigneter 
Schutzmaßnahmen. Auch die spezifischen Anforderun-
gen der Land- und Forstwirtschaft sowie des Sonder-
kulturanbaus fließen in die Bauplanung ein.

Bodenschutz in drei Phasen
TransnetBW verfolgt beim Bodenschutz einen drei-
stufigen Ansatz: vorsorgend, baubegleitend und 
nachsorgend. In der Planungsphase werden durch 
Baugrunduntersuchungen regionale Bodentypen 
analysiert, sodass die Bauweise und der Maschinenein-
satz für jeden Bauabschnitt optimal auf die jeweiligen 
Bedingungen abgestimmt werden können. Auf Acker-
flächen wird vorsorglich eine standortgerechte Begrü-
nung des Arbeitsstreifens angeboten, um die Böden zu 
stabilisieren und eine Bodenerosion zu reduzieren. Für 
drainierte Flächen werden individuelle Konzepte ent-
wickelt, die eine funktionsfähige Entwässerung sowohl 
während der Bauphase als auch nach deren Abschluss 
sicherstellen.

Während der Bauarbeiten überwachen boden-
kundliche Fachkräfte die Einhaltung des Bodenschutz-
konzepts und der gesetzlichen Vorlagen. Sie beobach-
ten Bodenfeuchte und Wetterverhältnisse und geben 
Empfehlungen zur Bauausführung. Nach Abschluss der 
Bautätigkeiten wird der Boden fachgerecht in seiner 
ursprünglichen Schichtung wiedereingebaut und die 
Oberfläche wiederhergestellt. Eine bis zu dreijährige 
Zwischenbewirtschaftung unterstützt die Regenera-
tion, bevor die Flächen wieder in die reguläre Nutzung 
übergehen.

Wissenschaftliche Begleitung im Projekt CHARGE
Im Rahmen des Forschungsprojekts CHARGE erforscht 
TransnetBW bis zum Jahr 2026 in Zusammenarbeit 
mit der Universität Hohenheim und dem Ministerium 
für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Würt-
temberg die Auswirkungen von Erdstromkabeln zur 
Hochspannungs-Gleichstrom-Übertragung (HGÜ) auf 
Böden und landwirtschaftliche Kulturen. Ziel ist es, die 
Auswirkungen der Wärmeabgabe und baubedingten 
Veränderungen der Bodenstruktur zu verstehen. Erste 
Ergebnisse aus vier Versuchsstandorten zeigen, dass 
durch normgerechte Bauweise Ertragsverluste ver-
mieden werden können und keine wärmebedingten 
Ertragsminderungen festgestellt wurden. Die gewon-
nenen Erkenntnisse sollen helfen, bodenschonende 
Bauweisen zu entwickeln und die nachhaltige Nutzung 
landwirtschaftlicher Flächen zu sichern. Zudem können 
sie wichtige Hinweise darauf bieten, wie steigende Bo-
dentemperaturen, verursacht durch den Klimawandel 
oder technische Anlagen, landwirtschaftliche Böden 
und Nutzpflanzen langfristig beeinflussen könnten. 
Diese Ergebnisse sind von besonderer Bedeutung für 
den umweltverträglichen Ausbau von Erdkabeln, bei-
spielsweise im Projekt SuedLink, das von TenneT und 
TransnetBW gemeinsam umgesetzt wird.

Gewässerschutz als Bestandteil des Umweltschutzes
Der Schutz von Gewässern ist ein wichtiger Teil des 
Natur- und Artenschutzes bei TransnetBW. Für unsere 
zentralen Aufgaben entnehmen wir kein Wasser. Der 
Wasserverbrauch beschränkt sich auf unsere Büro-
standorte. Trotzdem ist es für uns selbstverständlich, 
Grundwasser, Flüsse und Seen so wenig wie möglich 
zu belasten.

Eine Betriebsbeauftragte für Gewässerschutz 
sorgt dafür, dass alle gesetzlichen Vorgaben eingehal-
ten werden. Ihre Aufgabe richtet sich nach § 64 des 

Wasserhaushaltsgesetzes (WHG). Bei größeren Bau-
projekten ziehen wir externe Gutachterbüros hinzu. Sie 
untersuchen das betroffene Gebiet. Dabei bewerten 
sie zum Beispiel die Gewässerstrukturgüte und die 
dort lebenden Tier- und Pflanzenarten.

Technischer Gewässerschutz im Anlagenbetrieb
Auch beim Betrieb unserer Freileitungen achten wir 
auf den Schutz von Böden und Gewässern. Für den 
Korrosionsschutz unserer Stahlmasten verwenden wir 
umweltschonende Farben. Diese Farben wirken sich 
nicht negativ auf Böden oder Gewässer aus. Bei der 
Reinigung älterer Masten, deren Beschichtung noch 
schädliche Stoffe enthalten kann, setzen wir eingehaus-
te Verfahren ein. So verhindern wir, dass Schadstoffe in 
die Umwelt gelangen.

Transformatoren und andere ölhaltige Anlagen 
sind mit ölundurchlässigen Auffang- und Schutzein-
richtungen ausgestattet. Diese werden regelmäßig 
kontrolliert. Regenwasser aus Auffangwannen wird 
beprobt. Wenn es nicht verunreinigt ist, führen wir es 
zunehmend dem Grundwasser zu, statt es abzuleiten.

Vorsorgend

Baubegleitend

Nachsorgend

Dreistufiger Ansatz beim Bodenschutz

Video/   Vogelschutz an Stromleitungen

https://suedlink.com/documents/Leitlinien%20zum%20Bodenschutz.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=BRhlV3WJZgk

https://www.youtube.com/watch?v=BRhlV3WJZgk
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TransnetBW setzt auf die effiziente und verantwor-
tungsvolle Verwendung natürlicher Ressourcen — durch 
den gezielten Einsatz innovativer Technologien, opti-
mierter Prozesse und nachhaltiger Betriebsmittel.

Beim Bau neuer Anlagen stehen umweltfreund-
liche Materialien, energieeffiziente Konzepte sowie 
eine möglichst geringe Flächeninanspruchnahme im 
Mittelpunkt. Ziel ist es, die ökologischen Auswirkungen 
bereits in der Planungsphase so gering wie möglich zu 
halten.

Von der Baustelle bis zum  
fertigen Gebäude wollen wir  
zukünftig zielgerichtet noch  
nachhaltiger agieren.

RESSOURCENMANAGEMENT 
UND -VERBRAUCH

2.3

Ziele 2024 Entwicklung

Qualitätssiegel  
Nachhaltiges Bauen Gebäude  
bis 2030

Start einer unternehmensinternen Initiative, die eng mit den 
betroffenen Fachbereichen zusammenarbeitet. Für eine ganzheit-
liche und zukunftsorientierte Umsetzung werden im ersten Schritt 
die Anforderungen der Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges 
Bauen (DGNB) zum Thema „Nachhaltige Baustelle“ mit den  
internen Vorgaben des Unternehmens abgeglichen.

Auch im laufenden Betrieb spielt Umweltverantwor-
tung eine zentrale Rolle: Die Vermeidung und Tren-
nung von Abfällen erfolgt gemäß den gesetzlichen 
Vorgaben — wo möglich, werden recycelte oder wie-
derverwendbare Materialien eingesetzt, um den Res-
sourcenkreislauf zu stärken.

Ein weiterer Fokus liegt auf der Reduktion fossiler 
Brennstoffe im betrieblichen Alltag. TransnetBW ent-
wickelt dafür kontinuierlich nachhaltige Mobilitätsstra-
tegien: Dazu gehören eine energieeffiziente Betriebs-
ausstattung, der verstärkte Einsatz von Elektro- und 
Wasserstofffahrzeugen sowie die Förderung umwelt-
freundlicher Alternativen wie E-Bikes und die Nutzung 
öffentlicher Verkehrsmittel durch die Mitarbeitenden.

Diese Maßnahmen sind Teil eines ganzheitlichen 
Ansatzes, mit dem TransnetBW den eigenen ökologi-
schen Fußabdruck reduziert — und damit einen aktiven 
Beitrag zum Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen 
leistet.
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RESSOURCENEINSATZ  
BEIM NETZAUSBAU

Für den Ausbau und Betrieb unseres Stromnetzes  
werden große Mengen an natürlichen Ressourcen  
und Materialien benötigt. Dazu zählen neben Energie  
und Fläche insbesondere Beton, Stahl, Aluminium, 
magnetisches Eisen, Kupfer und Isolieröle. 

Da bislang keine Materialpässe vorliegen, haben 
wir bereits im Jahr 2023 gemeinsam mit unseren  
Lieferanten eine detaillierte Analyse dieser Ressourcen 
bis zurück ins Jahr 2021 durchgeführt.

Elektrische Energie ist die zentrale Ressource  
im Netzbetrieb und wird vor allem zur Kompensation 
unvermeidbarer Netzverluste eingesetzt, die bei  
der Stromübertragung in Wärme umgewandelt wer-
den. Um den Material- und Energieeinsatz möglichst  
effizient zu gestalten, setzen wir auf nachhaltige  
Bauweisen, ressourcenschonende Betriebsmittel und 
optimierte Prozesse.

Ressourceneinsatz Beton
80—86 Prozent

Ressourceneinsatz STAHL
10—16 Prozent

Ressourceneinsatz  
Aluminium und andere
4 Prozent

Ressourceneinsatz in Zahlen Einheit 2021 2022 2023 20242

Kupfer Tonnen 295 1 51 1 1 860

Aluminium Tonnen 895 418 218 1 251

Magnetisches Eisen Tonnen 421 1 0 7 1 1.662

Stahl Tonnen 7.724 1 3.702 960 6.677

Isolieröle Liter 370.000 1 0 0 1.010.000

Schwefelhexafluorid Tonnen 46 20 1 8

Beton Tonnen 78.103 1 35.225 8.560 53.568

1 �Zahlen wurden aufgrund einer neuen Berechnungsweise gegenüber dem Jahr 2023  
angepasst.

2 �Als Referenzjahr für den Verbrauch der Ressourcen wird das Jahr der Inbetriebnahme 
von neuen Assets betrachtet; aus diesem Grund fallen nicht alle eingesetzten Materialien 
im Berichtsjahr 2024 an. Die Steigerungen der Hauptmaterialien im Jahr 2024 sind vor  
allem durch die Installation von zwölf Transformatoren am Konverter-Standort Philipps-
burg zu erklären. Die Materialmengen wurden in Zusammenarbeit mit den Lieferanten 
erhoben, Materialpässe liegen bisher nicht vor. Die berechneten Mengen sind daher 
Näherungswerte und werden in den kommenden Jahren durch verbesserte Datenerhe-
bung angepasst. 

Gemäß dem in Deutschland seit 1989 geltenden 
Verbot von PCB (polychlorierte Biphenyle) hat 
TransnetBW alle Trafoöle der Vorgängerunter-
nehmen ausgetauscht. Sämtliche Transformato-
ren und wiederbefüllbaren Geräte im Bestand 
von TransnetBW sind heute PCB-frei. Dennoch 
wird bei Wartungsarbeiten und der Entsorgung 
dieser Geräte vorsorglich stets eine PCB-Analyse 
durchgeführt. Im Rahmen von Rückbaumaßnah-
men an Altgebäuden und Bauteilen werden  
PCB-haltige Materialien fachgerecht als gefähr-
licher Abfall entsorgt.

ZENTRALE ROHSTOFFE IM NETZBAU

Video
/   �TransnetBW erklärt: So wird 

ein Strommast gebaut

https://www.youtube.com/watch?v=GT8GDv2EEjw


https://www.youtube.com/watch?v=BRhlV3WJZgk
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Bei TransnetBW entstehen Abfälle aus Netzbauaktivitä-
ten und Abfälle aus Nicht-Netzausbauaktivitäten.  
Abfälle aus Netzbauaktivitäten umfassen unter ande-
rem Bauabfälle und Metallabfälle, Abfälle aus Nicht-
Netzausbauaktivitäten beinhalten Papier, Verpackungs-
materialien, Restmüll und andere betriebsbedingte 
Abfälle, die im täglichen Betrieb entstehen. Die bei 
TransnetBW regelmäßig anfallenden Abfallfraktionen 
wie Metalle (inklusive Kabeln), Gemische aus Ölab-
scheidern (Transformatorengruben) und Isolieröle 
werden entsprechenden Aufbereitungs- und Recyc-
lingunternehmen übergeben. So können Öle und Me-
talle aufbereitet, recycelt und dem Wirtschaftskreislauf 
wieder zugeführt werden. Auch die typischen Sied-
lungsabfälle werden getrennt gesammelt und/oder 

ABFALL UND  
ENTSORGUNG

2.4

VERWERTUNGSQUOTEN 2024 
(statistische Werte) in Prozent

0,7
Energetische 
Verwertung

12,3
Beseitigung/
Deponie

87,0 
Stoffliche  
Verwertung

Abfallaufkommen in Zahlen Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Nicht gefährliche Abfälle Tonnen 893 417 143 15.298 274.182 62.381

Gefährliche Abfälle Tonnen 552 1.039 1.333 1.624 1.603 1.578

Radioaktive Abfälle1 Tonnen – – – – – 0

Gesamt Tonnen 1.445 1.457 1.477 16.922 275.785 63.965

Verwertung in Zahlen Einheit 2023 2024

Stoffliche Verwertung 1 Prozent 87,9 87,0

Energetische Verwertung 1 Prozent 0,1 0,7

Beseitigung/Deponie 1  Prozent 12 12,3

Verbrennung Einheit 2023 2024

Gefährliche Abfälle 2 Tonnen – 133,6

Nicht gefährliche Abfälle 2 Tonnen – 320,7

Deponierung gesamt Einheit 2023 2024

Gefährliche und nicht  
gefährliche Abfälle 2

Tonnen – 7.821

Recycling/Verwertung  
gesamt

Einheit 2023 2024

Gefährliche und nicht 
gefährliche Abfälle ²

Tonnen – 55.481

der Vorbehandlung zugeführt. Papier wird über einen 
Entsorgungsdienstleister an Papierfabriken geliefert  
und Bioabfälle werden der Kompostierung zugeführt. 
Bestimmte vermischte, nicht mehr trennbare oder  
übrige Abfallfraktionen werden energetisch verwertet.  
Die Abfallentsorgungsmethode ist bei gefährlichen 
Abfällen über die Vorabkontrolle gemäß Abfallnach-
weisverordnung (Einzelentsorgungsnachweis/Sammel-
entsorgungsnachweis) nachvollziehbar. Bei ungefähr-
lichen Abfällen erbringt der Entsorgungsdienstleister 
die notwendigen Erklärungen zu Vorbehandlung, 
energetischer Verwertung und Recyclingstrategien. 
Zudem streben wir die Erhöhung der allgemeinen 
Recyclingquote an.

1 Statistische Werte.
2 Keine Vorjahreswerte, da 2024 erstmalige Erhebung.

ABFALLAUFKOMMEN 2024 
nach groben Kategorien (ohne Bauabfälle) in Tonnen

57,2
Siedlungs
abfälle 

57,9
Verpackungs-
abfälle 

308,6
Abfälle aus 
Geräten 

446,6 
Ölabfälle
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Ziele 2023 2024 Entwicklung

Erdaushub > 80 % in  
Wiederverwendung/ 
-verwertung

96 % 90,3 % Im Jahr 2024 wurde eine unternehmensinterne 
Initiative zum Thema Bodenmanagement ins 
Leben gerufen, um eine Machbarkeitsstudie zu 
erstellen und verschiedene Umsetzungsoptionen 
eingehend zu prüfen.

TransnetBW legt großen Wert auf Bodenschutz, denn 
der Boden ist ein wichtiger Lebensraum und Rohstoff-
lieferant. Unsere Leitlinien zum Bodenschutz zielen auf 
den Erhalt beziehungsweise die Wiederherstellung 
der Funktionen des Bodens beim Bau von Erdkabel-
vorhaben. Mit dem steigenden Stromnetzausbau für 
die Energiewende werden auch die Mengen an Boden-
überschuss weiter steigen. Deshalb ist es von beson-
derer Bedeutung, dass wir Bodenaushube vermeiden 
oder wiederverwerten und die Deponierung auf ein 
Mindestmaß reduzieren. 

Im Jahr 2024 gingen über  
90 Prozent des Bodenaushubs  
in die Verfüllung.

Dies ist gegenüber einer Deponierung deutlich zu be-
vorzugen. Unser Ziel ist jedoch das konkrete Wieder-
verwenden des Bodenaushubs an anderen Stellen, um 
diesen zurück in den Kreislauf zu geben.

Bauabfälle
in Tonnen

Davon Erdaushub 
in Tonnen

2023
274.313

2023
231.360

2024
62.771

2024
58.186

BAUABFÄLLE BEIM  
NETZAUSBAU
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Die neue F-Gas-Verordnung der Europäischen Union 
regelt den schrittweisen Ausstieg aus der Verwendung 
von SF6 in elektrischen Schaltanlagen. Nach Über-
gangsfristen wird der Einsatz in Neuanlagen vollstän-
dig verboten, um einen klimaneutralen Netzausbau zu 
ermöglichen. Voraussetzung ist jedoch, dass ausrei-
chend Alternativen verfügbar sind. Ab dem Jahr 2035 
darf SF6 zudem nur noch in recycelter oder aufgearbei-
teter Form für Wartung und Instandhaltung verwendet 
werden.

TransnetBW investiert gezielt in die Entwicklung 
emissionsarmer Alternativgase und hat sich zum Ziel 
gesetzt, bereits vor dem Verbot klimafreundliche Lö-
sungen in die Technik zu integrieren. Wir setzen dabei 
konsequent auf die Verwendung von Gasen natür-
lichen Ursprungs (Natural Origin Gases, NOGs) wie 

beispielsweise Stickstoff- Sauerstoff-Gemische oder 
CO2-basierte Gase mit niedrigem Treibhauspotenzial. 
Seit dem Jahr 2023 werden in Netzen unter 123 Kilovolt 
keine neuen SF6-Geräte mehr installiert — stattdessen 
kommen NOG-basierte Messwandler und Leistungs-
schalter zum Einsatz. Auch bei der Spannungsebene 
von 420 Kilovolt plant TransnetBW den schrittweisen 
Ersatz bestehender SF6- und ölisolierter Geräte durch 
NOG-Technologien. Pilotprojekte sind auch hier be-
reits in Planung. 

Die Strategie erfüllt alle aktuellen regulatori-
schen Anforderungen, reduziert Umwelt- und Be-
triebsrisiken und schafft perspektivisch Synergien bei 
Wartung und Betrieb. Wir arbeiten eng mit Lieferanten 
zusammen, um künftig verstärkt auf alternative Techno-
logien zu setzen.

Pilotprojekte mit SF6-freien Betriebsmitteln 
(Natural Origin Gases, NOGs)

1	 Rheinau (bestellt): 24-kV-Kompaktstation für Eigenbedarf
2	 Heidelberg (Pflichtenheft): 145-kV-Leistungsschalter,  

24-kV-Kompakstation für Eigenbedarf
3	 Altlußheim (bestellt): 24-kV-Kompaktstation für Eigenbedarf
4	 Wiesloch (im Betrieb): 145-kV-Leistungsschalter
5	 Daxlanden (bestellt): ca. 4.000 m Gasisolierte Leitung
6	 Pulverdingen (bestellt): 3 x 420-kV-Kombiwandler
7	 Oberjettingen (bestellt): 420-kV-Kombiwandler
8	 Engstlatt (abgenommen): 2 x 420-kV-Kombiwandler
9	 Trossingen (in Betrieb): 123-kV-Stromwandler 

Trossingen (Untersuchung): 145-kV-Leistungsschalter, 
420-kV-Leistungsschalter

10	 Neurott (in Betrieb): 420-kV-Spannungswandler, 
420-kV-Kombiwandler

11	 Hüffenhardt (bestellt): 2 x 420-kV-Kombiwandler
12	 Heilbronn (bestellt): 24-kV-Kompaktstation für Eigenbedarf
13	 Goldshöfe (bestellt): 145-kV-Leistungsschalter, 24-kV-Kom-

paktstation für Eigenbedarf, 123-kV-Kombiwandler
14	 Rotensohl (Untersuchung): 420-kV Gasisolierte  

Schaltanlage (GIS)
15	 Niederstotzingen (bestellt): 420-kV-Kombiwandler
16	 Dellmensingen (Pflichtenheft): 13 x 420-kV-Kombiwandler
17	 Herbertingen (bestellt): 2 x 123-kV-Kombiwandler, 

145-kV-Leistungsschalter
18	 Grünkraut (in Betrieb): 123-kV-Stromwandler
19	 Obermooweiler (in Betrieb): 420kV Gasisolierte  

Schaltanlage (GIS) mit SF6-freien Passivkomponenten

10
1
2

3 4

5

6

7

8

9

11

13

14

15

16

17

18

19
Friedrichshafen

Reutlingen

Pforzheim

Mannheim

Freiburg

Stuttgart

Ziele 2023 2024 Entwicklung

Isoliergas SF6 bei Neubauten:  
–5 Tonnen bis 2030

— –291 kg An mehreren Standorten werden gasisolierte 
Komponenten ohne SF6 geplant. Erste Inbetrieb-
nahmen wurden erfolgreich abgeschlossen. Bisher 
konnten 291 kg SF6 eingespart werden, was poten-
ziellen Emissionen von circa 6.840 Tonnen CO2e 
entspricht. 

ISOLIERMITTEL
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Unser Beitrag zu den SDGs

UNSER ZIEL 

Wir bauen unsere führende Rolle im Betrieb inno-
vativer Infrastruktur im europäischen Verbundnetz 
weiter aus und nutzen unsere Expertise, um die 
nachhaltige Transformation des Energiesystems 
proaktiv zu gestalten. Dazu setzen wir auf starke 
Beziehungen zur gemeinsamen Entwicklung neuer 
Lösungen und Geschäftsfelder.

ENERGIESYSTEM 
NACHHALTIG
TRANSFORMIEREN

03 

3.1 Sicherer Netzbetrieb zu jeder Zeit
3.2 Optimierung und Ausbau – für ein zukunftsfähiges Netz
3.3 Unsere Projekte im Überblick
3.4 Digitale Transformation
3.5 Forschung und Innovation als Treiber der Energiewende
3.6 Dialog mit Anspruchsgruppen

Enthält Angaben zu ESRS: S3, G1



42

Nachhaltigkeit Klima Ressourcen Energiesystem Menschen Zukunftskompetenzen AppendixUnternehmen

/   TransnetBW: Nachhaltigkeitsbericht 2024

SICHERER NETZBETRIEB  
ZU JEDER ZEIT 

3.1

Zertifizierte Sicherheit und verlässlicher Betrieb 
Als Übertragungsnetzbetreiber sind wir dafür ver-
antwortlich, dass das Höchstspannungsnetz in Baden-
Württemberg optimale Arbeit leistet. Um ein hohes 
Niveau der Versorgungssicherheit zu gewährleisten, 
lassen wir regelmäßig eine freiwillige Überprüfung 
unseres Technischen Sicherheitsmanagements (TSM) 
nach den „Anforderungen an die Qualifikation und die 
Organisation von Unternehmen für den Betrieb elektri-
scher Energieversorgungsnetze“ (VDE-AR-N 4001) des 
VDE (Verband der Elektrotechnik Elektronik Informa-
tionstechnik e. V.) durchführen. Damit bestätigen ex-
terne Expertinnen und Experten unsere Kompetenzen 
in den Bereichen Planung, Bau, Betrieb und Instand­
haltung des Stromnetzes.  TransnetBW ist mit der 
Zertifikatsnummer 40047567 auf der Transparenzliste 
des VDE gelistet.

Die Gewährleistung eines sicheren Netzbetriebs bleibt 
ein zentrales Thema, denn die Dynamik im Stromnetz 
durch den Ausbau erneuerbarer Energien und den 
Kohleausstieg bis spätestens 2038 nimmt stetig zu. 
Grundsätzlich betreibt TransnetBW das Netz nach dem 
so genannten (n – 1)-Kriterium. Es besagt, dass die 
Netzsicherheit auch bei maximaler Auslastung ge-
währleistet sein muss, selbst wenn eine Komponente 
ausfällt. Es stellt sicher, dass das Stromnetz stabil bleibt 
und keine großflächigen Stromausfälle auftreten. Da-
durch wird eine hohe Zuverlässigkeit des Stromnetzes 
ermöglicht, auch unter extremen Bedingungen und bei 
unerwarteten Ausfällen.

Systemstabilität aktiv gestalten
Um die konkreten Herausforderungen der Zukunft zu 
identifizieren, war TransnetBW bis zuletzt an diversen 
Analysen und Prozessen beteiligt, wie dem Begleitdo-
kument des Netzentwicklungsplans zu Systemstabilität, 
der so genannten „Langfristanalyse 2030“, der „Road­
map Systemstabilität“  der Bundesregierung sowie 
dem „Systemstabilitätsbericht“ . Um die Überlastung 
des Stromnetzes oder auch Versorgungsunterbre-
chungen zu verhindern, setzt TransnetBW auf effektive 
Maßnahmen: 

	/ Grid-Forming-Technologie: Diese Technologie 
ermöglicht es, dass erneuerbare Energien wie Wind- 
und Solarkraftwerke aktiv zur Netzstabilität bei-
tragen, indem sie die Netzfrequenz und -spannung 
stabilisieren.

	/ Netzreserve: Die Netzreserve stellt zusätzliche  
Erzeugungskapazitäten bereit, die bei Bedarf  
aktiviert werden können, um die Sicherheit des  
Elektrizitätsversorgungssystems zu gewährleisten.

	/ Spannungskontrollsysteme: Systeme zur Kontrol-
le der Spannung im Netz sind entscheidend, um 
Schwankungen auszugleichen und eine konstante 
Spannung zu gewährleisten.

	/ Frequenzregelung: Maßnahmen zur Regelung der 
Netzfrequenz sind notwendig, um die Frequenz 
innerhalb der zulässigen Grenzen zu halten und so 
die Stabilität des Stromnetzes zu sichern.

	/ Speichersysteme: Der Einsatz von Speichersyste-
men wie Batteriespeichern ermöglicht es, Schwan-
kungen in der Stromerzeugung zu puffern und eine 
kontinuierliche Stromversorgung sicherzustellen.

	/ Kaskadierung von Maßnahmen: Eine abgestufte  
Anwendung von Maßnahmen zur Systemsicherheit, 
die je nach Bedarf aktiviert werden können, um  
auf unterschiedliche Herausforderungen flexibel zu 
reagieren.

Im Jahr 2024 betrug die Average 
Interruption Time, also die Dauer 
von nicht gelieferter Energie im 
Verhältnis zur gesamten geliefer-
ten Energie, 0 Minuten.

https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/aufgaben-und-ziele
https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/aufgaben-und-ziele
https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/aufgaben-und-ziele
www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/20231204-roadmap-systemstabilitaet.pdf?__blob=publicationFile&v=14
www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/20231204-roadmap-systemstabilitaet.pdf?__blob=publicationFile&v=14
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/ElektrizitaetundGas/NEP/Strom/Systemstabilitaet/Systemstabilitaetsbericht.pdf?__blob=publicationFile&v=5
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TransnetBW spielt eine Schlüsselrolle bei  
der Umsetzung der Energiewende. Wie lässt sich 
Nachhaltigkeit in den Netzbau integrieren, ohne 
die Klimaziele aus den Augen zu verlieren? 

Dr. Werner Götz: Die größte Herausforderung 
besteht darin, den Spagat zwischen dem notwendigen 
Ausbau der Infrastruktur und den ökologischen An-
forderungen zu meistern. Der Ausbau des Stromnetzes 
ist essenziell für die Integration erneuerbarer Energien, 
aber er verursacht auch Emissionen. Unsere Aufgabe 
ist es, diese so weit wie möglich zu minimieren. Gleich-
zeitig stehen wir vor regulatorischen Hürden, die es 
abzubauen gilt, um einen nachhaltigeren Ausbau zu 
ermöglichen. Beispiele sind die Beschaffung von  
grüner Verlustenergie, um die Netzverluste auszu-
gleichen, oder die Photovoltaik-Freiflächenanlagen 
in Umspannwerken. Leider stoßen wir dabei auf regu
latorische Hindernisse, die es abzubauen gilt, um  
die angestrebte Klimaneutralität zu erreichen. 

Sie haben bereits die Herausforderung  
der Netzverluste angesprochen. Warum ist  
es so schwierig, diese zu reduzieren?

Dr. Werner Götz: Ein sehr großer Teil der in-
direkt beeinflussbaren Emissionen eines Stromnetz-
betreibers entsteht durch Netzverluste. Diese Verluste 
sind technisch bedingt, und die Möglichkeiten, sie 
zu verringern, sind begrenzt. Derzeit können wir in 
Deutschland nicht explizit Strom aus erneuerbaren 
Energien beschaffen, um diese Verluste auszugleichen. 
Das ist ein Beispiel für eine regulatorische Hürde, die 
den nachhaltigen Netzbetrieb erschwert. Daher muss 
der gesetzliche Rahmen angepasst werden. Nationale 
Gesetzgeber sollten nicht einschränkender als der 

europäische Gesetzgeber sein und es Netzbetreibern 
ermöglichen, ihre Netzverluste aus nachhaltigen  
Energien zu beschaffen. 

Wie können die gesetzlichen Rahmenbedingungen 
noch verbessert werden, um Nachhaltigkeit beim  
Netzausbau in der Praxis umzusetzen?

Dr. Werner Götz: Ein zentraler Hebel für mehr 
Nachhaltigkeit im Netzausbau ist die Vereinfachung 
des europäischen Vergaberechts – verbunden mit der 
Integration ökologischer Kriterien in Ausschreibungen. 
Die bestehenden Vorgaben sind oft sehr komplex und 
schränken die Auswahl geeigneter Anbieter ein. Wir
müssen den Ausbau emissionsarmer und ressourcen-
schonender Netztechnologien vorantreiben, ohne 
durch zu komplizierte Regeln ausgebremst zu werden. 
Gleichzeitig sollten nachhaltige Technologien und 
Produkte stärker gefördert werden, um europäische 
Lieferketten zu stärken und die Energiewende zu
beschleunigen. Eine Vereinfachung des Vergaberechts 
würde es uns ermöglichen, diese Technologien schnel-
ler in die Praxis umzusetzen.

Ein großes Thema im Zusammenhang mit der  
Energiewende sind Lieferketten. Welche Rolle spielt 
die Stärkung der europäischen Lieferketten?

Dr. Werner Götz: Die Lieferkettenproblematik 
betrifft nahezu jeden Sektor, der Energiesektor ist 
da keine Ausnahme. Für uns als Übertragungsnetz-
betreiber stellt die begrenzte Auswahl an Lieferanten 
ein Risiko dar. Lange Lieferzeiten und Lieferengpässe 
bremsen den Netzausbau spürbar aus. Mit der Stär-
kung europäischer Lieferketten schaffen wir nicht nur 
eine bessere Verfügbarkeit von Ressourcen, sondern 

auch mehr Flexibilität im Prozess. Das gibt uns als  
Netzbetreiber mehr Handlungsspielraum – und bringt 
Tempo in die Energiewende.

Ein weiteres Thema, das immer wieder auftaucht,  
ist der Einsatz von SF

6-Gas, das als Klimakiller  
gilt. Was tut TransnetBW, um diesem Problem 
entgegenzuwirken?

Dr. Werner Götz: SF6-Gas hat ein sehr hohes 
Treibhauspotenzial, und seine Reduktion ist daher 
dringend notwendig. TransnetBW hat sich dazu ver-
pflichtet, bei den Betriebsmitteln wie gasisolierten 
Schaltanlagen langfristig auf natürliche Isoliergase als 
Alternative zu SF6 umzusteigen. Wir investieren in  
die Entwicklung ressourcenschonender Alternativgase 
mit Pilotprojekten. Zudem recyceln wir bereits SF6,  
um den Einsatz von neuem Gas zu minimieren. Diese 
Maßnahmen sind Teil unserer Strategie mit dem Ziel, 
den CO2-Fußabdruck der Netzinfrastruktur zu verrin-
gern. Wichtig ist dabei auch, dass die Forschung zu 
natürlichen Isoliergasen gefördert wird, um eine  
umweltfreundliche Alternative zu SF6 zu schaffen.

Was ist die wichtigste Botschaft, damit  
die Energiewende effizient und nachhaltig  
gelingt? 

Dr. Werner Götz: Politische Entscheidungs
trägerinnen und Entscheidungsträger sollten die 
Weichen für eine nachhaltige Zukunft stellen, indem 
sie klare und zeitgleich anpassungsfähige Rahmen
bedingungen schaffen, die den Netzausbau mit Blick 
auf Klimaziele und Ressourcenschonung vorantreiben. 
So können wir die Energiewende effizient und  
nachhaltig gestalten.

IM GESPRÄCH  
MIT DR. WERNER GÖTZ

Nachhaltiger Netzaus-
bau: Herausforderungen,  
Lösungsansätze und  
die Rolle der Politik  

Dr.Werner Götz, Vorsitzender  
der TransnetBW-Geschäftsführung.

https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/management
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OPTIMIERUNG UND AUSBAU –  
FÜR EIN ZUKUNFTSFÄHIGES NETZ 

3.2

Verantwortung im Netzbau 
Die Energiewende stellt die Stromnetze vor große 
Herausforderungen. Um auch künftig eine zuverlässige 
Versorgung sicherzustellen, ist es notwendig, die  
Netzinfrastruktur vorausschauend zu planen, weiter
zuentwickeln und bedarfsgerecht auszubauen.
Die erforderlichen Maßnahmen erarbeiten wir alle zwei 
Jahre gemeinsam mit den drei anderen deutschen 
Übertragungsnetzbetreibern im Netzentwicklungs­
plan (NEP) . Ziel des NEP ist ein Netz ohne Engpässe 
bei der Stromübertragung, verbunden mit einem mög-
lichst platzsparenden Vorgehen beim Netzausbau.  
Die Rahmenbedingungen für die Netzausbauplanung 
sind in den sogenannten Planungsgrundsätzen  fest-
geschrieben. 

Deshalb folgen alle Maßnahmen dem NOVA-
Prinzip. Es steht für: Netzoptimierung vor einer Netz-
verstärkung und diese vor einem weiteren Netzausbau. 
Ein Ausbau darf erst eingeplant werden, wenn alle 
anderen Möglichkeiten im bestehenden Netz ausge-
schöpft sind.

Netzoptimierung 
Wir arbeiten stetig daran, innovative Technologien in 
unser Netz zu integrieren, um unsere vorhandenen 
Leitungen zu optimieren und höher auslasten zu kön-
nen. Das gelingt uns zum Beispiel mit dem witterungs-
abhängigen Freileitungsbetrieb (WAFB) oder dem 
Netzbooster.

Freileitungsmonitoring für eine höhere Auslastung
Mithilfe des WAFB kann TransnetBW die Belastbarkeit 
durch Nutzung von „stillen Reserven“ des Stromnetzes 
erhöhen. Dies ist möglich, indem genau berechnet 
wird, wie hoch die Lastflüsse bei den jeweils aktuellen 
Wetterverhältnissen maximal sein dürfen, damit die 
Leiterseile weiterhin innerhalb der technischen Vorga-
ben betrieben werden. Die dafür benötigten Parameter 
wie Windgeschwindigkeit und Umgebungstemperatur 
werden direkt am Strommast mittels Wetterstationen 
gemessen. Herrschen günstige Witterungsverhältnis-
se, ist es möglich, die Belastbarkeit der Leitungen um 
bis zu 50 Prozent zu steigern.

Für die Berücksichtigung mög
licher Witterungseinflüsse auf  
die Stromtragfähigkeit erfolgte 
bis zum Jahr 2024 die Installation 
von 278 Wetterstationen in  
unserem Netz. 

Zudem haben wir zusätzlich elf Leiterseildirektmess
systeme verbaut, mit denen wir direkt am Seil die  
Temperatur messen können. In der Endausbaustufe 
des WAFB kann die Kapazität dann zu den tatsächli-
chen lokalen Wetterverhältnissen bestimmt werden. 

Netzbooster: Flexibilität für das Bestandsnetz
Auch der Netzbooster  trägt zur Netzoptimierung 
bei: Schon im passiven Zustand erhöht er die Über-
tragungskapazität der bestehenden Leitungen. Erst im 
Fehlerfall wird der Batteriespeicher aktiv – etwa bei ei-
nem Engpass im Übertragungsnetz. Sein Vorteil: Durch 
den Einsatz des Netzboosters können kostspielige 
und energiepolitisch unerwünschte Redispatch-Maß-
nahmen reduziert werden. Beim Redispatch müssen 
Windkraftanlagen im Norden abgeregelt und konven-
tionelle Kraftwerke im Süden hochgefahren werden, 
um Netzengpässe zu vermeiden. Der Netzbooster 
als Sicherheitspuffer hilft, dieses Ungleichgewicht zu 
entschärfen – für eine effizientere und ökologischere 
Stromnutzung.

Netzverstärkung und gezielter Ausbau
Reichen Netzoptimierungen nicht aus, führt TransnetBW 
Netzverstärkungen durch, zum Beispiel durch das  
Auflegen zusätzlicher Leiterseile auf bestehende Mas-
ten. Im Zuge dessen werden auch die angeschlossenen 
Umspannwerke umgebaut und an die höhere Span-
nungsebene angepasst. 

Für das Gelingen der Energiewende ist der Netz-
ausbau die zentrale Stellschraube. Diese Aufgabe geht 
TransnetBW gemeinsam mit Partnern an – mit innova-
tiven Infrastrukturprojekten wie der Windstromleitung 
SuedLink oder der Gleichstrombrücke ULTRANET. 

https://www.netzentwicklungsplan.de/nep-aktuell/netzentwicklungsplan-20372045-2025
https://www.netzentwicklungsplan.de/nep-aktuell/netzentwicklungsplan-20372045-2025
https://www.netztransparenz.de/xspproxy/api/staticfiles/ntp-relaunch/dokumente/%C3%BCber%20uns/aufgaben/%C3%BCnb-plgrs_2024.pdf
https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/innovationen/netzbooster
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UNSERE PROJEKTE  
IM ÜBERBLICK

3.3

Projektübersicht 

ÜBERSICHT NETZBAUPROJEKTE  
BEI TRANSNET BW

178 
Netzbauprojekte

40 in Ausführung

46 in  
Vorprojektierung  
und Beschaffung
 

92 in Planung

Video

GROSSPROJEKTE

	/ SuedLink: Damit vor allem Energie aus Windkraft von 
Norden nach Süden geleitet werden kann, entsteht 
mit SuedLink eine so genannte HGÜ-Verbindung. 
Zwei Erdkabel sollen per „Hochspannungs-Gleich-
strom-Übertragung“ (HGÜ) 4 Gigawatt durch das 
Land transportieren.

	/ ULTRANET: Von Meerbusch-Osterath in Nordrhein-
Westfalen bis Philippsburg in Baden-Württemberg: 
Auf rund 340 km planen die Übertragungsnetzbe-
treiber TransnetBW und Amprion den Ausbau des 
Stromnetzes als Gleichstrombrücke auf bestehenden 
Trassen.

	/ Netzbooster: In Kupferzell entsteht ein intelligenter 
Batteriespeicher, der die Übertragungskapazitäten 
bestehender Leitungen erhöht und als Sicherheits-
puffer bei Engpässen im Netz aktiv wird.  

	/ Mittlerer Neckarraum: TransnetBW verstärkt und 
baut Stromleitungen im Großraum Stuttgart aus, um 
die Netzanforderungen der Energiewende zu erfüllen 
und die Versorgungssicherheit zu gewährleisten.

	/ Badische Rheinschiene: TransnetBW verstärkt  
zwischen Karlsruhe-Daxlanden und Eichstetten am 
Kaiserstuhl das bestehende Übertragungsnetz.

	/ Hochrhein — Herbertingen - Waldshut-Tiengen:  
TransnetBW sichert im Projekt Hochrhein durch den 
Ersatzneubau einer 380-Kilovolt-Stromleitung  
zwischen Herbertingen und Waldshut-Tiengen die 
zukünftige Stromversorgung in der Region.

	/ Weinheim — Karlsruhe: TransnetBW verstärkt nörd-
lich von Karlsruhe das bestehende Übertragungs-
netz.

WEITERE PROJEKTE

	/ �Netzverstärkung: Eichstetten — Bundesgrenze  
Frankreich

	/ �Netzverstärkung: Grafenrheinfeld — Kupferzell — 
Großgartach

	/ �Ersatzneubau und Netzverstärkung:  
Rippolingen - Istein

	/ �Netzverstärkung: Reicheneck - Rommelsbach
	/ �Netzverstärkung: Birkenfeld - Punkt Ötisheim

INSTANDHALTUNG UND ERWEITERUNGEN

	/ Umspannwerk Pulverdingen  
(Ersatzneubau und Erweiterung)

	/ Umspannwerk Neckarwestheim (Umbau)
	/ Umspannwerk Oberjettingen (Erweiterung)
	/ Netzknoten Kühmoos (Umbau)
	/ Umspannwerk Wendlingen (Neubau)
	/ Umspannwerk Dellmensingen  

(Ersatzneubau und Erweiterung)

Die Umsetzung der Energiewende erfordert den Umbau 
der Strominfrastruktur. TransnetBW übernimmt hierbei 
eine zentrale Rolle: Mit gezielten Neubau-, Ausbau-  
und Instandhaltungsmaßnahmen machen wir das  
Übertragungsnetz zukunftsfähig. Unsere Projekte um-
fassen sowohl überregionale Großvorhaben als auch 
gezielte Maßnahmen in Baden-Württemberg. Dadurch 
ermöglichen wir die zuverlässige Integration erneuer
barer Energien, erhöhen die Netzstabilität und sichern  
die regionale Versorgung – heute und langfristig.

/   Flugwarnkugeln für ULTRANET

MEILENSTEINE IM JAHR 2024

	/ SuedLink: Erfolgreicher Baustart in Baden- 
Württemberg

	/ ULTRANET: Inbetriebnahme Konverter Philippsburg
	/ Netzbooster Kupferzell: Baubeginn und offizielle 

Baustelleneröffnung
	/ Spatenstiche: Umspannwerk Wendlingen,  

Umspannwerk Oberjettingen, Umspannwerk Beuren
	/ Leitungsneubau Birkenfeld — Punkt Ötisheim:  

Vollständig errichtete Masten 
	/ Netzverstärkung Badische Rheinschiene: Baubeginn 

Teilabschnitt B1 und Inbetriebnahmefeier  
Umspannwerk 

NEUBAU UND AUSBAU DER 
NETZINFRASTRUKTUR FÜR DIE 
ENERGIEZUKUNFT

https://www.transnetbw.de/de/netzentwicklung/projekte/alle-projekte
http://www.youtube.com/watch?v=LkVqe7Hldk4
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DIGITALE  
TRANSFORMATION

3.4

Um ein innovatives Energiesystem zu gestalten, be-
nötigt es auch eine digitale Transformation im Unter-
nehmen. TransnetBW hat deshalb das Zielbild 2030 der 
Digitalisierung entwickelt. Um eine Struktur und ein 
besseres Verständnis von Digitalisierung zu erhalten, 
wurden vier wesentliche Bereiche – so genannte Do-
mains – festgelegt. In den vier Domains "New Work", 
"Industrie 4.0", "Smart Solutions" und "Customer Ex-
perience" soll die Digitalisierung entwickelt, gefördert 
und vorangebracht werden. Die Umsetzung der Digita-
lisierung findet in den Bereichen und Abteilungen mit 
konkreten Maßnahmen statt. Diese konkreten Maßnah-
men zahlen wiederum auf die vier Domains ein.

Mit der digitalen Transformation soll das Unter-
nehmen langfristig auf veränderte Rahmenbedingun-
gen reagieren können und den damit einhergehenden 
Wandel aktiv steuern.

Im Jahr 2024 lag der Fokus der digitalen Transforma-
tion bei TransnetBW darauf, schnell Wirksamkeit zu 
erzielen und die ersten Grundlagen für die Folgejahre 
zu legen. Inhaltlich kann man dies in die vier zentralen 
Themen unterteilen: digitale Transformation mit den 
Digitalen Pionieren erlebbar machen, Quick Wins, zent-
rale Handlungsfelder (Druckpunkte) sowie Change-Ma-
nagement und Befähigung.

Digitale Pioniere / Digitale Transformation 
erlebbar machen
Im Rahmen des neu geschaffenen Formats „Digitale 
Pioniere“ wurden neue Technologien wie Extended 
Reality (XR) und Künstliche Intelligenz (KI) erlebbar 
gemacht. Wissen wurde praxisnah vermittelt und der 
bereichsübergreifende Austausch konnte gestärkt 
werden. Diese Maßnahme trug maßgeblich dazu bei, 
interdisziplinär an konkreten Problem- und Anwen-

dungsfällen zu arbeiten. Daraus ist zum Beispiel die 
App „Grid Hero“ entstanden.

Umsetzung von Quick Wins
Zur Unterstützung der digitalen Transformation im 
Arbeitsalltag wurden konkrete Quick Wins umgesetzt. 
Kurzfristig umsetzbare Maßnahmen wie digitale Ent-
scheidungshilfen und die Einführung von „Miro“ als 
ergänzende digitale Whiteboard-Lösung wurden um-
gesetzt. Zudem wurden verschiedene Proofs of Con-
cept im Rahmen der künstlichen Intelligenz (KI) initiiert, 
begleitet und abgeschlossen.

Zentrale Handlungsfelder (Druckpunkte)
Neun Digitalisierungsthemen wurden bereichsüber-
greifend identifiziert und priorisiert. Ab 2025 werden 
die Druckpunkte „Wissensmanagement“, „Daten“ und 
„Applikationsvielfalt“ umgesetzt – etwa durch die Ver-
besserung interner Suchen, gezielte Datenprojekte 
und die Schaffung von Transparenz in der Applikations-
landschaft. Der Start der weiteren Druckpunkte wird ab 
2025 geprüft und angestoßen.

Change-Management und Befähigung
Zur Unterstützung der digitalen Transformation wur-
den neue Dialog- und Lernformate, ein umfangreiches 
Stakeholder-Management sowie die Konzeption für das 
Change-Management im Rahmen der digitalen Trans-
formation ab dem Jahr 2025 gestartet. Ziel ist es, digi-
tale Veränderungen langfristig in der Organisation zu 
verankern und die Mitarbeitenden dabei zu begleiten.

ZIELBILD DIGITALISIERUNG  
2030 Vier Domains als Schlüsselbereiche für die  

digitale Transformation bei TransnetBW 

New Work
Digitale Zusammenarbeit und Vernetzung  
stärken und innovative Arbeitsweisen schaffen. 

Industrie 4.0
Intelligente Vernetzung und Interoperabilität von 
Anlagen, Abläufen und Wertschöpfungsketten 
unter Beachtung der Grundsätze der Sicherheit 
und Zuverlässigkeit der Systeme schaffen.

Smart Solutions
Prozesse als Basis für ein intelligentes Wertschöp-
fungssystem optimieren und automatisieren. 

Customer Experience
Neue Geschäftsmodelle mit Kunden im  
Mittelpunkt entwickeln und neue Märkte  
erschließen.

Digitale 
Transformation

Custom
er Experience

Smart 
Solutio

ns

Industrie 4.0

New W
ork
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Über 2 Millionen Euro 
wurden in Forschung 
und Entwicklung im 
Jahr 2024 investiert.

3.5

INNOVATIVE KOOPERATIONSPROJEKTE
TransnetBW als Partner für zukunftsweisende Technologien

Die Energiewende erfordert nicht 
nur den Ausbau erneuerbarer 
Energiequellen, sondern auch 
die Schaffung eines flexiblen und 
leistungsfähigen Energienetzes, 
das in der Lage ist, die variieren-
de Einspeisung und den dynami-
schen Verbrauch effizient zu ma-
nagen. Forschung und Innovation 
sind dabei zentrale Treiber, um 
diese anspruchsvolle Aufgabe zu 
meistern. 

In verschiedenen Forschungs- und Innovationsprojek-
ten arbeitet TransnetBW zusammen mit unterschied-
lichen Kooperationspartnern an neuen Technologien 
und Vorhaben, die das Netz robuster, anpassungs-
fähiger und effizienter machen, um den Erfolg der 
Energiewende zu sichern. Im Jahr 2023 haben wir eine 
Checkliste eingeführt, um den Beitrag unserer Innova-
tionsprojekte zu unseren fünf strategischen Nachhaltig-
keitszielen zu überprüfen und aufzuzeigen. Diese soll 
für zukünftige Innovationsprojekte genutzt werden.

FORSCHUNG UND INNOVATION  
ALS TREIBER DER ENERGIEWENDE

Ziele 2023 2024 Entwicklung

Monitoring Nachhaltigkeits­
projekte-Roadmap

Im Jahr 2024 haben wir die Checkliste überarbeitet 
und die Integration in die Organisationsanweisung 
für alle Forschungs- und Entwicklungsprozesse 
vorbereitet. 

Elektromobilität/ 
Sektorenkopplung

Info Projektmehrwert für die Energiewende

BANULA 

Datenaustausch für eine  
barrierefreie und transparente 
Nutzung von öffentlichen  
Ladesäulen

BANULA entwickelt ein dezentrales Netz-
werk für den sicheren Austausch von 
Ladedaten zwischen Energiewirtschaft 
und Elektromobilität. Unter anderem wird 
in einem Teilprojekt untersucht, welches 
Emissionsvermeidungspotenzial durch die 
Nutzung des virtuellen Netzgebiets ent-
stehen kann.

/   �Förderung der Elektromobilität: Einfaches und flexibles 
Laden von Elektroautos erleichtert den  Umstieg auf 
umweltfreundliche Fahrzeuge.

/   �Effiziente Stromnutzung: Die präzise Zuordnung und 
Verteilung des verbrauchten Stroms verbessert die 
Effizienz des Strommarkts.

/   �Optimierter Netzbetrieb: Echtzeitdaten zum Ladever-
halten von Elektroautos ermöglichen eine optimierte 
Steuerung und Verwaltung des Stromnetzes und unter-
stützen damit die Integration erneuerbarer Energien.

BID-E-V 

Bidirektionale E-Flotten  
als flexible
Energiespeicher

Im Projekt BID-E-V wird erforscht, wie ge-
werblich genutzte E-Vans durch bidirektio-
nales Laden als mobile Energiespeicher ins 
Stromnetz eingebunden werden können.

/   �Netzengpassmanagement: Bidirektionale elektrische 
Vans können Strom ins Netz einspeisen und so aktiv zur 
Sicherheit des Stromnetzes beitragen.

/   �Effiziente Nutzung erneuerbarer Energien: Als tempo-
räre Energiespeicher ermöglichen die Vans eine flexible 
Nutzung und Verteilung regenerativ erzeugter Energie.

/   �Förderung Elektromobilität im Logistiksektor: Das  
Projekt demonstriert den praktischen Einsatz elektri-
scher Transporter im Logistikbereich und deren Beitrag 
zur Energiewende. 

Park4Flex 

Parkhäuser als  
Flexibilitätspfuffer

Im Projekt Park4Flex wird untersucht, wie 
die in Parkhäusern geladenen Elektrofahr-
zeuge zur Stabilisierung des Stromnetzes 
beitragen können.

/   �Netzstabilisierung: Die Nutzung von Flexibilitäten aus 
Elektrofahrzeugen in Parkhäusern und auf Parkplätzen 
trägt zur Stabilisierung des  Stromnetzes bei. 

/   �Effiziente Integration erneuerbarer Energien: Die 
gebündelten Flexibilitäten ermöglichen eine bessere 
Nutzung und Verteilung erneuerbarer Energien. 

/   �Marktbasierte Flexibilitätsbereitstellung: Das Projekt 
fördert die marktorientierte Bereitstellung von Flexibili-
täten und erhöht damit die Effizienz und Stabilität  
des Energiesystems.

HydrogREenBoost 

Wasserstoff für  
die Sicherstellung des
Stromnetzbetriebs

Gemeinsam mit Partnern aus der Wissen-
schaft wird im Projekt untersucht, welche 
Rolle Wasserstoff für das Stromnetz spielen 
kann. Das Projekt baut auf dem Netzboos-
ter-Konzept von TransnetBW auf.

/   �Netzstabilisierung: Durch die Nutzung von  
grünem Wasserstoff und Batteriespeichern wird  
das Stromnetz stabilisiert. 

/   �Effiziente Nutzung erneuerbarer Energien:  
Das Projekt fördert eine bessere Integration und  
Nutzung von erneuerbaren Energien.

/   �Reduzierung fossiler Energieträger: HydrogREenBoost 
trägt zur Ablösung fossiler Energieträger und zur  
Senkung von CO2-Emissionen bei.

https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/innovationen/mobility4grid/banula-1
https://www.ffe.de/projekte/bid-e-v-bidirektionale-elektrische-vans/
https://smartgrids-bw.net/park4flex/projektpartner/
https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/innovationen/hydrogreenboost
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INNOVATIVE KOOPERATIONSPROJEKTE
TransnetBW als Partner für zukunftsweisende Technologien

Dezentrale Flexibilität Info Projektmehrwert für die Energiewende

ViFlex 

Intelligente Nutzung von 
Wärme und Strom

Im Projekt ViFlex wird untersucht, wie 
Wärmepumpen zur Stabilisierung des 
Stromnetzes beitragen können.

/ �  �Netzstabilität: Die intelligente Steuerung von  
Wärmepumpen vermeidet Lastspitzen und nutzt 
Überschüsse an Strom aus erneuerbaren Energien  
für eine Stabilisierung des Stromnetzes.

/ �  �Effiziente Nutzung erneuerbarer Energien: Die Wär-
mepumpen können gezielt dann betrieben werden, 
wenn viel Wind- oder Solarstrom verfügbar ist. So 
wird die Nutzung erneuerbarer Energien maximiert. 

/   �Reduzierung fossiler Energieträger: Durch die ver-
stärkte Nutzung von Wärmepumpen sinkt der Bedarf 
an fossilen Brennstoffen für Heizung und Warmwas-
serbereitung.

OctoFlexBW  

Flexibilität von Elektroautos 
für das Netz nutzbar machen

Im Projekt OctoFlexBW wird die gezielte 
Nutzung von Verbrauchsflexibilität im 
Redispatch-Prozess erprobt. Octopus-
Kundinnen und -Kunden in Baden-Würt-
temberg werden dazu angeregt, das 
Laden ihrer Elektrofahrzeuge zeitlich zu 
verlagern.

/ �  �Netzstabilität: Durch die intelligente Steuerung  
des Ladevorgangs bei Elektrofahrzeugen wird das 
Stromnetz stabilisiert, indem Lastspitzen vermieden 
und Netzüberlastungen reduziert werden. 

/   �Effiziente Nutzung erneuerbarer Energien: Elektro-
fahrzeuge können gezielt dann geladen werden,  
wenn viel Wind- oder Solarstrom verfügbar ist, was 
die Nutzung erneuerbarer Energien maximiert.

/   �Kostenersparnis und Flexibilität: Das Projekt ermög-
licht eine marktbasierte Komponente für dezentrale 
Flexibilitäten, die Kosten spart und neue Potenziale 
erschließt.

Plattformen Info Projektmehrwert für die Energiewende

DigiPlat 

Digitale Lösungen für  
stabile Stromnetze 

DigiPlat entwickelt digitale, grenzüber-
schreitende Standards und Plattformen 
weiter, um kleinteilige Flexibilitäten 
europaweit besser in das Stromsystem zu 
integrieren.

/   �Netzstabilität: Durch die digitale Vernetzung und 
Steuerung von Energieflüssen wird das Stromnetz 
stabilisiert.

/   �Effiziente Nutzung erneuerbarer Energien: DigiPlat 
ermöglicht eine bessere Integration und Nutzung von 
erneuerbaren Energien durch optimierte Steuerung 
und Verteilung.

/   �Förderung der Sektorenkopplung: Das Projekt unter-
stützt die Verbindung verschiedener Energiesektoren 
wie Strom, Wärme und Mobilität. Dadurch wird die 
Gesamteffizienz des Energiesystems erhöht.

Energy data-x 

Datenraum für  
die Energiewirtschaft

Der schnelle Zuwachs von erneuerbaren 
Energieanlagen und Speichern, insbeson-
dere von Wind- und Solaranlagen sowie 
Heimspeichern, und von flexiblen Ver-
brauchern, vor allem Wärmepumpen und 
E-Autos, erfordert ein leistungsstarkes, 
sektorenübergreifendes Datenökosys-
tem. Dieses ist wichtig, um die Energie- 
und Klimaschutzziele zu erreichen. Die 
Datenstrategie der Bundesregierung 
sieht hierzu als konkrete Maßnahme den 
Aufbau eines föderierten Datenökosys-
tems "Energie" vor, das einen Beitrag zu 
den in der Europäischen Datenstrategie 
vorgesehenen Datenräumen leisten soll. 
Ziel ist es, durch einen einfachen Datenzu-
gang in einem europäischen Datenraum 
CO2-Emissionen zu senken.

/   �Digitale Infrastruktur für Akteure der Energiewende: 
Bereitstellung eines GAIA-X-konformen, branchen-
übergreifenden Datenökosystems als Grundlage für 
den standardisierten, sicheren und selbstbestimmten 
Austausch energiewenderelevanter Daten. GAIA-X 
steht dabei für eine europäische Dateninfrastruktur, 
die Datenschutz, Transparenz und Kontrolle über die 
eigenen Daten gewährleistet. 

Betriebsplanung Info Projektmehrwert für die Energiewende

ProMetheUs  

Entscheidungsunterstützung 
im Netzbetrieb

Das Projekt ProMetheUs entwickelt 
wahrscheinlichkeitsbasierte Methoden, 
die Netzbetreiber bei betrieblichen Ent-
scheidungen im Falle hoher Unsicherheit 
unterstützen – etwa infolge schwankender 
Einspeisung aus erneuerbaren Energien, 
bei Fehlern in der Auslastungsprognose 
bezüglich kritischer Stromkreise oder in 
Situationen mit wenig Hochfahrpotenzial 
in Redispatch-Prozessen.

/   �Netzstabilität: Durch die Anwendung probabilistischer 
Methoden wird die Netzstabilität erhöht, indem Un-
sicherheiten im Netzbetrieb besser bewältigt werden.

/   �Effiziente Nutzung erneuerbarer Energien: Das Projekt 
ermöglicht eine höhere Auslastung der bestehenden 
Netzbetriebsmittel und verbessert damit die Integra-
tion erneuerbarer Energien. 

/   �Vorausschauende Netzplanung: Die Entwicklung und 
Anwendung probabilistischer Verfahren zur Prognose 
von Leistungsflüssen und Netzauslastung ermöglicht 
eine gezielte und vorausschauende Planung von  
Maßnahmen zur Behebung von Engpässen.

Bodenschutz Info Projektmehrwert für die Energiewende

CHARGE 

Auswirkungen von  
Erdkabeln auf Böden
und Pflanzen 

Im Projekt CHARGE wird im Feld unter-
sucht, wie sich Erdkabel für die Hochspan-
nungs-Gleichstrom-Übertragung (HGÜ) 
auf landwirtschaftlich genutzte Böden 
und Kulturpflanzen auswirken. Ziel ist es, 
mögliche Veränderungen im Boden oder 
Pflanzenwachstum frühzeitig zu erkennen 
und wissenschaftlich fundierte Handlungs-
empfehlungen für den Netzausbau zu 
entwickeln.

/   �Netzstabilität: Die Untersuchung der Auswirkungen 
von erdverlegten Hochspannungs-Gleichstrom-Leitun-
gen auf Böden und Kulturpflanzen verbessert das Ver-
ständnis von möglichen Einflüssen auf das Stromnetz. 

/   �Bodenschonende Bauweise: Die Erkenntnisse aus 
dem Projekt unterstützen die Entwicklung boden-
schonender Bauweisen und fördern die Akzeptanz von 
Erdkabelbauvorhaben. 

/   �Optimierung der landwirtschaftlichen Praxis: Die 
Forschung liefert wichtige Daten, um landwirtschaft-
liche Methoden an die Bedingungen mit Erdkabeln 
anzupassen und so deren Effizienz und Nachhaltigkeit 
zu steigern.

https://www.transnetbw.de/_Resources/Persistent/c/c/8/b/cc8b32b2cb0fcf3acdaa05619d18e064a92d9783/2023-06-07_PI_ViFlex_Viessmann_50Hertz_TenneT_TransnetBW.pdf
https://www.transnetbw.de/de/newsroom/pressemitteilungen/transnetbw-und-octopus-energy-starten-innovatives-pilotprojekt
https://www.digiplat.eu/
https://www.digiplat.eu/
https://www.digiplat.eu/
https://www.digiplat.eu/
https://www.energydata-x.eu/
https://www.iee.fraunhofer.de/de/projekte/suche/2024/prometheus.html
https://www.digiplat.eu/
https://www.transnetbw.de/_Resources/Persistent/3/4/8/9/34892c43749e071addcfb3be5bd1740e3b49e778/Brosch%C3%BCre%20Felduntersuchung.pdf
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Ein intensiver Dialog mit unseren Anspruchsgruppen 
ist für TransnetBW von entscheidender Bedeutung, um 
einen nachhaltigen Netzbetrieb und -ausbau zu ge-
währleisten. Wir setzen auf einen transparenten Aus-
tausch, um die verschiedenen Interessen und Perspek-
tiven in unsere Entscheidungen einzubeziehen.

DIALOG MIT DER  
ÖFFENTLICHKEIT 

TransnetBW informiert die Öffentlichkeit umfassend 
über Netzprojekte und bezieht die Bevölkerung aktiv 
in die Planungen ein. Dieser Dialog ist ein wesentlicher 
Bestandteil unserer Arbeit, um eine breite Akzeptanz 
und Unterstützung für unsere Projekte zu erzielen. 
Transparente Kommunikation über geplante Netz-
projekte ist dabei entscheidend, um das Vertrauen in 
unsere Vorhaben zu stärken. Im Jahr 2024 haben wir 
zahlreiche Veranstaltungen für Anspruchsgruppen 
durchgeführt. 

Zum Zweck der Interessenvertretung führt TransnetBW 
Gespräche auf Landes-, Bundes- und europäischer 
Ebene mit Vertretenden der Regierung, der Ministerien 
sowie mit Abgeordneten. Zudem werden Gesprächs-
formate organisiert, um den Dialog zu fördern. Unsere 
Vertretenden beteiligen sich aktiv an politischen Dis-
kussionen und nehmen an verschiedenen fachöffent-
lichen und politischen Veranstaltungen und Formaten 
teil. Die Interessenvertretung erfolgt stets unter Ein-
haltung der Verhaltenskodizes, die im Transparenz­
register des Landtags von Baden-Württemberg , im 
Lobbyregister des Deutschen Bundestags  und im 
Transparenzregister der Europäischen Union  fest-
geschrieben sind. Diese Regelwerke gewährleisten, 
dass die Interessenvertretung auf Basis von Offenheit, 
Transparenz, Ehrlichkeit und Integrität erfolgt. 

Darüber hinaus nimmt TransnetBW aktiv an Ge-
setzgebungsprozessen teil, bringt seine fachliche Ex-
pertise in Anhörungen und Konsultationen ein und gibt 
Stellungnahmen im Rahmen offizieller Verfahren  
ab. Dabei arbeiten wir eng mit anderen Übertragungs-
netzbetreibern sowie mit ENTSO-E zusammen. Alle 
relevanten Informationen werden gemäß den Trans-
parenzregistern unter Angabe der nationalen Transpa-
renzregisternummer (R003033) und der europäischen 
Transparenzregisternummer (687627626720-47) ver-
öffentlicht.

DIALOG MIT DEN  
ANSPRUCHSGRUPPEN

180 Veranstaltungen 
für Personen mit Eigentum sowie für 
die interessierte Öffentlichkeit  

9.300 Teilnehmende

> 300 Termine
mit institutionellen und regional 
relevanten Anspruchsgruppen

Einsatz für eine nachhaltige  
Energiezukunft
TransnetBW setzt sich im Rahmen der Interessenver-
tretung mit Nachdruck für zentrale Themen ein, die 
entscheidend für eine nachhaltige und zukunftsfähige 
Energieversorgung sind:
/   �Versorgungssicherheit und Systemstabilität: Wir 

engagieren uns für die Sicherstellung ausreichender 
Kraftwerkskapazitäten sowie deren strategische Ver-
ortung, einschließlich der Redispatch-Kapazitäten, 
um die langfristige Versorgungssicherheit und Sys-
temstabilität zu gewährleisten.

/   �Bundesbedarfsplan: Ein weiteres Anliegen ist die 
Überführung von Maßnahmen aus dem Netzent-
wicklungsplan Strom 2037/2045 (2023) in den Bun-
desbedarfsplan, insbesondere die Festlegung von 
Netzverknüpfungspunkten und die Klärung der Ge-
nehmigungshoheit, um den Ausbau der Infrastruktur 
voranzutreiben.

/   �Integration neuer Verbraucher: Wir setzen uns für 
die Schaffung effizienter gesetzlicher Rahmenbedin-
gungen ein, die die Integration neuer Verbraucher – 
wie etwa von Elektrolyseuren, industriellen Anlagen 
und Kleinstflexibilitäten – in das Stromnetz ermög-
lichen, um Engpassmanagement zu vermeiden und 
Kosten zu reduzieren.

/   �Kosteneinsparung bei Netzausbau und -betrieb: 
Unser Fokus liegt auf der Optimierung der Finanzie-
rung und Bezahlbarkeit der Energiewende, insbe-
sondere bei Netzausbau, Netzbetrieb und Sektoren-
kopplung.

/   �Beschleunigung von Planung und Genehmigung: 
Wir setzen uns für die Beschleunigung von Planungs- 
und Genehmigungsprozessen ein, um die Energie-
wende kostengünstiger und schneller umzusetzen.

Relevante nationale Gesetzesinitiativen  
im Jahr 2024
Im Jahr 2024 waren verschiedene nationale und euro-
päische Gesetzesinitiativen für uns von Bedeutung, 
darunter:
/   �Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) – regelt die Grund-

lagen des deutschen Energiemarkts, einschließlich 
der Netzbetriebs- und Marktorganisation.

/   �Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) – fördert die 
Einspeisung von Strom aus erneuerbaren Quellen in 
das Stromnetz.

/   �Bundesbedarfsplangesetz (BBPIG) – bestimmt den 
Ausbauplan für die nationale Energieinfrastruktur.

/   �Netzausbaubeschleunigungsgesetz (NABEG) – be-
schleunigt den Ausbau der Stromnetze, um die Ener-
giewende voranzutreiben.

/   �RED-III-Umsetzungsgesetz (EU-Richtlinie 2023/2413) –  
Umsetzung der EU-Vorgaben zur Förderung von 
Wind- und Solarenergie sowie Energiespeicheranla-
gen.

/   �Kraftwerkssicherheitsgesetz (KWSG) – regelt die 
Sicherheitsanforderungen für Kraftwerke zur Ge-
währleistung der Stromversorgung.

/   �Windenergie-auf-See-Gesetz (WindSeeG) – regelt 
den Ausbau von Offshore-Windkraftanlagen.

/   �Energiefinanzierungsgesetz (EnFG) – fördert Investi-
tionen in nachhaltige Energieinfrastruktur.

Dazu kamen noch verschiedene Verordnungen, wie 
die Anreizregulierungsverordnung (ARegV), die die 
Anreize für Netzbetreiber zur Verbesserung der Effi-
zienz und Netzstabilität regelt, sowie die Verordnung 
über die Entgelte für den Zugang zu Elektrizitätsver-
sorgungsnetzen (StromNEV), die die Entgelte für die 
Nutzung von Stromnetzen festlegt.

3.6

DIALOG MIT  
DER POLITIK 

https://www.landtag-bw.de/de/der-landtag/transparenzregister/transnetbw-gmbh-505586
https://www.landtag-bw.de/de/der-landtag/transparenzregister/transnetbw-gmbh-505586
https://www.lobbyregister.bundestag.de/suche/R003033
https://transparency-register.europa.eu/search-register-or-update/search-register_de?queryText=TransnetBW
https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/politik-und-regulierung/positionen#positionspapiere
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Relevante europäische  Gesetzesinitiativen  
im Jahr 2024
Auf europäischer Ebene hat TransnetBW vor allem 
Initiativen im Bereich der Energie-, Klima- und Umwelt-
politik, insbesondere zu den Themen Netzausbau und 
Regulierung des Energiemarkts, sowie im Bereich des 
Green Deals und dabei vor allem des Fit-for-55-Pakets 
begleitet. Im Fokus standen im Wesentlichen folgende 
Gesetze und Initiativen: 
/   �Überarbeitung des Strommarktdesigns: Anpassun-

gen der Verordnungen (EU) 2019/943 (Elektrizitäts-
binnenmarkt), (EU) 2019/942 (ACER), (EU) 2024/1106 
(REMIT II) sowie der Richtlinien (EU) 2018/2001 (RED 
III) und (EU) 2019/944 (Elektrizitätsbinnenmarkt), die 
das Strommarktdesign und die Marktregeln betref-
fen, um eine kohlenstoffarme Energieversorgung zu 
fördern.

/   �Net Zero Industry Act: Der Net Zero Industry Act 
(NZIA) verpflichtet öffentliche Auftraggeber in der 
EU, bei der Beschaffung klimarelevanter Technolo-
gien Nachhaltigkeits- und Resilienzkriterien verbind-
lich zu berücksichtigen, und will so die europäischen 
Produktionskapazitäten und Lieferketten für Netto-
null-Technologien stärken.

/   �F-Gas-Verordnung (EU) 2024/573: Regelt die Re-
duktion von Fluorkohlenwasserstoffen (F-Gasen), 
insbesondere im Hinblick auf SF6-haltige GIS-Anla-
gen, die für Netzbetreiber von Bedeutung sind.

/   �Aktionsplan Netze und Aktionsplan Wind der EU-
Kommission: Diese Initiativen sollen den Ausbau  
von Stromnetzen und Windenergie beschleunigen, 
um die Ziele der Energiewende zu erreichen.

/   �PFAS-Regulierung: Konsultation von Anspruchs-
gruppen durch die European Chemicals Agency 
(ECHA) zur Regulierung per- und polyfluorierter 
Alkylsubstanzen (PFAS), die in verschiedenen Indust-
riezweigen verwendet werden und auch die Netzbe-
treiber betreffen können.

BRANCHENVERBÄNDE

TransnetBW engagiert sich in zahlreichen nationalen 
und internationalen Branchenverbänden, um die Inte-
ressen der Branche zu vertreten und aktiv an der Wei-
terentwicklung des Energiemarkts mitzuwirken. 

Unsere Mitgliedschaften umfassen unter anderem:
/   �Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft 

e. V. (BDEW)
/   �Copenhagen School of Energy Infrastructure (CSEI)
/   �Council on Large Electric Systems (CIGRE)
/   �Deutsch-französisches Büro für die Energiewende e. V.
/   �Energiedialog 2050 e. V.
/   �European Energy Forum (EEF)
/   �European Network of Transmission System  

Operators for Electricity (ENTSO-E)
/   �Florence School of Regulation (FSR)
/   �Forum Zukunftsenergien e. V.
/   �Renewables Grid Initiative e. V. (RGI)
/   �Smart-Grids-Plattform Baden-Württemberg e. V. 

(SmartGridsBW)
/   �Transmission System Operator Security Cooperation 

(TSC)
/   �Verband der Automobilindustrie e. V. (VDA)
/   �VDE Forum Netztechnik/Netzbetrieb (FNN)
/   �Wirtschaftsforum der SPD e. V.
/   �Wirtschaftsrat der CDU e. V.

VERANTWORTUNG UND 
TRANSPARENZ

Diese Engagements und unsere Teilnahme an exter-
nen Veranstaltungen sind Teil unserer kontinuierlichen 
Bemühungen, die Entwicklungen im Energiesektor 
voranzutreiben. Unsere jährlichen finanziellen Auf-
wendungen für die Interessenvertretung umfassen 
Mitgliedsbeiträge, Kosten für Kommunikationsformate, 
wie beispielsweise die Durchführung und den Besuch 
von Veranstaltungen oder den Versand von Newslet-
tern, sowie Personalkosten. Diese Aufwendungen 
werden nachvollziehbar im Transparenzregister des 
Landtags von Baden-Württemberg, im Lobbyregister 
des Deutschen Bundestags und im Transparenzregis-
ter der Europäischen Union ausgewiesen. 

TransnetBW gewährt grundsätz-
lich keine Spenden an politische 
Parteien, an parteinahe Organisa-
tionen, an Amts- oder Mandats-
tragende und Bewerbende für 
öffentliche Ämter. Entsprechend 
haben wir im Jahr 2024 keine 
derartigen Spenden geleistet.

Klare Vorgaben gelten auch für den angemessenen 
Umgang mit der Gewährung und Annahme von  
Geschenken, Einladungen und Bewirtungen bei ge-
schäftlich veranlassten Veranstaltungen. Im Umgang 
mit Amtsrägerinnen und -trägern, wie Regierungs
mitgliedern oder Mandatsrägerinnen und -trägern, 
sind besonders strenge Regelungen in Kraft. Ge
schenke dürfen hierbei nur einfache Präsente wie 
Streuwerbeartikel umfassen.

Im Rahmen von Dialogen mit der Öffentlichkeit und 
anderen Veranstaltungen mit Anspruchsgruppen wur-
den im Jahr 2024 insbesondere folgende Themen von 
der Gesellschaft, Interessenvertretungen sowie Politik, 
Verwaltungen und Behörden an uns herangetragen:
/   �Entschädigung
/   �Planungsstand
/   �Persönliche Betroffenheit durch Netzbauvorhaben
/   �Gesundheitsschutz (insbesondere Lärm und  

elektromagnetische Felder)
/   �Landschafts- und Naturschutz
/   �Bauablauf und baubedingte Auswirkungen

Informationen zu einzelnen Themen sind auch  
auf unseren Projektseiten  und im Kapitel 2  
„Natürliche Ressourcen schonen“, verfügbar.

https://www.transnetbw.de/de/netzentwicklung/projekte/alle-projekte
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Im Jahr 2024 sind auf Landesebene rund 35.000 €,  
auf Bundesebene rund 670.000 € und auf europäischer 
Ebene rund 290.000 € an Aufwendungen für die  
Interessenvertretung in Form von Mitgliedsbeiträgen,  
Kosten für Kommunikationsformate und Personal
kosten angefallen. 

2024 hat TransnetBW durch verschiedene Institutionen 
der öffentlichen Hand Zuwendungen oder Zuschüsse 
erhalten und im Lobbyregister des Deutschen  
Bundestags  und im Transparenzregister  
der Europäischen Union  veröffentlicht.

Aufwendung  
der Interessen­
vertretung

Einheit Landes- und  
Bundesebene 

2024

Europäische  
Ebene 2024

Mitgliedsbeiträge Prozent 7 30

Kosten für  
Kommunikations­
formate

Prozent 18 10

Personalkosten Prozent 75 60

Einrichtung Einheit 2024 Begünstigtes Projekt

Bundesministerium für  
Wirtschaft und Klimaschutz

Euro 2.087,92 SysStab2030: Systemstabilität durch marktbasierte 
Systemdienstleistungen und technische Mindestanfor-
derungen an zukünftige elektrische Anlagen

Bundesministerium für  
Wirtschaft und Klimaschutz

Euro 133.244,89 BANULA (BArrierefreie und NUtzerfreundliche  
LAdemöglichkeiten)

ERA-Net
Bundesministerium für  
Wirtschaft und Klimaschutz

EU-Finanzhilfen

Euro 35.046,16 

14.397

DigiPlat 

Bundesministerium für  
Wirtschaft und Klimaschutz

Euro 157.000,00 PROGRESS: Erprobung von kurativen Maßnahmen zur 
Entlastung in Höchst- und Hochspannungsnetzen

Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz

Euro 24.877,50 RESILIENT: Ziel ist die Schaffung eines Werkzeugs, das 
die Planung von nachhaltigen und widerstandsfähigen 
Energieinfrastrukturen ermöglicht.

Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz

Euro 145.195,80 HydrogREenBoost 

FINANZIELLE AUFWENDUNGEN  
FÜR INTERESSENVERTRETUNG

ZUWENDUNGEN UND ZUSCHÜSSE  
DER ÖFFENTLICHEN HAND

WISSENSCHAFTLICHE  
BEGLEITUNG UND STUDIEN­
AUFTRÄGE 

TransnetBW vergibt regelmäßig Studienaufträge, um 
fundierte Analysen und tiefere Einblicke in komplexe 
Fragestellungen zu gewinnen. Zu den jüngsten Studien 
gehören unter anderem die Umsetzung hybrider  
Redispatch-Mechanismen und die Kraftwerksstrategie. 
Darüber hinaus arbeiten wir aktiv in verschiedenen  
Forschungsprojekten mit, um praxisorientierte Er-
kenntnisse zu gewinnen und die Weiterentwicklung re-
levanter Technologien und Verfahren voranzutreiben.

https://www.lobbyregister.bundestag.de/suche/R003033
https://www.lobbyregister.bundestag.de/suche/R003033
https://transparency-register.europa.eu/search-register-or-update/search-register_de?queryText=TransnetBW
https://transparency-register.europa.eu/search-register-or-update/search-register_de?queryText=TransnetBW
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MENSCHEN IN 
DEN MITTEL-
PUNKT STELLEN

04

4.1 Commitment und Unternehmenskultur
4.2 Chancengerechtigkeit und Diversität
4.3 Gesundheitsmanagement und Arbeitssicherheit
4.4 Menschenrechte
4.5 Spenden und Sponsorings

Unser Beitrag zu den SDGs

UNSER ZIEL 

Wir fördern aktiv eine Organisation und Unterneh-
menskultur, in der Diversität wertgeschätzt wird 
sowie Inklusion und Chancengerechtigkeit gelebt 
werden. Sie stellt den Menschen mit seinem  
körperlichen und geistigen Wohlergehen  
in den Mittelpunkt.

Enthält Angaben zu ESRS: S1, S2, 2
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Entwicklung Arbeitnehmende ¹

2019

737

2020

927

2021

1.171

2022

1.287

2023

1.406

2024

1.615

1Arbeitnehmende inklusive aller Tochterunternehmen.

COMMITMENT UND  
UNTERNEHMENSKULTUR

4.1 

Unsere Belegschaft ist der 
Schlüssel zum Erfolg unseres  
Unternehmens.  

Seit 2015 ist die Zahl unserer Arbeitnehmenden stetig 
gewachsen – von 550 auf über 1.600 im Jahr 2024. 
Dieses Wachstum ist Ausdruck der zunehmenden 
Herausforderungen und Projekte im Zuge der Energie-
wende. Wir investieren weiterhin in den Erhalt und die 
Entwicklung von Arbeitsplätzen, denn wir benötigen 
eine starke und engagierte Belegschaft, um die Ener-
gieversorgung der Zukunft nachhaltig zu gestalten. 
Eine Maßnahme, um gezielt neue Fachkräfte zu ge-
winnen, war im Jahr 2024 die Erhöhung der Prämie im 
Programm „Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ von 
1.000 auf 1.500 €.

Mitbestimmung und faire Arbeitsbedingungen
Unsere Belegschaft profitiert von einer mittelständisch 
geprägten Organisation mit klaren Strukturen, kurzen 
Entscheidungswegen sowie einem attraktiven  
Tarifvertrag und vielfältigen betrieblichen Zusatzleis-
tungen.

Sie hat die Möglichkeit, sich aktiv bei der Ge-
werkschaft ver.di zu engagieren. Durch freiwillige Mit-
gliedschaft und Beteiligung gestaltet sie die Arbeits-
bedingungen mit und setzt sich für ihre Rechte ein. 
TransnetBW unterstützt dieses Engagement ausdrück-
lich und fördert eine offene, faire Zusammenarbeit zwi-
schen Unternehmen und Gewerkschaft als Grundlage 
für eine nachhaltige und gerechte Arbeitsumgebung. 

Die konsequente Einhaltung von EU-Vorgaben 
sowie geltender Tarifverträge und Betriebsvereinba-
rungen ist für uns selbstverständlich. Der Betriebsrat 
spielt dabei eine zentrale Rolle und setzt sich aktiv für 
die Wahrung der Rechte unserer Belegschaft ein. Auch 
im Aufsichtsrat  engagieren sich Arbeitnehmenden-
vertretende für die Belange der Belegschaft, insbeson-
dere in Fragen der Arbeitsbedingungen, Entlohnung 
und Unternehmensstrategie. Die Arbeitnehmenden-
vertretenden im Aufsichtsrat werden gemäß den Be-
stimmungen des Drittelbeteiligungsgesetzes gewählt.

TransnetBW bekennt sich zu fairen Arbeitsbe-
dingungen und strebt eine möglichst niedrige Anzahl 
nicht regulärer Beschäftigungsverhältnisse an. Der 
Einsatz von Aushilfen, Beschäftigten mit befristeten 
Arbeitsverträgen und Fremdarbeitskräften erfolgt aus-
schließlich bei projektbezogener Arbeitslastverteilung 
oder zur Abdeckung kurzfristiger Vakanzen. Der Anteil 
nicht regulär Beschäftigter wird möglichst niedrig ge-
halten und liegt derzeit bei 13,8 Prozent der Arbeits-
kräfte im Unternehmen. Diese Zahl ergibt sich aus der 

Anzahl befristeter Arbeitsverträge und der Fremd-
arbeitskräfte im Verhältnis zu allen Arbeitskräften des 
Unternehmens.

Um potenzielle Nachteile auszugleichen, stellen 
wir sicher, dass temporär beschäftigte Arbeitskräfte  
eine faire Vergütung erhalten, und bieten bei ent-
sprechender Eignung eine Übernahme an. So sichern 
wir langfristig stabile Arbeitsverhältnisse und stärken 
soziale Gerechtigkeit innerhalb unseres Unternehmens.

Gesellschaftliches Engagement und Beteiligungen
TransnetBW erfüllt alle gesetzlich geregelten Vorgaben 
zur Freistellung von Arbeitnehmenden, etwa für ehren-
amtliches Engagement bei der freiwilligen Feuerwehr 
oder für Knochenmarks- und Organspenden. Über 
diese Verpflichtungen hinaus verzichten wir bei kurz-
fristigen Abwesenheiten weitgehend auf die Geltend-
machung von Ersatzansprüchen – lediglich bei länge-
ren Ausfällen behalten wir uns dies vor.

Unser Tarifvertrag sieht zudem bezahlte Frei-
stellungen für die Ausübung staatsbürgerlicher Rechte 
(beispielsweise Wahl- und Stimmrecht) sowie für öffent
liche Ehrenämter (zum Beispiel Teilnahme an Sitzun-
gen) vor.

Privat initiierte Spendenaktionen unserer Beleg-
schaft – etwa Spendenradtouren, Firmenläufe oder 
Weihnachtsbasare – erfahren besondere Unterstüt-
zung: Die Geschäftsführung stockt Spendensummen 
individuell auf und beteiligt sich aktiv an den Aktionen.

Unternehmenswerte und Zufriedenheit
Unsere Werte – Zusammenarbeiten, Treiben, Liefern –  
sowie unser Selbstverständnis in Sachen Nachhaltig-
keit schaffen ein gemeinsames Verständnis und geben 
Orientierung. Wir stehen für eine offene und vielfältige 

Unternehmenskultur, in der sich alle entfalten und  
einbringen können. 

Eine Kultur des offenen Dialogs und der Mit
gestaltung ist dafür essenziell. Deshalb bieten wir viel
fältige Austauschformate wie Resonanz-Gruppen,  
Strategie-Werkstätten, Zukunftstage, das Frauen-
netzwerk „eva“ oder den „Dialog Nachhaltigkeit“. Mit 
„GF Direkt“ und der 2024 eingeführten „GF on Tour“ 
stärken wir zudem den direkten Austausch mit der 
Geschäftsführung und sorgen für transparente Kom-
munikation über aktuelle Entwicklungen. So entsteht 
ein Arbeitsumfeld, das auf Beteiligung, Vielfalt und 
Verantwortung basiert.

Wir verstehen die hohe Zufriedenheit unserer 
Belegschaft als einen Indikator unserer starken Unter-
nehmenskultur. Als Kennzahl für diese Zufriedenheit 
erfassen wir den People Engagement Index (PEI).  
Ermittelt über eine Befragung der Arbeitnehmenden 
bei TransnetBW, durchgeführt von einem unabhängi-
gen Dienstleister, lässt er Rückschlüsse auf ihr Engage-
ment zu. Auch bei starkem Zuwachs an neuen Arbeit-
nehmenden in den kommenden Jahren setzen wir uns 
zum Ziel, den Index langfristig auf einem hohen Niveau 
zu halten. 

Ziele 2023 2024 Entwicklung

People Engagement 
Index (PEI) 
Dauerhaft ≥ 78 Punkte

82 85 Im Jahr 2024 hat TransnetBW zur  
Weiterentwicklung des PEI die Schwer-
punkte auf Entscheidungsfindung, 
Zusammenarbeit und das Überwinden 
von Hindernissen gelegt. Bestehende 
Prozesse wurden analysiert und gezielt 
Verbesserungspotenziale identifiziert, 
um die Arbeitsbedingungen und  
die Zusammenarbeit weiter zu stärken.

https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/management
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Commitment und Unternehmens­
kultur in Zahlen

Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Arbeitnehmende 
Inklusive aller Tochterunternehmen

Anzahl 737
—

927
—

1.171
—

1.249
1.287

1.353
1.406

1.615
1.680

Zuwachs
Inklusive aller Tochterunternehmen

Prozent —
—

25,8
—

26,3
—

6,7
—

8,3
9,2

19,4
19,5

Stellenwechsel intern
Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Prozent —
—

—
—

—
—

—
—

—
—

19
19

Fluktuation¹ Anzahl — — — — — 58

Fluktuationsrate
Inklusive aller Tochterunternehmen

Prozent 5,3
—

3,8
—

5,2
—

6,3
—

5,1
—

3,8
4,2

Mitarbeitenden Commitment Index 
(MCI) bis 2022/People  
Engagement Index (PEI) ab 2023

Punkte — — 74 70 82 85

1 Keine Vorjahreswerte, da 2024 erstmalige Erhebung.

Commitment und Unternehmens­
kultur in Zahlen

Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Verhältnis der Gesamtvergütung  
der am höchsten bezahlten Person 
im Unternehmen zum Median  
der Gesamtvergütung aller  
Arbeitnehmenden

Prozent 5,3 5,3 5,8 5,7 5,8 5,5

Beschreibung der Vergütungs
politik für das höchste Kontroll-
organ und Führungskräfte

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus der monatlichen  
Vergütung, die sich aus einem Monatsfesteinkommen und einer  
sonstigen Zulage zusammensetzt. Darüber hinaus gibt es eine jährliche  
Einmalzahlung „Abschlussvergütung AT“, die jeweils im April  
ausgezahlt wird.

Arbeitnehmende, die durch  
Tarifverträge abgedeckt sind 1

Prozent — — — — — 99,6

Arbeitnehmende, die durch eine 
Arbeitnehmendenvertretung abge-
deckt sind 1

Prozent — — — — — 99,6

COMMITMENT UND  
UNTERNEHMENSKULTUR
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CHANCENGERECHTIGKEIT  
UND DIVERSITÄT

4.2 

Die Vielfalt der Fähigkeiten und Erfahrungen unserer 
Belegschaft ist eine wesentliche Stärke, mit der wir die 
Herausforderungen der Energiewende und des Arbeits-
alltags erfolgreich meistern. TransnetBW fördert aktiv 
Talentvielfalt, soziale und berufliche Integration und 
setzt sich entschieden gegen Diskriminierung ein.  

Benachteiligung und Ausgrenzung haben bei uns 
keinen Platz. Wir stehen klar gegen populistische Strö-
mungen, die Rassismus schüren und die freiheitlich-
demokratische Grundordnung bedrohen. Diversität, 
Inklusion und Chancengleichheit sind für uns essenziel-
le Werte, die wir täglich leben.

Verankerung im Unternehmen
Unsere Antidiskriminierungsbeauftragte und die Diver-
sity-Taskforce treiben diese Themen voran, verankern 
sie im Unternehmen und entwickeln eine gemeinsame 
Vorstellung von Vielfalt und gleichen Chancen. Mit unse-
rer Diversitätsstrategie haben wir uns zur Einhaltung der 
Charta der Vielfalt verpflichtet und gestalten aktiv eine 
offene, wertschätzende Unternehmenskultur.

Flexibilität und Work-Life-Balance
TransnetBW fördert Vielfalt und Chancengleichheit mit 
flexiblen Arbeitszeitmodellen und einer Vergütung, die 
ausschließlich auf Erfahrung basiert. Ein attraktiver Tarif-

vertrag gewährleistet gleiche Bezahlung unabhängig 
vom Geschlecht. Zur Unterstützung der Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie bieten wir Home-Office, Teilzeit-
arbeit sowie variable Arbeitszeiten an. 

Rund 9 Prozent der Arbeitneh-
menden bei TransnetBW nutzen  
Teilzeitarbeit, davon 69 Prozent 
Frauen. 

Zusätzlich bietet ein Familienservice Unterstützung bei 
der Kinderbetreuung und der Pflege von Angehörigen. 
Individuelle Auszeiten ermöglichen wir mit Sabbaticals 
und Workations. Im Jahr 2024 hat TransnetBW die Liste 
der möglichen Länder für das bislang erfolgreiche 
Pilotprojekt sukzessive erweitert. 

Inklusion und internationale Vielfalt 
Wir sind überzeugt, dass gemischte Teams unseren 
Erfolg stärken, indem sie vielfältige Perspektiven ein-
bringen und Innovation fördern. Während TransnetBW 
fest in der Region verwurzelt bleibt, wird unsere Beleg-
schaft zunehmend internationaler. Eine ausgewogene 
Altersstruktur stärkt den Wissensaustausch zwischen 

FRAUENPOWER BEI  
TRANSNETBW: UNSER  
FRAUENNETZWERK „EVA“

Unser Frauennetzwerk „eva“ ist mehr als nur  
Networking unter Kolleginnen: Es bietet Raum für  
Best Practices, Wissensaustausch und Mentoring  
für die persönliche und berufliche Weiterentwicklung 
unserer weiblichen Arbeitnehmenden. Insgesamt 
haben im Jahr 2024 mehr als 500 Kolleginnen an acht 
verschiedenen Veranstaltungen teilgenommen. Darü-
ber hinaus konnten wir 17 Mentoring-Paare matchen. 

den Generationen und das Teamgefühl. Auch in Bezug 
auf Geschlechtsidentität setzen wir auf Offenheit und 
Vielfalt – alle Identitäten sind willkommen. 

Mit einer Inklusionsvereinbarung sensibilisieren 
wir für die Belange von Arbeitnehmenden mit Be-
hinderung und setzen konkrete Maßnahmen zur För-
derung der Inklusion um. Dazu gehören barrierefreie 
Arbeitsplätze, eine zugängliche Kommunikation und 
eine gezielte Ansprache auf spezialisierten Jobbörsen. 
Darüber hinaus unterstützt der Schwerbehindertenbe-
auftragte aktiv die Integration von Arbeitnehmenden 
mit Behinderungen, fördert die Wahrung ihrer Rechte 
und ist Ansprechpartner für alle Anliegen rund um das 
Thema Inklusion.
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1 Bezieht sich auch auf Gemeinschaftsunternehmen.
2 �Der prozentuale Anstieg wird durch das dynamische  

Gesamtwachstum beeinflusst.

Ziele 2023 2024 Entwicklung

Weibliche Arbeitnehmende 
in Führungspositionen
≥ 20 % bis 2025
≥ 25 % bis 2030

18 % 20 % Im Jahr 2024 wurde das Diversity Management 
bei TransnetBW organisatorisch in der Personal-
abteilung verankert. Zusätzlich wurden im Rah-
men des Projekts „Frauenförderung“ die Bedürf-
nisse der weiblichen Arbeitnehmenden durch 
eine Befragung ermittelt und daraus konkrete 
Handlungsfelder abgeleitet – darunter die gen-
dergerechte Überarbeitung des Arbeitgeberauf-
tritts, etwa auf der Website, in Stellenanzeigen 
und durch gezielte Präsenz auf Karrieremessen 
für Frauen. Ziel ist es, die Position von weiblichen 
Arbeitnehmenden bei TransnetBW zu stärken, 
deren Anteil im Unternehmen zu erhöhen und 
speziell mehr Führungspositionen weiblich zu 
besetzen. Mit der Unterzeichnung der Charta der 
Vielfalt hat TransnetBW 2024 zudem einen über-
geordneten Rahmen für das eigene Engagement 
im Bereich Diversität geschaffen.

Anteil weiblicher  
Arbeitnehmender im  
Unternehmen 1 2

≥ 33 % bis 2025
≥ 37 % bis 20230

31 % 32 %

Bewerbungen von weib­
lichen Arbeitnehmenden
≥ 35 % bis 2030

32 % 27 %

Arbeitnehmende mit  
Behinderung
5 % bis 2030

1,3 % 1,1 % Im Jahr 2024 wurde die Basis für die Förderung 
der Behindertenquote gelegt. Durch Awaren-
ess-Maßnahmen, überarbeitete Betriebsverein-
barungen sowie die Etablierung eines Netz-
werks und „Soundingboards“ wurde Inklusion 
vorangetrieben. Im Jahr 2025 ist eine verstärkte 
Fokussierung geplant, unterstützt durch zusätz-
liche Ressourcen und gezielte Maßnahmen zur 
Förderung der Integration von Menschen mit 
Behinderung ins Unternehmen.

CHANCENGERECHTIGKEIT 
UND DIVERSITÄT
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TransnetBW hat sich 2024 der Charta der Vielfalt 
angeschlossen. Was bedeutet dieser Schritt  
für das Unternehmen?

Dr. Rainer Pflaum: Die Unterzeichnung der  
Charta der Vielfalt ist für uns ein klares Bekenntnis zu 
einer Unternehmenskultur, die Vielfalt als wertvolle 
Ressource anerkennt. Dieser Schritt ist der Grundstein 
für unser Diversity Management und steht im Einklang 
mit der Unternehmensstrategie, insbesondere in Be-
zug auf unsere Wachstumsziele und unsere nachhaltige 
Ausrichtung. Die Charta verpflichtet uns, Diversität 
aktiv zu fördern und eine Arbeitsumgebung zu schaf-
fen, in der sich alle bei TransnetBW – unabhängig von 
Herkunft, Geschlecht, sexueller Orientierung und an-
deren Merkmalen – respektiert und geschätzt fühlen.

Was hat TransnetBW dazu bewogen, ein Diversity-
Management-Konzept zu verabschieden, und 
welche Ziele sollen damit erreicht werden?

Dr. Rainer Pflaum: Ein zunehmend anspruchs
voller Arbeitsmarkt stellt uns natürlich vor neue  
Herausforderungen. Um diesen zu begegnen, ist es  
entscheidend, unsere Rekrutierungsstrategie zu  
erweitern. Diversität spielt hier eine zentrale Rolle, 
denn eine diverse Unternehmenskultur steigert nicht 
nur die Arbeitgeberattraktivität, sondern hilft uns auch, 
Fachkräfte mit unterschiedlichen Perspektiven und 
Erfahrungen zu gewinnen. Außerdem sehen wir uns 
einem gesellschaftlichen Wandel gegenüber, der ver-
änderte Rollenbilder, individualisierte Lebensmodelle 
und eine Neubewertung von „Arbeit“ mit sich bringt. 
Wir müssen daher ein Arbeitsumfeld schaffen, das 
inklusiv und frei von Vorurteilen ist und jedem Men-
schen in seiner Individualität dieselben Chancen bietet. 

Wie geht TransnetBW strategisch vor, um Diversity 
nachhaltig im Unternehmen zu verankern?

Dr. Rainer Pflaum: Unser Diversity Management 
folgt einer klar strukturierten Roadmap, die Vielfalt 
Schritt für Schritt in unserer Unternehmenskultur ver-
ankert. Im Jahr 2024 haben wir mit der Verabschiedung 
unseres Diversity-Management-Konzepts und der 
Unterzeichnung der Charta der Vielfalt wichtige Mei-
lensteine erreicht. Mit unseren Maßnahmen haben wir 
uns auf die Dimensionen „Körperliche und geistige 
Fähigkeiten“ und „Geschlecht“ konzentriert. Für das 
Jahr 2025 und 2026 erweitern wir den Fokus auf zusätz-
liche Dimensionen und fördern das Bewusstsein inner-
halb der Belegschaft, um eine tiefere Integration von 
Diversity zu erreichen. Unser langfristiges Ziel ist es, 
Diversity als festen Bestandteil unserer Unternehmens-
kultur zu etablieren und alle Menschen bei TransnetBW 
aktiv in diesen Veränderungsprozess einzubeziehen.

Was braucht es, um die Diversity-Strategie bei 
TransnetBW erfolgreich umzusetzen?

Dr. Rainer Pflaum: Zunächst einmal ein Commit-
ment der Geschäftsleitung und des oberen Manage-
ments. Führungskräfte müssen als Vorbilder agieren 
und das Thema aktiv vorleben. Gleichzeitig setzen  
wir auf einen Bottom-up-Ansatz, bei dem sich alle als 
Teil des Veränderungsprozesses verstehen und aktiv 
zur Gestaltung von Diversity-Maßnahmen beitragen.  
Der Kulturwandel ist hierbei eine wichtige Vorausset-
zung. Es erfordert Integrität von der Führungsebene 
und eine enge Verzahnung mit unseren Kultur-  
und Führungskräfteprogrammen, um eine nachhaltige 
Veränderung in der gesamten Organisation zu ge
währleisten.

Wie tragen Diversity-Maßnahmen zur  
Nachhaltigkeit bei?

Dr. Rainer Pflaum: Diversity Management ist ein 
Bestandteil einer nachhaltigen Entwicklung und darf 
nicht isoliert betrachtet werden. Unsere Diversity-Maß-
nahmen wirken direkt auf unsere Nachhaltigkeitsziele, 
insbesondere im Bereich Chancengleichheit. Eine 
heterogene Belegschaft – in Bezug auf Alter, Ge-
schlecht, Behinderung, ethnische und soziale Herkunft, 
Religion oder sexuelle Orientierung – fördert nicht nur 
die soziale Nachhaltigkeit, sondern hat auch einen 
positiven Einfluss auf ökonomische und ökologische 
Aspekte. Durch gezielte Managementansätze in Rekru-
tierung, Teamzusammensetzung und Entlohnung 
schaffen wir nicht nur soziale Gerechtigkeit, sondern 
auch ein Umfeld, das nachhaltige Innovationen fördert.

Indem wir also Diversity in unsere Nachhaltig-
keitsstrategie integrieren, sichern wir die Zukunftsfä-
higkeit von TransnetBW und gewährleisten, dass das 
Unternehmen für die Belegschaft attraktiv bleibt. So 
sind wir gut aufgestellt, um den Herausforderungen 
der Energiewende erfolgreich zu begegnen.

IM GESPRÄCH  
MIT DR. RAINER PFLAUM

Vielfalt als Erfolgsfaktor:  
TransnetBW setzt auf  
Diversität und Inklusion

Dr. Rainer Pflaum, Mitglied der  
TransnetBW-Geschäftsführung

https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/management
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Arbeitnehmende: Merkmale Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Arbeitnehmende 
Inklusive aller Tochterunternehmen

Anzahl 737
—

927
—

1.171
—

1.249 
1.287

1.353 
1.406

1.615 
1.680

Davon männlich 1

Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Anzahl —
—

—
—

—
—

—
—

—
—

1.110
1.153

Davon weiblich 1

Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Anzahl —
—

—
—

—
—

—
—

—
—

504
526

Davon divers 1 2

Inklusive aller Tochterunternehmen 1 2

Anzahl —
—

—
—

—
—

—
—

—
—

Keine  
Angabe

Arbeitnehmende in Teilzeit 1

Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Anzahl —
—

—
—

—
—

—
—

—
—

144
147

Arbeitnehmende in Vollzeit 1

Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Anzahl —
—

—
—

—
—

—
—

—
—

1.471 
1.533

Fremdarbeitskräfte 1

Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Anzahl —
—

—
—

—
—

—
—

—
—

53 
53

Führungskräfte 1

Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Anzahl —
—

—
—

—
—

—
—

—
—

147
153

Auszubildende Anzahl — — — — — 30

Dual Studierende Anzahl — — — — — 17

Unterschiedliche Bedürfnisse Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Arbeitnehmende mit Behinderung Prozent 2,2 3 1,5 3 1,1 1,3 1,3 1,1

Befristete Arbeitsverträge Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Verträge mit männlichen Arbeitnehmenden 1

Inklusive aller Tochterunternehmen 1
Anzahl —

—
—
—

—
—

—
—

—
—

27
27

Verträge mit weiblichen Arbeitnehmenden 1

Inklusive aller Tochterunternehmen 1
Anzahl —

—
—
—

—
—

—
—

—
—

20
20

Verträge mit diversen Arbeitnehmenden 1

Inklusive aller Tochterunternehmen 1 2
Anzahl —

—
—
—

—
—

—
—

—
—

Keine 
Angabe

Unbefristete Arbeitsverträge Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Verträge mit männlichen Arbeitnehmenden 1

Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Anzahl —
—

—
—

—
—

—
—

—
—

1.083
1.126

Verträge mit weiblichen Arbeitnehmenden 1

Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Anzahl —
—

—
—

—
—

—
—

—
—

484
506

Verträge mit diversen Arbeitnehmenden 1 2

Inklusive aller Tochterunternehmen 1 6

Anzahl —
—

—
—

—
—

—
—

—
—

Keine 
Angabe

1 Keine Vorjahreswerte, da 2024 erstmalige Erhebung.
2 �Aufgrund der geringen Gruppengröße erfolgt keine differenzierte Darstellung personen

bezogener Daten, um Rückschlüsse auf Einzelpersonen auszuschließen.
3 �Die Definition für die Kennzahl wurden angepasst und umfasst nur noch Menschen mit Behinde-

rungsgrad von ≥ 50 Prozent. Gesamtquote ist nur bedingt aussagefähig, da bei einem  
Behinderungsgrad unter 50 Prozent keine Meldepflicht besteht. Bei den Gemeinschaftsunter
nehmen sind keine Arbeitnehmenden mit Behinderung angestellt. 

CHANCENGERECHTIGKEIT 
UND DIVERSITÄT IN ZAHLEN
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Altersstruktur der Arbeitnehmenden Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

< 30 Jahre
Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Prozent 15
—

16
—

18
—

16
—

15
—

16
16

30—50 Jahre
Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Prozent 65
—

65
—

64
—

65
—

66
—

67
67

> 50 Jahre
Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Prozent 20
—

19
—

18
—

19
—

19
—

17
17

Durchschnittsalter Arbeitnehmende  
gesamt 1

Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Jahre —

—

—

—

—

—

—

—

—

—

39,9

39,6

Altersstruktur der Führungskräfte Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

< 30 Jahre
Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Prozent —
—

—
—

—
—

0
—

0
—

0
0

30—50 Jahre
Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Prozent —
—

—
—

—
—

71
—

74
—

76
76

> 50 Jahre
Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Prozent —
—

—
—

—
—

29
—

26
—

24
24

Betriebszugehörigkeit Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

0—2 Jahre 1

Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Prozent —
—

—
—

—
—

—
—

— 37
38

3—5 Jahre 1

Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Prozent —
—

—
—

—
—

—
—

—
—

30
29

6—10 Jahre 1

Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Prozent —
—

—
—

—
—

—
—

—
—

12
12

> 10 Jahre 1

Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Prozent —
—

—
—

—
—

—
—

—
—

21
21

Durchschnittliche Betriebszugehörigkeit 1

Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Prozent —
—

—
—

—
—

—
—

—
—

7,1
6,9

1 Keine Vorjahreswerte, da 2024 erstmalige Erhebung.

CHANCENGERECHTIGKEIT 
UND DIVERSITÄT IN ZAHLEN
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Geschlecht Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Anteil von weiblichen Arbeitnehmenden
Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Prozent 29
—

29
—

31
—

31
—

31
—

32
32

Bewerbungen von weiblichen Arbeitneh-
menden

Prozent 37 28 31 22 32 27

Anteil Neueinstellungen von weiblichen  
Arbeitnehmenden 
Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Prozent —
—

—
—

36
—

34
—

35
—

38
38

Anteil von weiblichen Arbeitnehmenden 
in in Führungspositionen
Inklusive aller Tochterunternehmen 1

Prozent 11
—

13
—

14
—

15
—

18
—

20
19

Nationalitäten Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Nationalitäten Anzahl — — 31 34 37 43

Anzahl der Arbeitnehmenden mit nicht 
deutscher Staatsbürgerschaft 1

inklusive aller Tochterunternehmen 1

Anzahl —

—

—

—

—

—

—

—

—

—

101

106

Lohnlücke (Gender-Pay-Gap) 2 3 Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Verdienstgefälle zwischen weiblichen  
und männlichen Arbeitnehmenden  
(unbereinigt) 1

Inklusive aller Tochterunternehmen1

Prozent —

—

—

—

—

—

—

—

—

—

8,7

12,1

Verdienstgefälle zwischen weiblichen  
und männlichen Arbeitnehmenden  
(bereinigt) 1 4

Prozent — — — — — 2,8

Gewichteter Durchschnitt 5 Prozent — 5 7 6 5

Gruppe 1: u. a. Fachleute und  
Führungskräfte5

Prozent — 5 7 6 3

Gruppe 2: u. a. Referentinnen und  
Referenten 5

Prozent — 3 3 4 5

Gruppe 3: Sacharbeitende, Meisterinnen 
und Meister 5

Prozent — 12 11 11 13
Diskriminierungsfälle Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

gesamt
davon Beschwerden über  
Beschwerdemechanismen ¹

Anzahl 0
—

0
—

0
—

0
—

0
—

0
0

davon Gesamtbetrag der Geldbußen 
oder Sanktionen ¹

Euro — — — — — 0

1 Keine Vorjahreswerte, da 2024 erstmalige Erhebung.
2 Berechnet ab 2024 mit Logib-D-Tool gemäß ESRS S1–13.
3 ��Die Darstellung erfolgt ab 2024 gemäß ESRS S1–16 als prozentuale Lohnlücke anstatt  

als Gleichstellungsgrad.
4 �Im Gegensatz zum unbereinigten Verdienstgefälle berücksichtigt das bereinigte Verdienstgefälle 

bei der Berechnung weitere Faktoren (Beschäftigungsgrad, Hierarchie, Alter, Tätigkeit,  
Ausbildungen).

5 �Die Berechnung wurde für die Jahre 2020 bis 2023 für knapp 70 Prozent der Stellenprofile  
vorgenommen. Dafür wurden die Gehälter von Teilzeitbeschäftigten auf Vollzeitäquivalente  
umgerechnet, geclustert und gewichtet. Zudem wurde bei der Berechnung die Dauer  
der Betriebszugehörigkeit berücksichtigt.

CHANCENGERECHTIGKEIT 
UND DIVERSITÄT IN ZAHLEN
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Merkmale Aufsichtsrat Einheit 2019 2020 2021 2022 2023   2024

Aufsichtsratsmitglieder Anzahl — — — 12 18 18

Davon Vertretende von Arbeitnehmenden Anzahl — — — — 9 9

Davon Vertretende von Anteilseignern Anzahl — — — — 9 9

Davon männlich Anzahl — — — 11 13 13

Davon weiblich Anzahl — — — 1 5 5

Davon divers Anzahl — — — 0 0 0

Altersstruktur des Aufsichtsrats Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

< 30 Jahre Prozent — — — 0 0 0

30–50 Jahre Prozent — — — 42 44 39

> 50 Jahre Prozent — — — 58 56 61

Unabhängigkeit Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Unabhängige Aufsichtsratmitglieder 1 Prozent — — — — 100 100

Geschlecht Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Frauenanteil im Aufsichtsrat Prozent — — 8 8 28 28

1 �Bezogen auf die Vertretenden der Anteilseigner, entsprechend dem Deutschen Corporate  
Governance Kodex, Ziffer C1. TransnetBW ist der Auffassung, dass der Aufsichtsrat über eine an-
gemessene Anzahl unabhängiger Mitglieder verfügt und die Eigentümerstruktur berücksichtigt 
ist. Dr. Bernd Michael Zinow gehört länger als zwölf Jahre dem Aufsichtsrat an. Er verfügt aufgrund 
seiner langjährigen Zugehörigkeit zum Aufsichtsrat über eine wertvolle Unternehmenskenntnis 
und Erfahrung, die er in das Gremium einbringt. Seine Unabhängigkeit ist aufgrund  
der Länge der Zugehörigkeit nicht gefährdet.

CHANCENGERECHTIGKEIT 
UND DIVERSITÄT IN ZAHLEN
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GESUNDHEITSMANAGEMENT UND 
ARBEITSSICHERHEIT

4.3 

TransnetBW übernimmt als Arbeitgeber Verantwor-
tung für das Wohlergehen der Belegschaft durch 
gesundheitsfördernde Rahmenbedingungen und 
eine sichere Arbeitsumgebung. Das „Health, Safety, 
Security, Environment (HSSE)“-Team informiert unsere 
Beschäftigten ausführlich zu Gesundheitsschutz und 
Arbeitssicherheit. Es stellt sicher, dass Informationen 
zu Gesundheitsschutz und Arbeitssicherheit klar, zu-
gänglich und wirksam vermittelt werden. Dafür nutzt 
es digitale Formate wie E-Learning, Intranet-Meldun-
gen und E-Mails sowie gezielt eingesetzte visuelle 
Materialien wie Plakate oder Aushänge. Ergänzt wird 
das Informationsangebot durch die persönliche An-
sprache – etwa bei Betriebsversammlungen, internen 
Schulungen oder im Rahmen von Dialogformaten und 
Veranstaltungen mit der Geschäftsführung.

Unser Ziel ist es, die Gesundheit unserer Belegschaft 
dauerhaft zu schützen und Arbeitsunfälle konsequent 
zu vermeiden. Mit dem Programm „Gesund und  
sicher“ verfolgen wir einen ganzheitlichen Ansatz im 
Arbeits- und Gesundheitsschutz. Neben der Gestal-
tung einer sicheren Arbeitsumgebung stehen ins-
besondere die Stärkung des Sicherheitsbewusstseins 
aller sowie die Vorbildfunktion und Verantwortung 
der Führungskräfte im Fokus.

Ziel ist die kontinuierliche Weiterentwicklung 
unserer Sicherheitskultur. Um den Reifegrad syste-
matisch zu messen, nutzen wir die Bradley-Kurve. Sie 
macht sichtbar, wie sich Sicherheitshaltung und Füh-
rungsverhalten auf das Unfallgeschehen auswirken – 
und bietet damit eine fundierte Grundlage für  
gezielte Verbesserungen. Die Bewertung unseres  
aktuellen Reifegrads erfolgt regelmäßig durch eine 
unabhängige Stelle. Indirekt beeinflusst die Einstu-
fung auf der Bradley-Kurve langfristig die Lost Time 
Injury Frequency (LTIF) als gängige Kennzahl zur 
Arbeitssicherheit positiv. 

Unser Gesundheitsmanagement umfasst arbeitsme-
dizinische Vorsorgeuntersuchungen, Sprechstunden 
für Führungskräfte, betriebliches Eingliederungs-
management (BEM) und psychologische Beratung 
und Firmenfitness. Neben zahlreichen regelmäßigen 
Angeboten zum Aufbau von Gesundheitswissen und 
-kompetenz gibt es für Arbeitnehmende von Trans-
netBW auch immer wieder besondere Aktionen wie 
beispielsweise den Gesundheitstag. Das zahlt sich 
aus: 

Mit einer Gesundheitsquote von 
fast 97 Prozent im Jahr 2024 liegt 
TransnetBW deutlich über dem 
bundesweiten Durchschnitt. 

Auch bei steigendem Arbeitsaufkommen durch an-
stehende Netzausbauaktivitäten in den kommenden 
Jahren setzen wir uns zum Ziel, langfristig unsere 
Gesundheitsquote auf einem hohen Niveau über dem 
bundesweiten Durchschnitt zu halten.

Eigenverantwortung durch  
Sensibilisierung der Belegschaft

Regeln und ÜberwachungInstinkte

Reaktiv

Verhalten

Bradley-Kurve

U
n

fa
llq

u
o

te

Verhaltens
grundlage

Sicherheitskultur

Abhängig
Unabhängig

Unterstützend

Gegenseitige Verantwortung 
durch Arbeitssicherheit und 

Gesundheit als Wert

Im Rahmen des Programms wurden seit Ende 2022 
verschiedene Handlungsfelder definiert, die syste-
matisch bearbeitet werden, um die Sicherheitskultur 
bei TransnetBW weiterzuentwickeln und eine höhere 
Reifestufe auf der Bradley-Kurve zu erreichen. Diese 
Handlungsfelder umfassen unter anderem:

	 Vision und Kultur

	 Kennzahlen und Kontrolle

	� Berichterstattung und  

Transparenz 

	 Führung und Praxis 

In diesen Bereichen wurden bereits wichtige Maßnah-
men umgesetzt. Dazu zählen etwa die Verankerung 
des Idealbilds von Sicherheit in Unternehmenszielen 
und -werten, regelmäßiges Reporting an das Ma-
nagement, Sensibilisierungs- und Trainingseinheiten 
zur Förderung des Sicherheitsbewusstseins, gezielte 

ARBEITSSICHERHEIT

Ziele/KPIs 2023 2024 Entwicklung

Gesundheitsquote 
Dauerhaft > 95 %

97 % 97 % Seit 2024 ergänzt TransnetBW die psychologi-
sche Sprechstunde vor Ort durch ein digitales 
Angebot mit Instahelp. Arbeitnehmende und 
ihre Familienangehörigen erhalten kostenfrei, 
vertraulich und ohne Wartezeit psychologische 
Beratung per Telefon oder Webcam.
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Deshalb beziehen wir sie konsequent in unsere  
Sicherheitsmaßnahmen ein. So werden 100 Prozent 
der Auftragnehmer, die an unseren Projekten auf  
Baustellen beteiligt sind, vor Arbeitsbeginn dokumen-
tiert eingewiesen – unter anderem zu: 

	 öffentlichen Gegebenheiten

	 Meldewegen

	 Notfallorganisationen

Auch alle weiteren Auftragnehmer erhalten eine Ein-
weisung in die jeweils relevanten Arbeitsabläufe und 
Sicherheitsvorgaben vor Ort. Um dem präventiven 
Gedanken Rechnung zu tragen, teilen wir zudem re-
gelmäßig Informationen und Erkenntnisse zu Unfaller-
eignissen in Form so genannter Unfall-Onepager mit 
unseren Auftragnehmern. Für die Messung der Güte 
unserer Arbeitssicherheit nutzen wir die Unfallshäufig-
keitsrate (Lost Time Injury Frequency [LTIF]). Die LTIF 
stellt dar, wie viele Arbeitsunfälle pro 1 Mio. Arbeits-
stunden im Unternehmen aufgetreten sind und dabei 
mindestens einen Ausfalltag verursacht haben.

Ziele/KPIs 2023 2024 Entwicklung

LTIF < 2 bis 2030 2 0,4 Im Jahr 2024 setzte TransnetBW mit dem Pro-
gramm „Gesund und sicher“ wichtige Impulse 
für den Arbeits- und Gesundheitsschutz. Neue 
Kennzahlen, regelmäßige Dialog-Rundgänge 
und Kurzbegehungen durch Führungskräfte 
sollen zukünftig eine sichere Arbeitsumgebung 
fördern. Der Health & Safety Day machte das 
Thema greifbar, während Schulungen, Work-
shops und Awareness-Kampagnen das Bewusst-
sein für Sicherheit stärken und die langfristige 
Verankerung einer Sicherheitskultur unterstützen 
sollten.

Bradley-Kurve 
Stufe 3 bis 2028 1

1,7 2,3

1 �Das Ziel wurde im Berichtsjahr überprüft und von der Geschäftsführung angepasst.  
Der Arbeits- und Gesundheitsschutz soll auf diese Weise noch ambitionierter ausgerichtet  
werden, um das Sicherheitsniveau langfristig deutlich zu erhöhen.

Maßnahmen zur Erhöhung der Sicherheit auf Baustel-
len, strukturierte Verfahren zur Unfallaufklärung sowie 
Dialogrundgänge zur Förderung der sicherheitsbezo-
genen Kommunikation. 

Auch im Jahr 2024 haben wir weitere Maß-
nahmen angestoßen, um den eingeschlagenen Weg 
fortzusetzen und die Wirksamkeit unserer Aktivitäten 
kontinuierlich zu verbessern. Eine Übersicht über 
diese Maßnahmen ist in der Fortschrittsentwicklung 
unserer Ziele abgebildet. Die Umsetzung erfolgt pro-
grammatisch durch ein interdisziplinäres Team, das die 
Maßnahmen kontinuierlich weiterentwickelt und ko-
ordiniert. 

Mit Blick auf das Jahr 2028 haben wir eine am-
bitionierte Roadmap entwickelt. Sie verfolgt das Ziel, 
Stufe 3 auf der Bradley-Kurve zu erreichen und ein 
dauerhaft hohes Sicherheitsniveau im Unternehmen zu 
verankern.

Arbeitssicherheit betrifft alle  
Beteiligten im Unternehmen – 
nicht nur unsere eigenen Beleg-
schaft, sondern auch unsere  
Geschäftspartner.
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1 Zahl wurde angepasst.
2 Keine Vorjahreswerte, da 2024 erstmalige Erhebung.
3 �In Anlehnung an die ESRS wurde die Bezeichnung Fremdfirmen“ in „Wertschöpfungskette“  

umbenannt angepasst.
4 �Zu den wichtigsten arbeitsbedingten Verletzungen gehören Prellungen/Quetschungen,  

Schnitt- und Schürfwunden, Verstauchungen/Frakturen.
5 �Zu den wichtigsten arbeitsbedingten Verletzungen bei Fremdarbeitskräften gehören Prellungen/

Quetschungen, Schnitt- und Schürfwunden.

Gesundheitsmanagement 
und Arbeitsschutz in Zahlen

Einheit 2019  2020  2021  2022 2023 2024

Gesundheitsquote Prozent 961 96 98 96 97 97

Arbeitsbedingte Verletzungen Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Arbeitsbedingte Verletzungen 
(Arbeitnehmende) 4

Anzahl 51  28  23  48 66 125

Arbeitsbedingte Verletzungen 
(Verletzungen Arbeitnehmende 
pro 1 Mio. Arbeitsstunden) 

Rate — — 13 27 34 52

Arbeitsbedingte Verletzungen  
in der Wertschöpfungskette 3 

Anzahl 11  13  10  19 19 28

Arbeitsbedingte Verletzungen 
(Fremdarbeitskräfte) 2 5 

Anzahl — — — — — 0

Meldepflichtige arbeitsbedingte 
Verletzungen 
(Fremdarbeitskräfte) 2

Quote — — — — — 0

Meldepflichtige arbeitsbedingte 
Erkrankung (Arbeitnehmende) 2

Anzahl — — — — — 0

Meldepflichtige arbeitsbeding-
te Erkrankung (Fremdarbeits-
kräfte) 2 

Anzahl — — — — — 0

Unfallhäufigkeit (LTIF) Wert 0 0 1,2 1,7 2 0,4

Produktivstunden  
(Arbeitnehmende)

Anzahl  — — 1.741.090 1.803.303 1.960.364 2.383.930

Arbeitsbedingte Unfälle Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Meldepflichtige Arbeitsunfälle 
(Arbeitnehmende) 

Anzahl 3 4  81 11 9 12

Meldepflichtige Arbeitsunfälle  
pro 1.000 Vollzeitkräfte  
(Arbeitnehmende)

Anzahl 4,4  4,6  7,3  8,8 4,4 8,7

Meldepflichtige Arbeitsunfälle 
(Fremdarbeitskräfte) 2

Anzahl — — — — — 0

Meldepflichtige Arbeitsunfälle 
(Fremdarbeitskräfte) 2 

Quote — — — — — 0

Ausfalltage aufgrund von Ar-
beitsunfällen (Arbeitnehmende) 2

Anzahl — — — — — 203

Arbeitsbedingte Todesfälle Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Todesfälle (arbeitsbedingt)  
gesamt (Arbeitnehmende) 

Anzahl 0  0  0  0 0 0

Todesfälle infolge arbeitsbe-
dingter Verletzungen (Arbeit-
nehmende) 2

Anzahl — — — — — 0

Todesfälle infolge arbeits
bedingter Verletzungen (Fremd-
arbeitskräfte) 2

Anzahl — — — — — 0

Todesfälle pro 1 Mio. 
Arbeitsstunden  
(Arbeitnehmende) 

 Quote 0 0 0 0 0 0

Todesfälle in der 
Wertschöpfungskette 3

Anzahl 0 0 0 0 0 0

Todesfälle in der 
Wertschöpfungskette 3 

Prozent  0 0 0 0 0 0

GESUNDHEITSMANAGEMENT 
UND ARBEITSSICHERHEIT
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TransnetBW hat 2024 einen beachtlichen 
Schritt in der Entwicklung der Sicherheitskultur 
gemacht. Was steckt hinter diesem Fortschritt?

Michael Jesberger: Unsere Sicherheitskultur 
ist ein zentraler Bestandteil unserer unternehmeri-
schen Verantwortung – und damit auch neben dem 
Gesundheitsmanagement integraler Bestandteil 
unserer Nachhaltigkeitsstrategie. 2024 haben wir 
auf der so genannten Bradley-Kurve einen großen 
Sprung gemacht: von Stufe 1,7 auf 2,3. Diese Kurve 
beschreibt die Entwicklung einer Sicherheitskultur 
mit vier Stufen in einem Unternehmen und zeigt, wie 
stark Arbeitssicherheit im Arbeitsalltag verankert 
ist. Unser Fortschritt zeigt, wie stark das Thema in 
unserer Organisation gelebt wird. Dahinter steckt das 
Engagement unserer Belegschaft und Führungskräf-
te – und das klare Bekenntnis, Sicherheit jeden Tag 
mitzudenken.

Was bedeutet Arbeitssicherheit im Kontext von 
Nachhaltigkeit für Sie persönlich?

Michael Jesberger: Nachhaltigkeit bedeutet für 
mich auch Fürsorge: für unsere Belegschaft, für unsere 
Partner und für die Gesellschaft. Wer Arbeitssicherheit 
ernst nimmt, schützt nicht nur Menschen, sondern auch 
langfristige Leistungsfähigkeit und Vertrauen. Ein si-
cheres Arbeitsumfeld ist die Grundlage für alles Weite-
re – für gesundes Wachstum, für Resilienz und für eine 
glaubwürdige Verantwortung nach innen und außen.

Wie geht TransnetBW konkret vor, um  
die Sicherheitskultur weiterzuentwickeln?

Michael Jesberger: Wir haben uns ehrgeizige 
Ziele gesetzt: Bis 2030 wollen wir die Unfallhäufigkeits-
rate (LTIF) für unser Eigenpersonal konstant auf unter 2 
senken und sogar bis in das Jahr 2028 schon die Stufe 3 
der Bradley-Kurve erreichen – also eine Kultur, in der 
Arbeitssicherheit vollständig in das persönliche Ver-
halten integriert ist. Um das zu schaffen, entwickeln 
wir derzeit unter anderem zwei Leitbilder: eines für die 
Belegschaft und eines speziell für unsere Führungs-
kräfte. Diese Leitbilder zeigen klar, welche Haltung wir 
brauchen – etwa Verbindlichkeit, Eigenverantwortung 
und den offenen Austausch über Sicherheitsaspekte.

Was sind die nächsten Schritte auf  
diesem Weg?

Michael Jesberger: Für 2025 haben wir im Rah-
men unseres Programms „Gesund & Sicher“ konkrete 
Schwerpunkte definiert: die konsequente Zielverfol-
gung, transparente Kommunikation und Beteiligung 
aller Ebenen. Ergänzt wird das durch gezielte Schulun-
gen sowie den Ausbau eines Partnerfirmenmanage-
ments auf Augenhöhe. Denn Sicherheit endet nicht 
am Werkstor – sie ist eine gemeinsame Verantwortung 
entlang der gesamten Wertschöpfungskette.

Wie zahlen Sicherheitsmaßnahmen auf eine 
nachhaltige Unternehmensführung ein?

Michael Jesberger: Ressourceneffizienz und 
Sicherheit gehen Hand in Hand – wenn wir etwa auf 
weniger schädliche Materialien setzen, reduzieren 
wir gleichzeitig Gesundheitsrisiken. Auch nachhaltige 
Arbeitspraktiken, etwa bei der Entsorgung oder der 

Reduktion von Emissionen, tragen entscheidend dazu 
bei, sichere Bedingungen zu schaffen. Langfristig wirkt 
sich ein gesundes Arbeitsumfeld direkt auf die Zufrie-
denheit und Leistungsfähigkeit unserer Belegschaft 
aus. Und nicht zuletzt stärken wir durch eine gelebte 
Sicherheitskultur unsere Attraktivität als Arbeitgeber 
und damit auch die Zukunftsfähigkeit von TransnetBW. 

Und wie stellen Sie sicher, dass diese Sicher­
heitsmaßnahmen langfristig ihre Wirkung 
entfalten?

Michael Jesberger: Es ist entscheidend, die 
Auswirkungen unserer Maßnahmen regelmäßig zu 
bewerten. Wir erfassen reaktive Daten zu Unfällen und 
Krankheiten, jedoch auch zu proaktiven Kennzahlen 
der Sicherheitskultur. Diese Daten helfen uns, unsere 
Strategien kontinuierlich zu verbessern, Risiken früh-
zeitig zu erkennen und rechtzeitig gegenzusteuern. So 
stellen wir sicher, dass unsere Sicherheitskultur nicht 
nur heute, sondern auch in Zukunft auf einem stabilen 
Fundament steht.

IM GESPRÄCH MIT 
MICHAEL JESBERGER

Sicheres Arbeiten ist 
nachhaltiges Arbeiten

Michael Jesberger, Mitglied 
der TransnetBW-Geschäftsführung

https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/management
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MENSCHENRECHTE
4.4 

TransnetBW hat das Ziel, Menschenrechte im Unter-
nehmen und innerhalb des eigenen Einflussbereichs 
verantwortungsvoll und nachhaltig zu schützen. Das 
Risiko von Menschenrechtsverletzungen wollen wir an 
unseren eigenen Standorten und innerhalb der ge-
samten Lieferkette dauerhaft minimieren. 

Im Rahmen unserer Zusammenarbeit ver-
pflichten wir unsere Lieferanten und Dienstleister 
zu Standards, die wir auch selbst einhalten. Unser 
Verhaltenskodex für Geschäftspartnerschaften defi-
niert ökologische, soziale und ethische Grundsätze 
und Anforderungen in Bezug auf Menschenrechte 
und Arbeitsbedingungen für Lieferanten und deren 
Nachunternehmen. Diese Prinzipien beruhen auf den 
Grundsätzen des UN Global Compact.

Seit dem Inkrafttreten des Lieferkettensorg-
faltspflichtengesetzes (LkSG) bei TransnetBW im Jahr 
2024 werden jährliche Risikoanalysen bezüglich der 
Einhaltung menschenrechtlicher Sorgfaltspflichten 
durchgeführt und weitere verbindliche Prozesse eta-
bliert, um die Einhaltung der Menschenrechte und 
Umweltbelange im eigenen Geschäftsbereich und 
in unseren Geschäftsbeziehungen noch stärker zu 
prüfen und zu fördern. Die jährliche Risikoanalyse der 
unmittelbaren Lieferanten stellt ein zentrales Element 
der unternehmerischen Sorgfaltspflicht gemäß LkSG 
dar. Sie dient der Identifizierung und angemessenen 
Minimierung von Menschenrechts- und Umweltrisiken 
in der Lieferkette. Für die unmittelbaren Lieferanten 
von TransnetBW kann das Risiko für das Geschäftsjahr 
2024 als gering eingestuft werden. Dies ist sowohl  

auf die geografische Verteilung der direkten Lieferan-
ten mit Schwerpunkt auf Deutschland und der Euro-
päischen Union als auch auf die bereits bestehenden 
Präventionsmaßnahmen zurückzuführen. Zu diesen 
Maßnahmen zählen beispielsweise das Durchführen 
von Lieferantengesprächen und das stetige Anpassen 
von Vertragsdokumenten. Weitere Informationen zur 
Durchführung der Risikoanalyse sind im Compliance 
Report 2024  enthalten. 

Für die Einhaltung des LkSG und die Wahrung 
und Förderung der Menschenrechte haben wir eine 
Menschenrechtsbeauftragte ernannt. Darüber hinaus 
haben wir Vertragsklauseln und Verhaltenskodizes 
gesetzeskonform angepasst und eine Grundsatz-
erklärung zur Achtung unserer menschenrechtlichen 
Sorgfaltspflichten erstellt. Auf unserer Website bieten 
wir die Möglichkeit, potenzielle Compliance-Verstö-
ße und -Risiken – auch menschenrechtliche Aspekte 
betreffend – dem Compliance-Büro oder einer Om-
budsperson zu melden. Eine Risikoanalyse führen wir 
kontinuierlich durch und passen sie bei Bedarf an. 
Um Verstöße zu verhindern, wurden geeignete risiko-
mindernde Maßnahmen implementiert. TransnetBW 
ist sich bewusst, dass die Bewältigung der menschen-
rechtlichen Herausforderungen eine kontinuierliche 
Aufgabe ist, die wir ernst nehmen und derer wir uns 
bewusst annehmen. Um dieser Aufgabe gerecht 
werden zu können, tauschen wir uns regelmäßig mit 
Geschäftspartnern, anderen Übertragungsnetzbetrei-
bern und weiteren Anspruchsgruppen aus.

Menschenrechte in Zahlen Einheit 2022 2023 2024

Menschenrechtsverstöße Anzahl 0 0 0

Geldbußen Menschenrechts-
verstöße 1

€ — — 0

Auf Menschenrechtsaspekte 
geprüfte erhebliche  
Investitionsvereinbarungen 1 2 3

Anzahl — 288 4 413

1 Keine Vorjahreswerte, da 2023 erstmalige Erhebung.
2 �Erhebliche Investitionsvereinbarungen definieren wir als alle Vereinbarungen ≥500.000 €.
3 �In allen der oben genannten Bestellungen wurde dem TransnetBW-Geschäftspartner- 
Verhaltenskodex vertraglich zugestimmt und sie enthalten damit Menschenrechtsklauseln. 

4 �Zahl wurde angepasst.

https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/corporate-governance
https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/portraet/corporate-governance
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SPENDEN UND 
SPONSORINGS

4.5 

TransnetBW engagiert sich über die eigene Ge-
schäftstätigkeit hinaus für das Gemeinwohl und unter-
stützt durch Spenden und Sponsorings eine nachhal-
tige Entwicklung in der Region. Mit Spenden fördern 
wir gemeinnützige Einrichtungen in Deutschland,  
die sich für Umwelt, Bildung und soziale Belange ein-
setzen – ebenso helfen wir dort, wo akute Hilfe  
benötigt wird.

Da Bildung und wissenschaftliche Forschung 
für uns entscheidende Erfolgsfaktoren sind, konzent-
rieren wir unser Sponsoring auf die Bereiche Bildung 
und Energiewirtschaft und stärken so gleichzeitig  
die Sichtbarkeit unseres Unternehmens. Dabei achten 
wir stets auf ein parteipolitisch ausgewogenes Enga-
gement.

Im Rahmen der Weihnachtsspende 2024 konnte 
unsere Belegschaft aktiv am Auswahlprozess  
teilnehmen – von der Einreichung von Vorschlä-
gen bis hin zur Abstimmung. Gemeinsam wurden 
drei Organisationen ausgewählt, die sich in  
unserer Region für wohltätige Zwecke einsetzen. 
Auch unsere Auszubildenden und dual Studieren-
den konnten sich im Rahmen einer Weihnachts
aktion für unsere Gesellschaft engagieren. Die  
Erlöse kamen dabei verschiedenen gemeinnützi-
gen Einrichtungen in Baden-Württemberg  
zugute. Der Großteil der Spenden floss im Jahr 
2024 dabei an Organisationen im sozialen Sektor, 
während ein kleinerer Teil zur Unterstützung von 
Umweltschutz- und Bildungsinitiativen verwendet 
wurde.

Spenden 1 und  
Sponsorings in 
Zahlen

Einheit 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Spenden € 8.975 97.740 52.9502 138.994 85.865 102.453

Sponsorings € 93.500 14.000 41.500 14.0002 52.425 126.869

Sachspenden 1 Anzahl — — — — — 233

1 �Die Sachspenden wurden 2024 erstmals separat abgebildet und waren in den Vorjahren im 
Spendenbetrag integriert.  

2 �Zahl wurde nachträglich angepasst.
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Unser Beitrag zu den SDGs

UNSER ZIEL

Wir verstehen nachhaltiges Wirtschaften,  
die Fähigkeit zur Veränderung und Innovation  
sowie vernetztes Denken als zentrale  
Zukunftskompetenzen. Dazu richten wir die  
Mitarbeitendenbefähigung und den  
Wissenstransfer in Bezug auf Methoden und  
Fachwissen systematisch hierauf aus.

ZUKUNFTS-
KOMPETENZEN
STÄRKEN

05

5.1 Weiterentwicklung
5.2 Wissenstransfer und Innovationsmanagement		

Enthält Angaben zu ESRS: S1
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WEITERENTWICKLUNG 
5.1

Im Jahr 2024 fanden über 
49 Veranstaltungen mit 
über 1.300 Teilnehmenden 
im Rahmen der Kollegen-
Akademie statt.

Unsere Belegschaft macht  
das Stromnetz fit für die  
Erneuerbaren — wir machen  
unsere Belegschaft fit  
für diese Herausforderung. 

Dafür investieren wir in ihre persönliche wie fachliche 
Entwicklung. TransnetBW bietet vom ersten Arbeits-
tag an eine Vielzahl von Angeboten. Neben über 
einer Million Möglichkeiten zur internen und externen 
Weiterbildung bieten wir auch spezielle Formate wie 
unseren Onboarding-Prozess, Leadership-Training 
für Führungskräfte und Schulungen in verschiedenen 
agilen Methoden im Rahmen unseres Cross-Innova-
tion-Programms an.

Im Jahr 2024 haben unsere  
Arbeitnehmenden durchschnitt-
lich an 37 Weiterbildungsstunden 
teilgenommen. 

Die Anzahl an Weiterbildungsstunden lag dabei bei 
unseren weiblichen Arbeitnehmenden mit 36,6 Stun-
den nur minimal unter der Stundenzahl der männlichen 
Kollegen mit 37,3 Stunden. Unser Ziel ist es, diesen 
Wert trotz starkem Arbeitnehmendenzuwachs zu hal-
ten und eine gerechte Verteilung der Weiterbildungs-
stunden über alle Arbeitnehmendenkategorien und 
Geschlechter sicherzustellen.

Individuelle Aus- und  
Weiterbildungsmöglichkeiten
Unsere Arbeitnehmenden profitieren von vielfältigen 
internen und externen Aus- und Weiterbildungsmög-
lichkeiten, die sich an ihren individuellen Bedarfen 

orientieren. Die Bedarfsermittlung erfolgt in enger Ab-
stimmung mit der Führungskraft und wird durch den 
Bereich Learning & Development unterstützt. Neben 
einem kontinuierlich aktualisierten internen Schulungs
katalog stehen auch externe Angebote in verschiede-
nen Formaten zur Verfügung — von E-Learning über 
Präsenztrainings und Workshops bis hin zu Tutorials, 
Zertifizierungen und Blended-Learning-Konzepten, die 
digitale Lernformate mit Präsenzphasen kombinieren 
und so ein besonders flexibles und praxisnahes Lernen 
ermöglichen.

Qualitätssicherung durch Evaluierung
Um die Qualität und Wirksamkeit unserer Inhouse-
Weiterbildungsangebote sicherzustellen, führen wir 
standardisierte Evaluierungen durch. Grundlage sind 
anonyme Teilnehmendenbefragungen sowie das 
Feedback der Referierenden. Die Ergebnisse werden 
vom Bereich Learning & Development ausgewertet 
und fließen kontinuierlich in die Weiterentwicklung der 
Programme ein, um deren Relevanz, Effektivität und 
Nutzen nachhaltig zu gewährleisten. Ergänzend sorgen 
Follow-up-Gespräche zwischen Führungskräften und 
Arbeitnehmenden dafür, dass Lernziele überprüft und 
bei Bedarf weiterführende Maßnahmen angestoßen 
werden. 

Schulungsangebot zu Nachhaltigkeitsthemen
Ab dem Jahr 2024 stellt TransnetBW den Arbeitneh-
menden ausgewählte Online-Schulungen des UN  
Global Compact zur Verfügung. Ziel ist es, das Be-
wusstsein für nachhaltige Geschäftspraktiken zu stär-
ken und die Integration entsprechender Prinzipien  
im Arbeitsalltag zu fördern. Die Schulungen sind über 
die unternehmensinterne Lernplattform zugänglich.  

Im Jahr 2024 haben 18 Arbeit-
nehmende das Schulungsangebot 
des UN Global Compact genutzt.

Fachlaufbahn und Entwicklungsperspektiven
Wir bieten Arbeitnehmenden nicht nur Weiterbildungs-
möglichkeiten, sondern auch Entwicklungschancen 
durch interne Wechsel- und Aufstiegsmöglichkeiten. 
 

Im Jahr 2024 wurden 19 Prozent 
der neu zu besetzenden  
Stellen durch Arbeitnehmende 
von TransnetBW übernommen. 

Um die berufliche Entwicklung bei TransnetBW zu 
fördern, führen wir im Jahr 2025 eine Fachlaufbahn ein. 
Diese erweitert die bestehenden Karrierewege und 
eröffnet zusätzliche Möglichkeiten für die persönliche 
und fachliche Weiterentwicklung.

Ein transparentes Rangstufensystem bildet die 
Grundlage dieser Laufbahnen, sodass die eigene Posi-
tion klar erkannt werden kann. Dieses System dient 
nicht nur als Orientierung, sondern auch als Grundlage 
für unser Kompetenzmanagement. Es unterstützt die 
kontinuierliche Weiterentwicklung durch gezielte inter-
ne Schulungen und Entwicklungsprogramme. Mit der 
Einführung der Fachlaufbahn möchten wir langfristige 
Karriereziele fördern und unseren Arbeitnehmenden 
eine attraktive Perspektive bieten.

Ziele/KPIs 2023 2024 Entwicklung

Weiterbildung  
Dauerhaft  
durchschnittlich  
30 h/a für  
Arbeitnehmende

30 37,1 Die signifikante Steigerung im Jahr 2024 ist auf 
mehrere Faktoren zurückzuführen: eine höhere 
Gesamtzahl der Belegschaft, eine erhebliche 
Anzahl an Neueinstellungen und die damit verbun-
denen Pflichtschulungen im Rahmen des Onboar-
dings sowie der fachlichen Einarbeitung. Zudem 
haben verbesserte Prozesse, die Erweiterung des 
internen Schulungsangebots und die Optimierung 
des Weiterbildungscontrollings zu diesem Anstieg 
beigetragen.
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Ziele/KPIs 2023 2024 Entwicklung

Ausbildungsabschluss­
quote dauerhaft
≥ 90 % 

— 100 % Im Jahr 2024 erfolgte die Übernahme des ersten 
ausgelernten Auszubildenden in ein unbefristetes 
Beschäftigungsverhältnis. Darüber hinaus startete 
TransnetBW ein Traineeprogramm mit dem Ziel, 
qualifizierte Nachwuchskräfte gezielt zu fördern, 
langfristig für das Unternehmen zu gewinnen und 
zu binden.

Das Ausbildungsprogramm von TransnetBW ist praxis-
nah gestaltet, nutzt moderne Lernmethoden und be-
zieht Buddys aktiv ein. Ziel ist es, die Nachwuchskräfte 
langfristig zu binden, Kompetenzen gezielt aufzubauen 
und eine nachhaltige Unternehmenskultur zu fördern, 
die Lernen und Entwicklung unterstützt. 

Unsere Übernahmestrategie nach der Aus-
bildung, dem dualen Studium oder dem Traineepro-
gramm setzt auf frühzeitige Einbindung des Nach-
wuchses, individuelle Förderung und kontinuierliches 
Feedback. So wird sichergestellt, dass sowohl für 
das Unternehmen als auch die jungen Menschen der 
richtige Platz, passend zu den individuellen Stärken, 
Fähigkeiten und Bedürfnissen, gefunden wird. Zudem 
werden die Planzahlen für die Ausbildung des Nach-
wuchses an die tatsächlichen Bedarfe des Unterneh-
mens angepasst, um möglichst vielen eine Übernahme 
anbieten zu können. 

Vielfältige Einstiegswege für junge Talente
Um dem Fachkräftemangel frühzeitig entgegenzu
wirken und junge Talente für die Herausforderungen  
der Energiewende zu gewinnen, hat TransnetBW  
im Sommer 2021 eine gezielte Ausbildungsinitiative  
ins Leben gerufen. 

Seitdem bauen wir unser Ausbildungs- und 
Nachwuchsprogramm kontinuierlich aus.

Vielfältige Einstiegswege für junge Talente
Wir bieten Ausbildungen in mehreren zukunfts
orientierten Berufen an:
/   �Elektronikerin/Elektroniker für Betriebstechnik
/   �Elektronikerin/Elektroniker für Energie- und  

Gebäudetechnik
/   �Fachinformatikerin/Fachinformatiker
/   �Kaufleute für IT-System-Management

Zusätzlich ermöglichen wir durch duale Studiengänge 
den praxisnahen Einstieg in akademische Laufbahnen:
/   �BWL — Digital Business Management (B. A.)
/   �Elektro- und Informationstechnik (B. Eng.)
/   �Energie- und Umwelttechnik (B. Sc.)
/   �Informatik (B. Sc.)

Im Jahr 2024 wurde das unternehmensweite Trainee-
programm mit 14 Teilnehmenden erfolgreich etabliert. 
Das Programm ermöglicht eine systematische Einarbei-
tung in das Unternehmen durch projektbasiertes Ler-
nen, fachliche Vertiefung und persönliche Begleitung. 
Zusätzlich nahmen insgesamt elf Nachwuchskräfte  
eine Ausbildung und acht ein duales Studium bei 
TransnetBW auf. Diese Angebotsstruktur trägt dem 
Wandel in der Energiewirtschaft Rechnung und schafft 
attraktive Karrierewege für junge Menschen in unter-
schiedlichen Kompetenzfeldern.

Ein erster sichtbarer Erfolg der Ausbildungs-
initiative war im Jahr 2024 die Übernahme eines 
ausgelernten Auszubildenden in ein unbefristetes 
Beschäftigungsverhältnis – ein wichtiger Schritt in der 
Verstetigung der Nachwuchsförderung und ein positi-
ves Signal für die Bindung qualifizierter Talente.

TransnetBW engagiert sich in verschiedenen Bildungs-
projekten, um junge Menschen für technische Berufe 
und nachhaltige Themen zu begeistern. Beispiels-
weise unterstützt das Unternehmen Initiativen wie den 
Maus-Tag, bei dem Kindern spannende Einblicke bei 
TransnetBW und damit in die Welt der Energieversor-
gung geboten werden. Auch der jährliche Girls’ Day 
ist ein wichtiger Bestandteil, bei dem Mädchen Berufe 
wie Elektronikerin/Elektroniker für Betriebstechnik und 
Fachinformatikerin/Fachinformatiker nähergebracht 
werden. Diese Projekte tragen dazu bei, das Interesse 
an technischen und naturwissenschaftlichen Berufen zu 
fördern und die nächsten Generationen für die Heraus-
forderungen im Energiesektor zu sensibilisieren.

GEZIELTE  
NACHWUCHSFÖRDERUNG

BILDUNGS­
PROJEKTE 

AUSBILDUNG UND 
NACHWUCHSFÖRDERUNG
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Weiterentwicklung in Zahlen Einheit 2021 2022 2023 2024¹

Arbeitnehmende gesamt Stunden 24 30 30 37

Davon männlich ² Stunden — — — 37,3

Davon weiblich ² Stunden — — — 36,6

Davon divers ² ³ Stunden — — — Keine Angabe

Für Fachleute und Führungskräfte Stunden 27,3 31,8 31,7 40,6

Für Referentinnen und Referenten Stunden 17,7 20,1 27,7 31,8

Für Sachbearbeitende, Meisterinnen und Meister Stunden 18,9 28,4 24,9 42,2

Für Sekretariat, Auszubildende oder technische Angestellte Stunden 20,6 40,9 26,0 24,5

¹ �Die signifikante Steigerung 2024 resultiert aus einer höheren Belegschaftszahl, zahl
reichen Neueinstellungen mit Pflichtschulungen sowie verbesserten Prozessen,  
einem erweiterten internen Schulungsangebot und einem optimierten Weiterbildungs-
controlling.

² �Keine Vorjahreswerte, da 2024 erstmalige Erhebung. 
³ �Aufgrund der geringen Gruppengröße erfolgt keine differenzierte Darstellung  
personenbezogener Daten, um Rückschlüsse auf Einzelpersonen auszuschließen.

Teilnahme an Leistungs- und Laufbahnbeurteilung Einheit 2021 2022 2023 2024

Davon Arbeitnehmende männlich ²  
inklusive aller Tochterunternehmen ²

Prozent —
—

—
—

—
—

78 
79

Davon Arbeitnehmende weiblich ²
inklusive aller Tochterunternehmen ²

Prozent —
—

—
—

—
—

73 
74

Davon Arbeitnehmende divers ² ³ Prozent — — — Keine Angabe

WEITERENTWICKLUNG  
ARBEITNEHMENDE
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WISSENSTRANSFER UND 
INNOVATIONSMANAGEMENT

5.2

Lernkultur und menschliche Einflussfaktoren
Bei TransnetBW steht Lernen für den professionellen 
Umgang mit unerwarteten Ereignissen und die Förde-
rung einer internen Lernkultur. Deshalb rücken auch 
menschliche Einflussfaktoren — so genannte Human 
Factors — stärker in den Fokus. Denn die sichere Steue-
rung eines komplexen Energiesystems erfordert nicht 
nur technisches Know-how, sondern ebenso Aufmerk-
samkeit, Teamarbeit und klare Entscheidungen. 

Um diese Lernkultur strukturell zu stärken, wurde 
die Rolle eines zentralen Ereignismanagers geschaffen, 
der das unternehmensweite Lernen aus sicherheits-
relevanten Ereignissen koordiniert. Ergänzend dazu 
haben wir mit dem TransMIT-Ereignismelde-Tool eine 
Plattform zur strukturierten Erfassung von Ereignissen 
eingeführt. Das Tool ermöglicht verschiedene Stufen 
der Anonymisierung und fördert so eine offene, ver-
trauensvolle Meldekultur im Unternehmen.

Im Jahr 2024 haben wir die strukturierte Ent-
scheidungsfindung FORDEC, ein bewährtes Modell 
aus der Luftfahrt, in unser Führungskräfteentwick-
lungsprogramm integriert. In gezielten Trainings wur-
den Führungskräfte darin geschult, auch in komplexen 
Situationen strukturiert und nachvollziehbar zu ent-
scheiden. Das Programm wird im Jahr 2025 ebenfalls 
auf Arbeitnehmende im Anlagenbetrieb ausgeweitet.

Unsere Auswertungen der Ereignisanalysen 
zeigen im Jahr 2024 eine auffällige Zunahme an Ab-
weichungen von etablierten betrieblichen Regeln. 
Um diesem Trend entgegenzuwirken, wurden gezielte 
Schulungsmaßnahmen für das Betriebspersonal um- 
gesetzt — mit dem Ziel, das Regelverständnis zu schär-
fen und die Anwendung im Arbeitsalltag nachhaltig 
zu verankern. Gleichzeitig begreifen wir solche Ab-
weichungen auch als Chance zur Weiterentwicklung 
unserer Lernkultur. Denn sie bieten Lernanlässe, um 
systematisch Ursachen zu analysieren und Verbesse-
rungen anzustoßen. Darüber hinaus bestätigt die Ana-
lyse erneut: Der Verlust der situativen Aufmerksamkeit 

zählt weiterhin zu den häufigsten beitragenden Fakto-
ren bei sicherheitsrelevanten Ereignissen. Um dieser 
Herausforderung wirksam zu begegnen, entwickeln wir 
gemeinsam mit dem operativen Bereich ein Konzept 
für verbindliche Verhaltensstandards. In hochzuverläs-
sigen Branchen wie der Luftfahrt oder Intensivmedizin 
haben sich solche Standards als wirkungsvolle Werk-
zeuge etabliert — sie fördern Aufmerksamkeit, verbes-
sern die Kommunikation im Team und reduzieren nach-
weislich die Eintrittswahrscheinlichkeit menschlicher 
Fehler. So entwickeln wir unsere Fehlerkultur weiter — 
weg vom reinen Reagieren hin zum vorausschauenden 
Lernen und Handeln.

Förderung innovativer Ideen
Darüber hinaus verfolgt TransnetBW eine umfassende 
Strategie zur Förderung innovativer Ideen unserer Be-
legschaft und externen Interessierten. Neben Koopera-
tionen und Forschungspartnerschaften für nachhaltige 
Energiesysteme bieten insbesondere der Innovations-
prozess TransNEXT und Veranstaltungen in unserem 
Innovationscampus NEXTLab eine Plattform für innova-
tive Ideen.

Open Innovation Challenge

TRANSNEXT JUNIOR 2024 

Erstmals fand im Rahmen des Traineeprogramms 
„Get on Grid“ der Innovationswettbewerb Trans-
NEXT Junior statt, der an die TransNEXT Open 
Innovation Challenge anknüpft. Der Wettbewerb 
richtete sich an 14 Trainees von TransnetBW. Im 
Mittelpunkt stand die Frage, wie TransnetBW Künst-
liche Intelligenz (KI) einsetzen kann, um interne 
Prozesse zu optimieren, die Effizienz zu steigern 
und gleichzeitig die Arbeitsqualität in einem sich 
wandelnden Energiesektor zu verbessern. Ziel war 
es, zukunftsweisende Ideen für die Energiewelt zu 
entwickeln und das Innovationsbewusstsein inner-
halb von TransnetBW weiter zu fördern.

Hackathon für das Netz der Zukunft

INCUBE CHALLENGE 2024 

TransnetBW trat 2024 erstmals als Kooperationspart-
ner beim Innovationswettbewerb „InCube Chal- 
lenge“ auf, der von der Studierendeninitiative „Entre-
preneur Club“ der renommierten Eidgenössischen 
Technischen Hochschule Zürich (ETHZ) ausgerichtet 
wird. Die „InCube Challenge“ richtet sich an Studie-
rende verschiedenster Fachrichtungen. Fünf Teams 
entwickeln innovative Lösungen zu praxisnahen 
Fragestellungen, die von Unternehmen eingebracht 
werden. In diesem Jahr stand die Challenge unter 
dem übergeordneten Thema „Energiewende“. Im 
Oktober 2024 nahmen Studierende aus ganz Europa 
an der fünf Tage dauernden Veranstaltung teil, bei 
der sie in weniger als 100 Stunden Lösungen für die 
komplexen Herausforderungen der Energiewende 
erarbeiteten. Mit der Teilnahme an der Challenge hat 
TransnetBW einen neuen Weg in der Innovations-
arbeit eingeschlagen.

Video
F — Facts (Fakten/Sachlage)
O — Options (Handlungsoptionen)
R — Risks (Verbundene Risiken und Chancen) 
D — Decision (Bewertung und Entscheidung)
E — Execution (Umsetzung in konkrete Maßnahmen)
C — Control (Kontrolle der Ergebnisse)

/   Das war die InCube Challenge 2024

https://www.youtube.com/watch?v=4xGUCOW65u8
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NACHWORT

Liebe Leserinnen und Leser, 
 
auch im Jahr 2024 haben wir  
unsere Nachhaltigkeitsarbeit  
konsequent weiterentwickelt.

Dabei lebt Nachhaltigkeit von Zusammenarbeit — nur 
gemeinsam mit unseren Kolleginnen und Kollegen 
können wir nachhaltige Themen dauerhaft in unserem 
Unternehmen etablieren. Wir möchten uns herzlich  
bei allen bedanken, die diesen Weg engagiert mit
gehen und mitgestalten.

Während Sie diesen Nachhaltigkeitsbericht le-
sen, arbeiten wir bei TransnetBW bereits an den nächs-
ten Schritten – für ein noch nachhaltigeres Jahr 2025. 
Mit Offenheit für Veränderung und einem klaren Blick 
nach vorn gestalten wir die Zukunft von TransnetBW 
aktiv mit – und sind stolz darauf. Transparenz und  
Dialog sind für uns zentrale Werte. 

Deshalb freuen wir uns auf den offenen Aus-
tausch mit Ihnen, um gemeinsam nachhaltige Lösun-
gen zu entwickeln. 

Unsere jährliche Berichterstattung gibt Ihnen 
einen klaren Einblick, wo wir stehen — und wohin  
wir gemeinsam gehen wollen.

Wir freuen uns, dass Sie diesen Weg mit Interesse 
begleiten.

Ihr Team Nachhaltigkeit

Vordere Reihe (v.l.n.r.):
Franziska Fahrion, Lucy Schulze, Sabine Zank
Hintere Reihe (v.l.n.r):
Jessica Böhme, Stefan Zeltner, Laura Nitschinger

Kontakt

Sie interessieren sich für weitere Informationen 
zum Thema Nachhaltigkeit bei TransnetBW oder 
haben noch Fragen und Anregungen? Wir freuen 
uns auf einen offenen Austausch mit Ihnen!

Politik, Regulierung & Nachhaltigkeit
TransnetBW GmbH 
Heilbronner Straße 51–55 
70191 Stuttgart 

nachhaltigkeit@transnetbw.de
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DNK-VERZEICHNIS

Der Bericht wurde in Anlehnung an die Vorgaben  
des Deutschen Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. 
Zusätzlich zu diesem Bericht wurde eine DNK- 
Erklärung erstellt. Die Inhalte der beiden Dokumente 
stimmen in großen Teilen überein, sind jedoch  
nicht deckungsgleich. Unsere DNK-Erklärung finden 
Sie auf der Website des DNK .

DNK-Kriterien Seite/Seiten

01 Strategie 8–11

02 Wesentlichkeit 9

03 Ziele 10–11; 21; 23; 30; 32; 33; 36; 39; 40; 41; 47; 
52; 53; 56; 62; 63; 68; 69; 70  

04 Tiefe der Wertschöpfungskette 20; 66 

05 Verantwortung 12

06 Regeln und Prozesse 16–18

07 Kontrolle 10; 12–16

08 Anreizsysteme 10; 53

09 Beteiligung von Anspruchsgruppen 9; 12: 49–51

10 Innovations- und Produktmanagement 44–48 

11 �Inanspruchnahme  
natürlicher Ressourcen

30–40

12 Ressourcenmanagement 36–40

13 Klimarelevante Emissionen 21–29

14 Arbeitnehmendenrechte 18; 53; 66

15 Chancengleichheit 55–61 

16 Qualifizierung 68–72

17 Menschenrechte 66

18 Gemeinwesen 67

19 Politische Einflussnahme 49–51

20 �Gesetzes- und richtlinienkonformes Verhalten 16–19
S
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https://www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/bericht/berichte-einsehen
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GLOSSAR

Arbeitnehmende  
(nach ESRS S1)

Einzelpersonen, die mit dem Unternehmen in einem Beschäftigungsver-
hältnis stehen, das den nationalen Rechtsvorschriften oder Gepflogen-
heiten entspricht (inklusiv befristete und unbefristete Arbeitsverhältnisse, 
aber ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, Azubis, DH-Studierende, Prakti-
kanten, Werkstudenten, Aushilfen und Fremdarbeitskräfte).

Arbeitskräfte im Unternehmen  
(nach ESRS S1)

Arbeitskräfte, die in einem Arbeitsverhältnis mit dem Unternehmen stehen 
(„Arbeitnehmende") und Fremdarbeitskräfte, bei denen es sich entweder um 
Einzelunternehmer handelt, die dem Unternehmen Arbeitskräfte zur Ver-
fügung stellen („Selbständige“), oder Personen, die von Unternehmen zur 
Verfügung gestellt werden, die in erster Linie Tätigkeiten im Bereich der „Ver-
mittlung und Überlassung von Arbeitskräften“ ausüben (NACE- Code N78).

Arbeitskräfte in  
der Wertschöpfungskette  
(nach ESRS S2)

Eine Person, die in der Wertschöpfungskette des Unternehmens tätig ist, 
unabhängig vom Bestehen oder der Art einer vertraglichen Beziehung zu 
dem Unternehmen.

Belegschaft Arbeitnehmende (nach ESRS S1) inklusive ruhende Arbeitsverhältnisse, 
Azubis, DH-Studierende, Praktikanten, Werkstudenten, Aushilfen und 
Fremdarbeitskräfte (nach ESRS S1).

Bidirektionales Laden Technologie, bei der Elektrofahrzeuge nicht nur Strom aus dem Netz  
beziehen, sondern ihn auch zurückspeisen können.

Blindleistung Energie, die für den Betrieb von elektrischen Geräten erforderlich ist, aber 
nicht in nutzbare Arbeit umgewandelt wird. 

Bradley-Kurve Stellt die Korrelation zwischen Unfallzahlen und der gelebten Sicherheits-
kultur in Unternehmen grafisch dar: Eine positive Sicherheitskultur, die 
durch Verhaltensweisen, Einstellungen und Werte geprägt ist, kann dazu 
führen, dass Unfallzahlen sinken, da sich die Arbeitnehmenden aktiv für 
Sicherheit engagieren und Risiken proaktiv identifizieren und minimieren. 

Bundesbedarfsplangesetz  
(BBPlG)

Als deutsches Bundesgesetz regelt das BBPIG den beschleunigten 
Stromnetzausbau im Höchstspannungsbereich. Ein Teil dieses Gesetzes 
ist der Bundesbedarfsplan, der eine Liste mit konkreten Vorhaben zum 
Leitungsbau enthält, die zur Sicherung der Stromversorgung in Deutsch-
land als vordringlich gelten und daher beschleunigt geplant und  
genehmigt werden.

Compliance-Management-System 
(CMS)

Stellt sicher, dass ein Unternehmen alle relevanten gesetzlichen,  
regulatorischen und internen Vorschriften einhält, indem es Richtlinien,  
Verfahren und Kontrollen zur Überwachung und Einhaltung dieser  
Vorgaben implementiert und überwacht. 

Deutsche Gesellschaft für  
Nachhaltiges Bauen (DGNB)

Ein umfassendes Zertifizierungssystem für nachhaltige Gebäude,  
Innenräume und Quartiere, um die ökologische, ökonomische und  
soziokulturelle Qualität von Bauprojekten zu bewerten.

Deutscher Nachhaltigkeitskodex
(DNK)

Ein Rahmenwerk für die freiwillige Berichterstattung von Unternehmen 
über ihre ökonomischen, ökologischen und sozialen Leistungen, das 
darauf abzielt, Transparenz und Vergleichbarkeit in der Nachhaltigkeits-
berichterstattung zu schaffen.

Energiewirtschaftsgesetz  
(EnWG)

Zentrales Gesetz zur Regulierung des Energiemarkts in Deutschland. 
Es regelt unter anderem den sicheren, umweltverträglichen und preis-
günstigen Betrieb von Energieversorgungsnetzen sowie den diskriminie-
rungsfreien Netzzugang.

Erneuerbare-Energien-Gesetz  
(EEG)

Gesetz zur Förderung der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien. 
Es legt unter anderem Vergütungsregelungen, Einspeisevorrang und 
Umlagenmechanismen für Strom aus erneuerbaren Energien fest.

European Network of Transmission 
System Operators for Electricity  
(ENTSO-E)

ENTSO-E ist der Zusammenschluss der europäischen Übertragungs-
netzbetreiber (ÜNB), die für die Übertragung von Elektrizität über Hoch-
spannungsnetze zuständig sind. ENTSO-E setzt sich für die Sicherheit,  
Zuverlässigkeit und Effizienz der europäischen Stromnetze ein.

European Sustainability Reporting 
Standards (ESRS)

Von der Europäischen Union entwickelte Richtlinien, die Unternehmen 
dazu verpflichten, detaillierte und standardisierte Berichte über ihre 
Nachhaltigkeitsleistung in Bereichen wie Umwelt, Soziales und Unter-
nehmensführung zu erstellen, um Transparenz und Vergleichbarkeit zu 
fördern.
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Finanzielle Wälzungen Kostenweitergabe im Energiesystem, etwa für Netzausbau oder System-
dienstleistungen, über gesetzlich definierte Umlagen und Entgelte ent-
lang der Marktrollen bis zu den Endverbrauchenden.

Fremdarbeitskräfte  
(nach ESRS S1)

Zu den Fremdarbeitskräften des Unternehmens gehören Auftragneh-
mer, die mit dem Unternehmen einen Vertrag über die Erbringung von 
Arbeitsleistungen geschlossen haben („Selbstständige“), oder Personen, 
die von Unternehmen bereitgestellt werden, die in erster Linie im Be-
reich der „Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräften“ (NACE-Co-
de N78) tätig sind.

Gender-Pay-Gap  
(Lohnlücke)

Bezeichnet die geschlechtsspezifische Lohnlücke, also den Unterschied 
beim durchschnittlichen Brutto-Stundenlohn zwischen Männern und 
Frauen in der Arbeitswelt.

Global Reporting Initiative  
(GRI)

Eine internationale Organisation, die Richtlinien für die Nachhaltigkeits-
berichterstattung von Unternehmen und Organisationen entwickelt, um 
deren ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen transparent 
und vergleichbar zu machen.

Greenhouse Gas Protocol  
(GHG Protocol)

Ein international anerkanntes Standardwerkzeug zur Erfassung von Treib-
hausgasemissionen und zur Berichterstattung über sie, das Unterneh-
men und Organisationen dabei unterstützt, ihre Klimaauswirkungen zu 
messen, zu verwalten und zu reduzieren.

ISO 14001 Ein internationaler Standard für Umweltmanagementsysteme, der  
Unternehmen und Organisationen dabei hilft, Umweltauswirkungen  
zu identifizieren, zu überwachen, zu kontrollieren und kontinuierlich  
zu verbessern sowie ihre Verpflichtungen gegenüber Umweltgesetzen 
und -vorschriften zu erfüllen.

ISO 50001 Internationale Norm für Energiemanagementsysteme. Sie unterstützt 
Unternehmen dabei, ihre Energieeffizienz zu steigern, Energiekosten  
zu senken und den CO2-Ausstoß zu reduzieren.

Klimaneutralität Klimaneutralität bedeutet, dass durch eine Kombination von Emissions-
reduktionen und -kompensationen der Nettoausstoß von Treibhaus
gasen auf null gesenkt wird, sodass keine zusätzlichen Belastungen für 
das Klima entstehen.

Kohlendioxid-Äquivalente  
(CO2e)

Maßeinheit zur Vergleichbarkeit von Treibhausgasemissionen. Sie gibt 
an, wie viel ein bestimmtes Treibhausgas im Vergleich zu Kohlendioxid 
(CO2) zur Erderwärmung beiträgt. Emissionen anderer Gase werden  
entsprechend ihrem Klimawirkungspotenzial in CO2e umgerechnet.

Koronaentladungen Elektrische Entladungen, die an Höchstspannungsleitungen auftreten 
und durch die Ionisation der umgebenden Luft verursacht werden, was 
potenziell zu Energieverlusten führt und daher durch geeignete Maßnah-
men minimiert werden muss.

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz
(LkSG)

Ein Gesetz, das große Unternehmen dazu verpflichtet, ihre globalen  
Lieferketten auf Menschenrechts- und Umweltverstöße zu überprüfen 
und Maßnahmen zur Vermeidung solcher Verstöße zu ergreifen und  
Abhilfe zu schaffen.

Lost Time Injury Frequency  
(LTIF)

Eine Kennzahl zur Messung der Häufigkeit von Arbeitsunfällen, die zu 
Arbeitsausfällen führen, wird üblicherweise als Anzahl solcher Vorfälle 
pro 1 Mio. Arbeitsstunden berechnet.

Mitarbeitenden-Commitment-Index 
(MCI)

Eine Kennzahl, die das Ausmaß des Engagements und der Bindung  
der Arbeitnehmenden an ihr Unternehmen misst und Aufschluss über 
ihre Motivation und Zufriedenheit gibt.

Netzbooster Netzbooster sind große Batteriespeicher, die gezielt zur Stabilisierung 
des Stromnetzes eingesetzt werden. Sie stehen im Normalbetrieb in 
Bereitschaft und greifen erst bei Störungen im Übertragungsnetz ein.  
In solchen Fällen stellen sie innerhalb von Sekunden zusätzliche elek-
trische Energie bereit, um Überlastungen zu vermeiden und das Netz 
stabil zu halten. Dadurch können Netzbetreiber das Stromnetz effizienter 
nutzen und müssen weniger vorbeugende Maßnahmen wie Redispatch 
ergreifen – das senkt die Kosten und unterstützt eine zuverlässige  
Stromversorgung.
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Netzverluste Der Anteil an elektrischer Energie, der während der Übertragung und 
Verteilung durch das Stromnetz aufgrund von physikalischen Prozessen 
wie Widerstand und Induktion verloren geht, bevor sie die Verbrauchen-
den erreicht.

NOVA-Prinzip Das Prinzip steht beim Netzausbau für: Netzoptimierung vor Netzver-
stärkung und diese vor einem weiteren Netzausbau. Ein Ausbau darf erst 
eingeplant werden, wenn alle anderen Möglichkeiten im bestehenden 
Netz ausgeschöpft sind. Ökologisches Trassenmanagement (ÖTM) ist 
eine Strategie zur umweltfreundlichen Pflege und Nutzung von Strom-
trassen, bei der Maßnahmen zur Förderung der Biodiversität und zum 
Schutz natürlicher Lebensräume entlang der Trassen umgesetzt werden.

Polychlorierte Biphenyle  
(PCB)

PCB sind langlebige, giftige organische Chlorverbindungen, die früher 
beispielsweise in elektrischen Anlagen wie Transformatoren und Kon-
densatoren verwendet wurden. Aufgrund ihrer umwelt- und gesund-
heitsgefährdenden Wirkung ist ihre Herstellung und Nutzung seit dem 
Jahr 2001 weltweit verboten.

People Engagement Index  
(PEI)

Der PEI ist ein Maßstab zur Bewertung von Mitarbeitendenengagement 
und -zufriedenheit innerhalb einer Organisation, um die Motivation und 
Leistung der Arbeitnehmenden zu fördern.

Qualitätssiegel Nachhaltiges  
Gebäude (QNG)

Ein deutsches Zertifizierungssystem, das Bauprojekte auf ihre  
Nachhaltigkeit hin bewertet und auszeichnet, indem es ökologische,  
ökonomische und soziokulturelle Kriterien berücksichtigt.

Redispatch Maßnahmen zur Anpassung der Stromerzeugung oder -nachfrage,  
um Engpässe im Netz zu vermeiden.

Renewables Grid Initiative e. V.  
(RGI)

RGI ist ein Zusammenschluss von Umweltorganisationen und Übertra-
gungsnetzbetreibern (ÜNB) aus ganz Europa. Ziel der Initiative ist es,  
die Energiewende als gemeinsames Zusammenspiel verschiedener  
Akteure voranzutreiben. RGI fördert eine faire, transparente und nachhal-
tige Entwicklung der Stromnetze, um den Ausbau erneuerbarer Energien 
zu ermöglichen und so die vollständige Dekarbonisierung im Sinne 
des Pariser Klimaabkommens zu erreichen.

Science Based Targets initiative  
(SBTi)

Eine unternehmerische Klimaschutzinitiative, die es Unternehmen  
und Finanzinstituten weltweit ermöglicht, ihren Teil zur Bekämpfung  
der Klimakrise beizutragen.

Scope-1-Emissionen Scope 1 umfasst alle direkten Treibhausgasemissionen, die aus Quellen 
innerhalb der organisatorischen Grenzen eines Unternehmens stammen.

Scope-2-Emissionen Scope 2 umfasst alle indirekten Treibhausgasemissionen, die aus  
dem Verbrauch von eingekaufter Energie resultieren und außerhalb  
der organisatorischen Grenzen eines Unternehmens entstehen.

Scope-3-Emissionen Scope 3 umfasst alle anderen indirekten Treibhausgasemissionen,  
die entlang der gesamten Wertschöpfungskette eines Unternehmens 
entstehen.

Schwefelhexafluorid  
(SF6)

Schwefelhexafluorid wird als Isoliermittel in Hochspannungsanlagen 
eingesetzt. Es wird aufgrund seiner hohen Treibhauswirkung und langen 
Verweildauer in der Atmosphäre zunehmend reguliert.

Treibhausgasneutralität Treibhausgasneutralität bedeutet, dass die Menge an ausgestoßenen 
Treibhausgasen vollständig durch entsprechende Maßnahmen zur  
Reduktion oder Kompensation ausgeglichen wird, sodass keine Netto-
emissionen entstehen.

Unbundling Unbundling (deutsch: „Entflechtung“) bezeichnet die gesetzlich vorge-
schriebene Trennung von Strom- und Gasnetzbetreibern von anderen 
Bereichen der Energieversorgung – insbesondere bei Erzeugung und 
Vertrieb. Ziel ist es, fairen Wettbewerb im Energiemarkt zu gewährleisten 
und diskriminierungsfreien Netzzugang für alle Marktteilnehmenden 
sicherzustellen.
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